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Das öſterreichiſche Miniſterium nach der Reconſtruction. 


Am Sonntag, 16. Februar, hat die „Wiener Zeitung“ die kaiſer⸗ſetze gemäß nach Berlin zurückgekehrt. 


lichen Handſchreiben veröffentlicht, wodurch an Stelle des Fürſten 
Adolf Auersperg der Unterrichtsminiſter v. Stremayr zum 
Präſidenten des Miniſteriums und der Statthalter von Tyrol, Graf 
Taaffe, zum Miniſter des Innern, ernannt wird. Außerdem 
ſcheidet der Miniſter ohne Portefeuille, der ſogenannte „Sprech⸗ 
miniſter“ Dr. Unger aus dem Miniſterium aus. Anſcheinend handelt 
es ſich bei dieſer „Reconſtruction“ des Miniſteriums nur um wenig 
bedeutende Perſonalveränderungen; ed wird von der öͤſterreichiſchen 
Officiöſen ſogar ausdrücklich betont, daß es nach wie vor ein ver⸗ 
faſſungstreues Miniſterium gebe. Nichts deſtoweniger iſt durch den 
Eintritt des Grafen Taaffe dem reconſtruirten Miniſterium, das wohl 
mit der Firma „Stremayr⸗Taaffe“ in das Buch der Geſchichte ein- 
getragen werden kann, ein ganz anderer Charakter, als ihn das bis⸗ 
herige Miniſterium Adolf Auersperg beſaß, zu Theil geworden. Nur 
dem Namen nach wird der Unterrichtsminiſter v. Stremayr an der 
Spitze des Miniſteriums ſtehen; die Seele deſſelben wird Graf 
Taaffe ſein, dem als Miniſter des Innern nach der im Frühjahr 
bevorſtehenden Auflöfung des Abgeordnetenhauſes die Leitung der 
Neuwahlen obliegen wird, aus welchen, wie man vielfach annimmt, 
ein weſentlich anders zuſammengeſetztes Abgeordnetenhaus hervor⸗ 
gehen wird. 

Graf Taaffe hat ſchon früher als Leiter des Miniſteriums des 
Innern, als Stellvertreter des Miniſterpräſidenten und Miniſter für 
Landesvertheidigung; dann nach dem Rücktritt des Fürſten Carlos 
Auersperg zunächſt (26. September 1868) als interimiſtiſcher und 
darauf (17. April 1869) als definitiver Miniſterpräſident des 
ſogenannten „Bürgerminiſteriums“ fungirt. Zu Anfang des Jahres 
1870 ſpaltete ſich dieſes Miniſterium bekanntlich in eine Majorität 
und in eine Minorität, zu welcher letzteren mit dem Grafen Potocki 
und dem Sprechminiſter Dr. Berger auch Graf Taaffe gehörte. 
Beide Parteien wandten ſich, damit der Kaiſer zwiſchen ihnen ent⸗ 
ſcheide, mit Denkſchriften an denſelben, worin ſie ihre Standpunkte 
darlegten. Die Majorität war der Anſicht, daß die Verfaſſungs⸗ 
Reviſion, welche vornehmlich die Einführung directer Reichsrathswahlen 
ſtatt der Wahlen durch die Landtage bezweckte, noch von dem beſtehenden 
Reichsrathe vollzogen werde, während die Minorität zu dieſem Zwecke 
einen Reichsrath ad hoc neugewählt haben wollte. Der Kaiſer ent: 
ſchied ſich für die Mehrheit; in Folge deſſen trat die Minderheit, mit 
ihr Graf Taaffe aus dem „Bürger⸗Miniſterium“ am 15. Januar 
1870 aus, welches jedoch unter dem neuen Miniſterpräſidenten von 
Hadner nur noch eine ſchwache Lebenskraft behauptete. Schon am 
12. April 1870 hielt Graf Taaffe als Miniſter des Innern mit dem 
Grafen Potocki von Neuem ſeinen Einzug in das Miniſterium. Es 
war ein „Uebergangs⸗Miniſterium“, welches bis zum 4. Febr. 1871 
im Amte war. Das Miniſterium Hasner war über die Frage, wann 
die Wahlreform in Angriff zu nehmen ſei, in Zwieſpalt gerathen; 
Giskra, welcher für ſofortiges Vorgehen war, hatte, nachdem er über⸗ 
ſtimmt war, ſeinen Austritt erklärt. Das Miniſterium hatte darauf 
ein Nothwahlgeſetz eingebracht, welches im Falle der Renitenz 
einzelner Abgeordneter gegen das Eintreten in den Reichsrath oder 
der Weigerung eines Landtags die Wahlen zum Reichsrathe vor⸗ 
zunehmen, directe Wahlen angeordnet haben wollte. In Folge deſſen 
hatten die Abgeordneten aus den flavifchen Kronländern, vor Allem 
die Polen ihre Reichsrathsmandate niedergelegt, war das Abgeordneten⸗ 
haus an den Rand der Beſchlußunfähigkeit gedrängt worden. Die 
Reaction hatte damit Oberwaſſer bekommen. Der Kaiſer verweigerte 
die vom Miniſterium geforderte Auflöſung der betreffenden Landtage 
und die Folge davon war das vom Kaiſer genehmigte Entlaſſungs⸗ 
Geſuch des „Bürger⸗Miniſteriums“ geweſen. 

Das Miniſterium Potocki-Taaffe konnte weder mit dem 
Abgeordnetenhauſe regieren, noch wollte es die Forderungen genehmigen, 
welche die Wortführer der ſlaviſchen Landtage erhoben, als mit ihnen 
über die Beſchickung des Reichsraths verhandelt wurde. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus und der Landtag wurden aufgelöſt; das Abgeordnetenhaus, 
welches in einer durch die Neuwahlen nicht weſentlich veränderten 
Zuſammenſetzung zuſammentrat, wie auch das Herrenhaus ſprachen 
ſich in ihren Adreſſen an den Kaiſer gegen alle Ausgleichsverſuche 
auf Koſten der Reichsverfaſſung und für unverſehrte Aufrechterhaltung 
derſelben aus. In Folge deſſen reichte das Miniſterium Potocki⸗ 
Taaffe, zur Durchführung der Ausgleichsmiſſton ſich außer Stande 
fühlend, fein Entlaſſungsgeſuch ein. Nachdem die laufenden Geſchäfte 
erledigt und die Delegationen am 6. Febr. 1871 geſchloſſen worden 
waren, wurde Oeſterreich an dem nämlichen Tage mit dem offen zum 
Föderalismus ſich bekennenden Miniſterium Hohenwart überraſcht. 
Damit hatte Graf Taaffe feine Miſſion erfüllt, unter äußerer Wah⸗ 
zung der Verfaſſungsformen die grundſätzliche Aenderung des Inhalts 
der Verfaſſung vorzubereiten. 

Nach dieſer Darlegung der früheren miniſteriellen Wirkſamkeit des 
Grafen Taaffe iſt allerdings die Vorausſetzung nicht ſo unbegründet, 
daß er auch gegenwärtig eine ähnliche Miſſion wie im Jahre 1870 
übernommen hat. Wiederum ſteht eine Auflöſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes bevor, wiewohl dadurch die Termine der Neuwahlen nur um 


einige Monate vorgerückt werden; wiederum haben die Czechen deut⸗ 
lich bekundet, daß ſie zu einem „Ausgleiche“ bereit ſeien; ihre Forde⸗ 
rungen werden diesmal vielleicht nicht fo hoch 
und 71. Auch beſitzt das Miniſterium Stremayr⸗Taaffe an ſich kein 


fi) ſpannen wie 1870 


dauerhaftes Gefüge. Die öſterreichiſche Verfaſſungs⸗Partei aber iſt 
heute geſpaltener als zur Zeit der Ausgleichsverſuche von 1870 und 
71, und der Verſuch, der jetzt gemacht wird, den Widerſtand gegen 
die Occupation Bosniens zum ſpringenden Punkte eines neuen Pro⸗ 
gtamms zu machen, muß als ein von vornherein verfehlter erſcheinen; 
denn er giebt den föderaliſtiſchen Gegnern der Reichzverfaſſung nur 
eine billige Gelegenheit, ſich als die „wahren Oeſterreicher“, die ein 
warmes Herz für die Machtſtellung des Reiches haben, in die Bruſt 
zu werfen. 
— — — 
Breslau, 19. Februar. a 
Der ſtaatsanwaltlichen Ordre gegen den Abgeordneten Fritzſche iſt 
noch eine zweite gegen den Abgeordneten Haſſelmann gefolgt. Beide 
ſind als ſocialdemokratiſche Agitatoren aus Berlin ausgewieſen; ſie ſind 
auch dieſer Ausweiſungsordre dem Geſetze gemäß nachgekommen. Als 
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Reichstags⸗Abgeordnete aber ſind ſie der Verfaſſung und ebenfalls dem Ge⸗ 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. . Außerdem übernehmen alle . 
Anſtalten Deflelungen auf die Zei 3 ki 


welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


„Donnerstag, den 20. ebruar 


Ganzen einen günſtigen Eindruck hervorgerufen haben, wird insbeſondere 


zweimal, au den übrigen 


1879. 


Weil fie ihre Pflicht, als Ab: der „Nat.⸗Ztg.“ in einem Parifer Telegramm vom 18. d. Mis. ausdrücklich 


geordnete ihre Sitze im Reichstage einzunehmen, höher achten als die polis verſichert. 


zeiliche Ausweiſungsordre, ſollen ſie wegen ihrer Rückkehr nach Berlin ver⸗ 


In England iſt die öffentliche Aufmerkſamkeit immer noch fait aus⸗ 


haftet werden. Zu dieſer Verhaftung iſt die Genehmigung des Reichstages ſchließlich auf den Kaffernkrieg gerichtet. Sehr intereſſaut ſind die Auf⸗ 
erforderlich. So liegt die Sache, welche nicht verfehlen wird, die Social-ſchlüſſe, welche die Wiener „Preſſe“ Aber die Entſtehungsgeſchichte dieſes 


demokratie mit einem neuen Glorienſchein zu umgeben. 
Gedanke daran, daß der Reichstag ſeine Genehmigung zur Verhaftung er⸗ 
theilen wird; nicht einmal alle Altconſervativen werden dafür ſtimmen. 
Bei der Berathung des Socialiſtengeſetzes wurde für den vorliegenden 
Fall, weil man ihn fir unmöglich hielt, nicht einmal eine Vorſichtsmaß⸗ 
regel getroffen; nun, das Unmögliche iſt heute zur Thatſache geworden. 
Wir meinen, wie der Reichstag nie etwas von der Reichsregierung fordern 
ſollte, wovon Jedermann von vornherein einſieht, daß es die Regierung 
nie genehmigen wird und kann, ſo ſollte anderer Seits auch die Reichsregie⸗ 
rung vom Reichstage nichts fordern, was dieſer, wie die Regierung wohl 
ſelbſt weiß, nie genehmigen wird und nicht genehmigen kann. Nach ſolchen 
Vorgängen wird es ſchwer, heute noch zu behaupten, daß wir nicht der 
Reaction zuſtreben. 

Die „Germ.“ veröffentlicht heute den vollen Wortlaut des vom 15. Fe⸗ 
bruar datirten Erlaſſes des Papſtes Leo XIII., in welchem für dieſes 
Jahr ein allgemeines Jubiläum mit Ablaß proclamirt wird. 

In der ruſſiſchen Preſſe macht ſich eine ſehr gereizte Stimmung gegen 
Deutſchland bemerkbar und zwar deshalb, weil man in Berlin hohen Werth 
auf die Freundſchaft Oeſterreich-Ungarns legt. In Folge deſſen mehren 
ſich in den ruſſiſchen Blättern die Warnungen vor dem öſterreichiſch⸗deut⸗ 
ſchen Schutz- und Trutzbündniß. Die „St. Petersb. Wedomoſti“ meinen, 
daß Oeſterreich⸗-Ungarn und Deutſchland nur das Zuſtandekommen des 
definitiven ruſſiſch⸗türkiſchen Friedens abgewartet hätten, um die Courtine 
aufzuziehen, hinter welcher beide Mächte vereint in einem Schutz und 
Trutzbündniſſe zum Vorfchein kommen würden. Oeſterreich⸗Ungarn gäbe 
Deutſchland den Norden; dieſes werde auch bald nach den Rheinmündun⸗ 
gen greifen. () Oeſterreich⸗ Ungarn dagegen nähme ſich die beſten ſlaviſchen 
Länder und werde durch ſein weiteres Vorgehen demnächſt ſeine Hand auf 
bulgariſche Gebiete ausſtrecken. Rußland habe das Seinige gethan und 
könne ſich jetzt fortpacken. 

Weniger extravagant find die Auslaſſungen des „Golos“; indeſſen blickt 
derſelbe gleichfalls nicht ohne Sorge auf die öſterreichiſch-deutſche Intimität. 
Außer den Vorgängen beim Berliner Congreſſe, meint der „Golos“, habe 
man jetzt doch drei neue Beweiſe, daß das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß ih in ein 
Zwei⸗Kaiſer⸗Bündniß verwandelt habe und zwar 1. das Zuſammenwirken 
der Cabinete von Berlin und Wien in den Maßregeln gegen die Peſt, 
ohne ſich zu kümmern, ob dem dritten Bundesgenoſſen daraus Nachtheil 
erwächſt; 2. die Convention wegen Nord⸗Schleszwig, worin die Preſſe Deuiſch⸗ 
lands einen Act der Erkenntlichkeit für die dem Wiener Cabinet gegen 
Rußland geleiſteten Dienſte wahrnehme und 3. das Einverſtänduiß zwiſchen 
Wien und Berlin wegen Nichtzulaſſung des Bozidar Petrovics oder eines 
Ruſſen auf den Thron von Bulgarien. 

In Italien ſind die Clericalen mit den Erklärungen ſehr wenig zu⸗ 

frieden, welche Herr Sella als Chef der Conſorteria in ſeinem ſchon mehr⸗ 
fach erwähnten Briefe an den Deputirten Cavallette abgegeben hat. Ein 
Artikel des „Oſſervatore“ bemerkt mit großer Entrüſtung: der Chef der Con⸗ 
ſorteria habe erklärt, die italieniſche Verfaſſung und die Beſeitigung der 
weltlichen Macht des Papſtes reſpectiren zu wollen. Da ſich die Moderati 
bisher auch Conſervative zu nennen beliebten, ſo ſei es klar, daß ſie, nach 
einem ſolchen Geſtändniß ihres Führers, ſich in nichts von den andern 
Liberalen unterſchieden. Herr Sella habe behauptet, daß die Gründung 
einer neuen Partei der katholiſchen Conſervativen einen gefährlichen Rück⸗ 
ſchritt bezeichne, weil dieſelbe die Einmiſchung der Kirche in die Angelegen⸗ 
heiten des Staats wolle. Die neuen Conſervativen möchten ſich die Er⸗ 
klärungen Sella's zu Herzen nehmen. Wenn in den Herzen der Moderati 
aber nur ein Schatten von ehrlicher Politik wäre, ſo würden ſie die neuen 
Conſervativen mit offenen Armen aufnehmen, weil dieſe ebenfalls die Be⸗ 
ſeitigung der weltlichen Gewalt anerkannten. Statt deſſen wollten die Ge: 
mäßigten nichts von ihnen wiſſen. Und warum? Weil die Conſorten in 
ihrer Heuchelei logiſch feien. Sie ſeien nach Rom, gekommen nicht nur um 
die weltliche Gewalt des Papſtes zu vernichten, ſondern auch um deſſen 
geiſtige Macht zu zerſtören. Deshalb fürchteten ſie alle Leute, welche 
ſich noch religiöſes Gefühl bewahrt hätten. Ihr Grundſatz: „Nicht 
einmiſchung der Kirche in die} Angelegenheiten des Staates“, ſei nur 
ein leerer Vorwand, es ſei die gemeine Schlauheit, um fortwährend den 
Clerus, den Papſt und die Religion deſto beſſer bekämpfen zu können. Der 
Moderatismus ſei die Revolution. Nichts mehr und nichts weniger. 
Zwiſchen Sella und Bertani, dem Führer der äußerſten Linken, zwiſchen 
Sella und Cavalloti ſei gar kein Unterſchied. Alle drei hegten dieſelben 
radicalen Geſinnungen. Den ſogenannten Gemäßigten fehle es abſolut an 
jeder religiöfen Geſinnung und an Ehrlichkeit; der Geſellſchaft ſeien fie noch 
gefährlicher als die Communards. Eine Römiſche Correſpondenz der „H. N“ 
bemerkt hierzu, daß, wenn der Papſt dieſen Artikel inſpirirt habe, er ihn 
doch gewiß nicht ſelbſt verfaßt habe. Leo XIII. würde ſich einer weniger 
leidenſchaftlichen Sprache bedient haben. Obwohl Sella's Erklärungen ihm 
alle Hoffnung geraubt haben, daß die gemäßigte Partei künftig ihre 
frühere Politik der Curie gegenüber befolgen werde. Jedenfalls, ſchließt 
die gedachte Correſpondenz, wird Sella's Brief die Verwirrung im Par⸗ 
lamente noch vermehren, denn viele Freunde Minghetti's und Bonghi's 
theilen ſeine religiöſen Anſichten nicht und werden vorausſichtlich in 
clericalen Fragen mit dem Grafen di Maſino ſtimmen. 
Der „Pall⸗Mall⸗Gazette“ wird aus Rom unterm 15. d. telegraphirt: 
„Freundſchaftliche Briefe ſind zwiſchen dem Papſt und dem Deutſchen 
Kaiſer ausgetauſcht worden. Zugeſtändniſſe wurden auf beiden Seiten 
gemacht. Die Mehrheit der Cardinäle iſt gegen die Annahme der Civil⸗ 
liſte ſeitens des Papſtes. Der Papſt erklärte indeß, daß Geiſtliche den 
Geſetzen gehorchen müßten.“ 

In Frankreich erwartet man immer noch, daß die Deputirtenkammer 
ſich morgen (Donnerstatz) für die von der Regierung in Vorſchlag gebrachte 


‚| theilweife Amneſtie erklären wird. Gewiß iſt, daß die Regierung in der 5 . Me 0 
Wie de Marcere am 17. d. erklärte, wird |taged wünſchen nicht gerade die Vertheidigung der Socialdemokraten. 0 


ganzen Frage ſehr klug vorgeht. 
ſie den Beſchluß des Pariſer Gemeinderathes, durch welchen 100,000 Fres. 


für die amneſtirten Communards bewilligt werden, annulliren, ſelber aber Ebenſowenig wollen fie ih auf das Gebiet der Gegenprovocation be⸗ 
von den Kammern einen Credit begehren, um die nothleidenden Begnadigten] geben, damit Alles vermieden werde, was eine Aufloͤſung des Reichs⸗ 
tages rechtfertigen könnte. Gutem Vernehmen nach iſt von den ein 


zu unterstützen. Daß dieſe Erklärungen des Miniſters des Inneren im 


Es iſt gar kein] Krieges bringt. 


einigten Staaten iſt. 


Dieſelbe ſchreibt nämlich: 


„Die Geneſis des gegenwärtigen Kaffernkrieges hängt innigſt zu⸗ 


ſammen mit der gewaltthätigen, ahne Spur eines Rechtstitels vollzogenen 
Annexion der beiden holländiſchen Bauernfreiſtaaten. Dieſe beiden Re⸗ 
publiken entſtanden bekanntlich durch die Ende der dreißiger Jahre be⸗ 
ginnenden, in den vierziger und fünfziger Jahren aber maſſenbaft ich 
vollziehenden Answanderungen der alten holländiſchen Landbevälkerung aus⸗ 
der Capcolonie. Dieſe holländiſchen Bauern konnten ſich auf die Länge mis dem 
engliſchen Regiment nicht vertragen. Sie fühlten ſich gedrückt durch die ariſto⸗ 


kratiſch⸗militairiſche Beamtenwirthſchaft und in ihren materiellen Inter⸗ 


eſſen durch das abolitioniſtiſche Muckerthum bedroht, welches das Dienft- 
verhältniß der Eingeborenen zu den holländiſchen Großbauern, das aller⸗ 
dings viel von einem patriarchaliſchen Hörigkeitsverhältniſſe an ſich hatte, 
in radicalſter Weile zu löſen trachtete. Insbeſondere um dieſen Eman⸗ 
cipationsgelüſten zu entgehen, durch welche die bisher dienſtwillige einge⸗ 
borene Bevölkerung arbeitsſcheu und widerhaarig geworden, brachen die 
bolländiichen Viehzüchter mit Kind und Kegel, mit ihren ungebeuern 
Rinder⸗ und Schafheerden und ihrem zahlreichen Troß von ſchwarzen 
Hirten nach Norden auf in das freie Territorium, wo ſie tbeils durch 
Kauf, theils mit der Büchſe ſich von den Kaffern Land erwarben. Dieſe⸗ 
Auswanderung brachte allmählich nahe an 100,000 weiße Familien in 
die reichen Weideländer, welche innerhalb des öſtlichen Küſtengehirges, 
das die Waſſerſcheide zwiſchen der Südſee und dem weſtlich in den Atlan⸗ 
tiſchen Ocean fließenden Oranjeſtrom bildet, des Oranjeſtromes ſüdwärts, 
der Kalahariwüſte im Weiten und des Wendekreiſes des Steinbocks im 
Norden liegen. In dieſem Gebiete, beiläufig fo groß wie das geſammte 
Territorium der Stephanskrone, gründeten die Bauern zwei Freiſtaaten: 
die Oranjeriver⸗Republik und die Transvaalſche Republik, welche Dank 
einer ſehr klugen Politik gegenüber den Eingeborenen und der zähen Ar⸗ 
beitskraft und ſprichwörtlichen Familienfruchtbarkeit der holländiſchen 
Anſiedler — 12 erwachſene Kinder gelten als Durchſchnittsnorm 
für einen Haushalt alsbald zu beneidenswerthem ohlſtande 
beranwuchſen. Dieſer reizte aber gerade die engliſchen Nachbaren; fie 
wollten ſich ein ſo exportfähiges und conſumkräftiges Marktgebiet nicht 
entgehen laſſen. Zuerſt ergriffen ſie Beſitz von dem Hinterlande ſeines 
Hafens, Port⸗Natal, der, weſtlich von dem Boerenlaud gelegen, deſſen 
Verbindung mit dem Meere vermittelt. Dann fingen ſie, bald unter dem 
Vorwande, die von den Bauern mit Hörigkeit bedrohten Kaffernclane 


gegen die Sclaverei zu ſchützen, bald wieder unter dem Vorgeben, daß 


die Kaffern von den Bauern nicht in Ordnung gehalten werden und 


Raubzüge auf das engliſche Gebiet unternehmen, Stänkereien mit den 


reiſtaaten an Der Zwiſt endete ſchließlich damit, daß der Rieſe den 
werg niederwarf, daß Großbritannien vor zwei Jahren in aller Form 
Beſitz ergriff von den beiden Freiſtaaten. Es geſchah dies in derſelben 
Zeit, in welcher die engliſchen Blätter ſo enſſezlich viel ſittliche Entrüſtung 
über die ruſſiſchen Eroberungsgelüſte zur Schau trugen. Vor lauter Ent⸗ 
rüſtungsgeſchrei über die ruſſiſche Ländergier überſah man damals Diele 


britiſchen Länderraub beinahe vollſtändig. Die Bauern unterwarfen ſich 


der engliſchen Uebermacht widerwillig, grollten ſeither, conſpirirten mit 
den Kaffern und man konnte in der Colonie Ende vorigen Jahres viel⸗ 
fach hören, daß in einem großen Kaffernkriege die 25 länder mit den 
Zulus gemeinſame Sache gegen die Engländer machen werden. Dies 
petonlapie die Engländer, einen casus belli gegenüber dem Mächtigſten 
der Zuluhäuptlinge, Cetewayo, vom Zaune zu brechen, ſein Gebiet mit 
Krieg zu überziehen und ſich gleich beim Beginne des Feldzuges die heute 
gemeldete Niederlage zu holen.“ 

In Nordamerika ſieht man binnen Kurzem einem Zuwachs der Staaten⸗ 


zahl der Union entgegen. Senator Sargent hat nämlich im Bundesſenat 
den Antrag geſtellt, der Bevölkerung des bisherigen Territoriums Dacota 
zu geſtatten, auf ihrem Gebiete eine Staatsregierung zu organiſiren, und 
es iſt kaum zweifelhaft, daß dieſer Antrag angenommen werden wird. Der 
eigentliche Beweggrund für den Antrag mag weniger ein unmittelbares 
Intereſſe für die Bewohner von Dacota geweſen ſein, als vielmehr der 
Umſtand, daß die Stimmung dort oben eine vorwiegend republikaniſche iſt 
und vorausſichtlich durch den jungen Staat das republikaniſche Element im 
Bundesſenat um zwei Mitglieder verſtärkt werden würde. Jedenfalls ſteht 
feſt, daß Dacota die nöthige Anzahl von Einwohnern beſitzt, um als Staat 
zur Union zugelaſſen werden zu können und daß fein weiteres Gebiet von 
raſch zunehmender Wichtigkeit für die wirthſchaftlichen Intereſſen der Ver⸗ 
Der neue Staat wird den Namen des bisherigen 
Territoriums führen und der neununddreißigſte des Staatengebietes der 
Union fein. 


In der ſüdamerikaniſchen Repulik Venezuela iſt kürzlich ein Aufitande 


ausgebrochen. Nach den neueſten Berichten haben die Regierungstruppen: 
am 4. d. Mts. die Aufſtändiſchen geſchlagen und find am 9. d. Mts. in 
die Hauptſtadt Caracas eingerückt. Was den Anlaß des Aufſtandes betrifft, 
fo war nach dem Tode des Präſidenten der Republik Venezuela Alcautara. 
verfaſſungsgemäß der Präfident des Ober⸗Bundesgerichtes, Gutierrez mit der 
Grecntivgewalt beauftragt worden, hatte dieſe aber am 12. December v. J. 
der Nationalverſammlung zurückgegeben, worauf, da letztere den General. 
Valera mit der Präſidentenwürde zu bekleiden ſich anſchickte, ein Präſident⸗ 
ſchaftsrivale, General Cedeno, die Waffen ergriff und der Bürgerkrieg als⸗ 
bald in mehreren Staaten der Bundesrepublik ausbrach. Auch Puerto. 
Cabello war ſchon am 3. Januar in den Händen der Aufſtändiſchen, während 
ſich die Regierungstruppen im Fort dieſes Hafenortes hielten und letzterer 
vom Kriegsdampfer „Bolivar“ beſchoſſen wurde. 
Menſchenleben und Eigenthum waren die Folge. 


Beträchtliche Verluſte an 


Deutſchland. 
Berlin, 18. Febr. 


über die Homburger Bahn. — Werthzölle für Erzeug⸗ 
niſſe der Kunſtinduſtrie.] Die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten 
des Reichstages ſind von einflußreichen Mitgliedern des Hauſes erſucht 
worden, in die Debatten des Reichstags über die Verhaftungsordre 
gegen den Abg. Fritzſche und die Denkſchrift über die Verhängung 


des kleinen Belagerungszuſtandes nicht einzugreifen. Das Verlangen 
wurde damit motivirt, daß die Situation des Reichstages nach allen 


Seiten hin eine bedenkliche ſei. Die Mehrheitspaxteien des Reichs⸗ 


zu übernehmen, nachdem fie dem Socialiſtengeſetz zugeſtimmt haben. 


[Die Socialdemokraten im 
Reichstage und die Fractions beſchlüſſe. — Die Verſtaat⸗ 
lichung von Privatbahnen. — Confliet zwiſchen Agra⸗ 
riern und Induſtriellen. — Von der Peſt. — Denkſchrift 


t 
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gungen (6 pCt. Rente) abgeſchloſſen worden. 


. breit graſſiren. 
Piaoeſte überhaupt. Roſegger ſchildert auch häßliche und ſchlechte Men⸗ 
zu Gebote ſtehen; Deftegger aber ſtellt niemals Unſchönes und Ge: 


ſichtigen ſoclaldemokratiſchen Abgeordneten geäußert worden, daß ihre 
Partei allerdings die Koſten einer neuen Wahleampagne ſchwer em⸗ 
pfinden würde und es vorziehe, den liberalen Parteien die Wahrung 
der Rechte des Reichstags zu überlaſſen. Nichtsdeſtoweniger ſeien ſte 
aber entſchloſſen, noͤthigenfalls im letzten Zufluchtsorte der Redefreiheit 
auch ihre Intereſſen zu vertheidigen. Sie würden nur ſo weit den 
Wünſchen der Mehrheit Rechnung tragen, als ſich dies mit dem Ver⸗ 
halten der übrigen Parteien ihnen gegenüber vereinigen läßt. Sie 
könnten ſich nicht aus Gründen der Opportunität Stillſchweigen auf⸗ 
erlegen laſſen und dadurch ihre Principien preisgeben. Da dieſes 
Verlangen nicht an die Socialdemokraten geſtellt wird, ſo war man 
ſeitens der Führer der übrigen Parteien mit den Erklärungen der 
ſocialdemokratiſchen Abgeordneten zufrieden. Ob ſich indeſſen der 
Abgeordnete Bebel veranlaßt ſehen wird, auf die Ergreifung des 
Worts bei der Verhandlung über die Denkſchrift zu verzichten, darf 
man nach den obigen Erklärungen immerhin noch bezweifeln. Außer⸗ 
halb des Parlaments erwartet man, wie aus dem heutigen außer⸗ 
ordentlichen Zudrang zu den Reichstagstribünen entnommen werden 
konnte, eine beſonders aufregende Debatte über den Gegenſtand, bei 
welcher der Reichskanzler nicht fehlen koͤnnte. Dieſe Erwartungen 
wurden getäuſcht, denn der Platz des Reichskanzlers am Bundes⸗ 
rathstiſche blieb heute leer und der Gegenſtand wurde von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt, weil der Reichskanzler das weitere Anſinnen an 
das Haus geſtellt hat, auch der Verhaftung und Verfolgung des aus⸗ 
gewieſenen Abgeordneten Haſſelmann zuzuſtimmen. Selbſtverſtändlich 
wird dieſe neue Forderung an den bisherigen Beſchlüſſen der Frac⸗ 
tionen, welche wir geſtern an dieſer Stelle mittheilten, nichts ändern. 
Mit Ausnahme einiger Alteonſervativen werden ſich allem Anſchein 
nach ſämmtliche Fractionen der Reſolution der Nationalliberalen an⸗ 
ſchließen, nach welcher der § 28 des Socialiſtengeſetzes nicht ſo inter⸗ 
pretirt werden kann, als ob ein Reichstagsmitglied durch eine polizei⸗ 
liche Verfügung in der Ausübung ſeines Mandats verhindert werden 
könne. Seitens der Conſervativen wird erwartet, daß vom Bundes⸗ 
rathstiſche ausreichende Motive zu den Anträgen beigebracht werden, 
well diejenigen des Staatsanwalts Teſſendorf, welche vornehmlich auf 
den Ausführungen des Abg. Windthorſt (Meppen) beruhen, nicht dar⸗ 
nach angethan ſind, eine Prärogative des Hauſes zu eliminiren. — 
Der Handelsminiſter Maybach faßt jetzt ernſtlich das vielbeſprochene 
Bündel Privatbahnen zur alsbaldigen Verſtaatlichung zuſammen. 
Der Präliminar⸗Vertrag für den Ankauf der Magdeburg⸗Halberſtädter 
Bahn iſt bereits von den Regierungs⸗Commiſſarien und den Vertre⸗ 
tern der betreffenden Bahn auf der Grundlage der bekannten Bedin⸗ 
Erneuerte Negotiationen 
der Staatsregierung mit der Berlin⸗Stettiner Bahn haben gleichfalls 
ſtattgefunden und ſollen demnächſt zum Abſchluß eines Vertrages 
führen. Gelingt es endlich dem Handelsminiſter, das Abgeordneten⸗ 
haus zu überzeugen, daß die Homburger Bahn einen Ertrag von 
6,9 pCt. liefert, ſo wird der Abſchluß des Kaufvertrages hinſichtlich 
dieſer kleinen Bahn gleichfalls ſo nahe gerückt ſein, daß das erſehnte 
„Bündel“ eine greifbare Geſtalt gewinnt. Ob ſich der Finanz⸗ 
miniſter Hobrecht vom Standpunkt des Defielts im preußiſchen 
Staatshaushalte dieſer Erfolge ſeines Collegen im Handels⸗ 
Miniſterium freuen wird, iſt allerdings eine andere Frage. — 
Diejenigen unter den 204 des Reichstages, welche der Landwirthſchaft 
angehören, verhehlen nicht ihr Befremden über den Beſchluß der Zoll: 
tarif Commiſſion: die Wolle aus der Lifte der zollpflichtigen Artikel zu 
ſtreichen. Hält die Commiſſion, argumentirt man, dieſes Prineip auf⸗ 
recht und entbindet ſie noch andere Artikel von der allgemeinen Zoll⸗ 
pflichtigkeit, ſo wird man ſchließlich die Häupter ſeiner Lieben zählen 
und viele fehlen ſehen. Ohnehin neige die Commiſſton billigen Zoll⸗ 
ſätzen zu, deren Einführung vor Allem den Landwirthen nichts nützen 
könne, damit ſei übrigens bewieſen, daß die Induſtriellen das Fett 
von der Milch ſchöpfen ſollen, während die Landwirthſchafter im Reichs⸗ 
tage wie an der Wahlurne blos als Stimmvieh zu figuriren haben. 
Gegen dieſes Verfahren beabſichtigen die Agrarier des Reichstages bei 
Gelegenheit einen ſolennen Proteſt einzulegen. — Vor Freitag oder 
Sonnabend ſind keine Nachrichten von den in das ruſſiſche Peſtgebiet 
entſandten deutſchen Aerzten zu erwarten. Wie Dr. Finkelnburg 
vom Reichsgeſundheitsamte geſtern Abend in der Sitzung des hieſigen 
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege in einem längeren Vortrage 


Neuntes Orcheſtervereins⸗Coneert. 


gereiſt und werden, da die Reiſe nach Zarizyn drei Tage dauert, erſt 
am Donnerstag daſelbſt ankomnen. Von ihren Berichten wird es 
zum großen Theil abhängen, ob noch ſchärfere Sperrmaßregeln an der 
deutſch⸗ruſſiſchen Grenze zur Anwendung kommen ſollen. — Der 
Handelsminiſter Maybach unterbreitet ſoeben dem Abgeordnetenhauſe 
eine Denkſchrift in Sachen der Homburger Bahn, welche das Material 
zur Entkräftung der von der Budget⸗Commiſſion abgelehnten Vorlage 
des Miniſters enthalten ſoll. Die Commiſſton begründete die Ab⸗ 
lehnung einmal dadurch, daß der ſeitens der Homburger Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft erhobene Anſpruch auf Entſchädigung für alle ihr aus dem 
Umbau des Bahnhofs (in Frankfurt a. M.) und der Verlegung der 
Bahnlinie erwachſenden Nachtheile rechtlich nicht begründet erſcheine, 
zum anderen aber auch der Ankauf in finanzieller Beziehung mit 
größerem Nifico verbunden ſei, als nach den Motiven zu der Geſetzes⸗ 
vorlage von der Regierung angenommen werde. Dagegen rechnet 
jetzt die Denkſchrift eine durchſchnittliche Verzinſung des Kaufpreiſes 
nicht von 4,6 Procent, wie in den Motiven angeführt, ſondern ſogar 
von 6,9 Procent heraus. Was den von der Homburger Bahn erho⸗ 
benen Entſchädigungs⸗Anſpruch betrifft, fo hält die Regierung denſel⸗ 
ben zwar rechtlich nicht für einen völlig unzweifelhaften, glaubt aber 
nach den eingeholten Gutachten zum mindeſten annehmen zu müſſen, 
daß die Ausſichten der Geſellſchaft bei einem etwaigen Rechtsſtreite 
keine ungünſtigen ſind. Es iſt noch nicht zu beurtheilen, wie weit 
dieſe Ausführungen auf eine Zuſtimmung der Mehrheit des Abgeord⸗ 
netenhauſes zu rechnen haben. — Dem hieſigen Vereine für deutſche 
Kunſtgewerbe iſt eine von dem bekannten Erzgießer und Reichstags⸗ 
abgeordneten von Miller in München als Vorſtand des baieriſchen 
Kunſtgewerbevereins unterzeichnete Aufforderung zugegangen, ſich der 
Eingabe dieſes Vereins an die Zolltarif-Commiſſton, betreffend Ab: 
änderung der beſtehenden Gewichtszölle in Werthzölle für die Werke 
der Kunſtinduſtrie, anſchließen zu wollen. Die Eingabe behauptet, 
daß alle producirenden Klaſſen in Deutſchland den Erlaß des Reichs: 
kanzlers an den Bundesrath mit Jubel begrüßt haben und fordert 
die Commiſſion auf, dahin zu wirken, daß bei der Neubearbeitung 
des Tarifs in Betreff aller kunſtgewerblichen Erzeugniſſe das Syſtem 
der Gewichts- mit dem der Werthzölle vertauſcht, das durch die Er⸗ 
fahrung bewährte Syſtem und die einzelnen Sätze des franzöͤſiſchen 
Tarifs für alle kunſtinduſtriellen Producte zu Grunde gelegt werden. 

Berlin, 18. Februar. [Parlamentariſche Chronik.] 
Abgeordnetenhaus, Herrenhaus, Reichstag — alle drei politiſchen 
Körperſchaften der Leipziger Straße tagten heute. Herrenhaus und 
Reichstag ſogar eine Stunde gleichzeitig, weshalb der kleine, ungemein 
bewegliche Herr von Kleiſt⸗Retzow zwiſchen beiden (bekanntlich an 
einander ſtoßenden) Häuſern mehrmals hin und herlief. Im Ab⸗ 
geordnetenhauſe wurde das Geſetz über die Competenzconflicte zwiſchen 
den Gerichten und den Verwaltungsbehörden wieder nach den frühe⸗ 
ren Beſchlüſſen hergeſtellt, entgegen den Herrenhausbeſchlüſſen; — 
ebenſo blieb das Abgeordnetenhaus dabei, das ganze Geſetz vom 
13. Februar 1854, betreffend die Conflicte bei gerichtlichen Verfolgun⸗ 
gen wegen Amts- und Dienſthandlungen lieber aufzuheben, anſtatt 
daran herumzubeſſern. Den Widerſinn des beſtehenden Rechts⸗ 
zuſtandes wies der Abg. Windthorſt (Bielefeld) ſehr ſchlagend aus dem 
Beiſpiele des Reichskanzlers nach, der vor jedem ſonſt zuſtändigen 
Gerichte von jedem Menſchen, der da vermeint, durch Amtshandlungen 
des Reichskanzlers in ſeinem Rechte verletzt zu ſein, im gewöhn⸗ 
lichen Civilproceßverfahren verklagt werden kann, während er als 
Miniſterpräſident durch Beſchluß des Staatsminiſteriums vor 
einem gleichen Proceſſe fo lange geſchützt werden kann, bis der Com: 


ſeiner Amtsbefugniſſe oder einer Unterlaſſung einer ihm obliegenden 
Amtshandlung ſchuldig gemacht habe. Durch die heutigen Beſchlüſſe 
des Abgeordnetenhauſes wird freilich kaum etwas geändert werden; 
das Herrenhaus wird bei ſeinen Beſchlüſſen verharren und dann hat 
die Regierung durch die Reichsjuſtizgeſetze (in Folge jenes Compromiſſes) 
das Recht erhalten, die Veränderungen im Verfahren u. dergl. bei 
Streitigkeiten zwiſchen Gerichten und Verwaltungsbehörden vor dem 
1. October durch landesherrliche Verordnung feſtzuſtellen. — Ein ſo 
oftmals im preußiſchen Landtage verhandelter Gegenſtand wird auch 
noch nicht ſterben: das Geſetz über die ſächſiſchen Domſtifter wurde 
heute durch einen Hammelſprung, in welchem die Herrenhausbeſchlüſſe 


Erſcheinungen, bei deren Anblick die hohen Berge des Tirolerlandes, 


Im geſtrigen Orcheſtervereins-Concerte begrüßten wir als Gaft|feine grünen Matten und lachenden Dörfer, alle die lieblichen Begeg⸗ 


Herrn Scharwenka, der ſich in Berlin ſowohl als Componiſt wie 
als ausübender Künſtler großer Beliebtheit erfreut. Nach beiden 
Richtungen hin erzielte er geſtern auch hier einen hoͤchſt ehrenvollen 
Erfolg. Hete Scharwenka ſpielte zunächſt fein eigenes Concert, 
eine Compoſition, welche ſich durch Gehalt, melodiſchen Fluß und 
ſorgfältige Bearbeitung der orcheſtralen Behandlung auszeichnet; 
namentlich ſprach uns das friſche, geiſtvoll durchgeführte Scherzo an. 
Als Planiſt zeichnet ſich Herr Scharwenka durch die Eleganz 
ſeines Spieles, durch die bis in die kleinſten Details ſorgfältige Aus⸗ 
arbeitung des Paſſagenwerkes und durch ſeinen ſeelenvollen Vortrag 
aus. Außer dem bereits erwähnten Concerte ſpielte der Gaſt die 
Arie „tre giorni“ von Pergoleſe, „Nachtſtück“ von Schumann, 
ferner ein Bravourſtück von Liszt und die von Schwierigkeiten 
ſtrotzende Staccato⸗Etude eigener Compoſiion, letztere mit fo blenden⸗ 
der Virtuoſität, daß der Beifall kein Ende nehmen wollte und Herr 
Scharwenka ſich zur Zugabe einer Mazurka entſchließen mußte. 
Die orcheſtralen Gaben des geſtrigen Abends waren Cherubini's 
Ouverture zum „Waſſerträger“, das Scherzo aus der im vorigen 
Jahre vollſtändig aufgeführten Sinfonie von B. Scholz, endlich die 
herrliche B-dur:Sinfonie von R. Schumann. Für die vortreffliche 


Wiedergabe namentlich des letzteren Werkes verdient das Orcheſter 


und ſein Dirigent, Herr Muſikdirector Scholz, unſeren W Eee 
Dank. t 


Bauernmalerei und Anderes. 

Defregger und Roſegger — man fühlt ſich immer verſucht, fie zu⸗ 
ſammen zu nennen. Nicht wegen des Gleichklanges ihrer Namen, 
ſondern weil beide gegenwärtig die hervorragendſten Schilderer tirolt: 
ſchen und ſteieriſchen Bauernlebens ſind, der eine als Maler, der 
andere als Poet. Defregger iſt der größere von beiden, aber gemein⸗ 
ſam ift ihren Darſtellungen die überzeugende Wahrheit: das iſt nicht 
die nackte Wirklichkeit des Lebens, ſondern die zum Ideal verklärte 
Wirklichkeit. Dieſe aber iſt es, die ihre Darſtellungen über die land⸗ 


ne Läufigen Bauernmalereien der verſchledenen Schulen wie über die Salon: 


Dorfgeſchichten erhebt, die mit ihrem künſtlichen Stallparfüͤm und 
ihrer unnatürlichen Naivetät auch in unſeren Tagen noch weit und 
Was ſie ſcheidet, ſind wohl nur die verſchledenen 
Mittel ihrer Kunſt, ſind die Unterſchiede der bildenden Kunſt und der 


ſchen, und er darf es, weil dem Dichter die Mittel der Ausgleichung 


— —— 


meines dar, ſeine Figuren ſind alle herzgewinnende, liebenswürdige 


nungen und wonneſamen Wanderungen auf hoher Alm, in waldigen 
Schluchten und Thälern in unſerer Erinnerung auferſtehen. 

Es gilt dies wie von ſeinen anderen Bildern ſo namentlich von 
dem gegenwärtig in der Gemälde-Ausſtellung von Karſch befind⸗ 
lichen; „Fauſtſchieben“ nennt es Defregger. 

Wir befinden uns in einem Tiroler Gaſthauſe. An einem Tiſche 
erproben zwei kräftige Burſche die Kraft ihrer Muskeln, indem ſie 
je eine Fauſt auf der Tiſchplatte gegeneinander ſtemmen und jeder 
die Fauſt des Gegners wegzuſchleben ſich bemüht. Schon iſt der 
Rothjackige durch den ſtärkeren Feind vom Stuhle gedrängt; mit der 
Wucht ſeines ganzen Leibes ſtützt er ſich nun auf die ſchiebende Fauſt. 
Um dieſe beiden Kämpfer hat ſich eine Anzahl von Bauerngäſten und 
die ganze Wirthsfamille neugierig geſammelt. An der einen Schmal⸗ 
ſeite des Tiſches verfolgt ein Mann mit funkelnden Blicken und 
lächelndem Wohlgefallen das ſchwankende Kriegsglück; dem Roth⸗ 


jackigen gegenüber hat ein anderer, ein Holzfäller aus dem Nachbar⸗ 


Dorfe, Poſto gefaßt und blickt mit tiefem Ernſte auf die zuckenden 
und ruckenden Fäuſte; ein Dritter ſteht, den Schoppen in der Hand, 
geradeüber dem Blitzäugigen; mit dumm pfiffigem Geſicht, dem der 
kecke Hut mit der Spielbahnfeder einen noch drolligeren Anſtrich giebt, 
ſchmunzelt er auf die Fauſtſchieber hernieder. In einiger Entfernung 
ſeitlich vom Tiſche hat ſich die zweite Gruppe aufgeſtellt: der Wirth, 
die ſchmucke, dralle Kellnerin mit einem reizend kindlichen Geſicht, die 
Großmutter, bedächtig dreinſchauend, und die kleine, blonde Enkelin, 
die ſich zärtlich an die gute Alte ſchmiegt. Der Kampf geht dicht 
unter dem Fenſter vor ſich, durch das die Sonne voll auf beide 
Gruppen fällt, ihre Geſtalten ſcharf beleuchtend. Eine dritte Gruppe 
zechender Bauern ſitzt drunten am anderen Ende der Gaſtſtube im 
Halbdunkel. 

Was wir hier flüchtig zu ſkizziren verſucht: die beiden Kämpfenden, 
die zuſchauenden Männer und Frauen — alles das iſt mit einer 
Spannung, einer Lebenswahrheit dargeſtellt, daß wir uns ſelber nicht 
wie Beſchauer des gemalten Gegenſtandes vorkommen, ſondern wie Zu⸗ 
ſchauer des Kampfes in einer Gaſtſtube irgendwo im guten Land 
Tirol. Von der wunderbaren Lichtführung und der meiſterhaften 
Compoſitlon abgeſehen, iſt jede der Figuren ein vollendeter Typus 
jenes kerngeſunden und biederſinnigen Menſchenſchlages, der in den 
deutſchen Alpen wohnt. Der kecke Jäger mit dem krauſen Haar, der 
Adlernaſe und den blitzenden Augen, der mit ſeitwärts gebogenem 
Oberkörper ſich dem Fauſtſplele zuwendet, der täppiſch grinſende Seppel, 
die gute, alte Großmutter, die allerliebfte Kellnerin — alle find fo 
individuell, ſo charakteriſtiſch, fo lebendig, daß fie ſchier aus dem Rahmen 


petenzgerichtshof erkannt hat, daß er wirklich ſich einer Ueberſchreitung 


abgelehnt wurden, wiederum befeitigt, und die Domſtifter bleiben bis 


auf Weiteres leben. — Im Reichstage waren die Tribünen überfüllt; 
man erwartete aufregende Debatten zu dem Schrelben, betreffend die 
Verhaftung des Reichstagsabgeordneten Fritzſche. Fritzſche ſelbſt und 
Haſſelmann ſaßen mit andern ſocialdemokratiſchen Abgeordneten ruhn 
auf ihren Plätzen. Doch konnte man ſchon von den Tribünen aus 
bemerken, daß etwas weiteres paſſirt fein mußte. Der Präfident 
Forckenbeck ließ den Abgeordneten Lasker auf die Tribüne citiren und 
zeigte ihm ein großes amtliches Schreiben. Nun kam erſt der lange 
Wahlkampf um die zweite Vicepräſidentenſtelle — zwiſchen dem gar 
nicht anweſenden früheren Vicepräſidenten Freiherrn von Hohenlohe⸗ 
Langenburg und ſeinem freiconſervativen Fractionsgenoſſen Dr. Lucius. 
Die weißen Zettel des Centrums bewirkten, daß erſt im zweiten Wahl⸗ 
gange der freiconſervative Candidat der liberalen Seite über den frei⸗ 
conſervativen Candidaten der conſervativen Seite obſiegte. Jetzt kam 
die letzte Enttäuſchung der Tribüne: die Angelegenheit der von Teſſen⸗ 
dorf beantragten Verhaftung Fritzſche's wird bis auf morgen vertagt, 
weil ein gleicher Antrag wegen Verhaftung des Reichstagsabgeordneten 
Haſſelmann eingegangen iſt. Da leerten ſich die Tribünen, denn um 
die Gebührenordnung für Rechtsanwälte durch Reden des Geh. Raths 
Friedberg und der Reichstagsabgeordneten Wolfſon und Thilo und 
Bähr⸗Kaſſel ſich erläutern zu laſſen, war ſchwerlich Jemand auf die 
Tribüne gekommen. Haſſelmann und Fritzſche aber werden ſich freuen, 
daß der Feuereifer des Herrn Teſſendorf ihnen morgen einen Triumph 
über die Reichsregierung bereiten wird. 

[Ein deutſcher Cardinal.] Die von preußiſchen katholiſchen 
Blättern gebrachte Nachricht, daß der Profeſſor der Theologie an der 
Univerfität Würzburg, Dr. Hergenröther, für die Cardinalswürde aus: 
erſehen ſei, wird von der Würzburger „Bavaria“ beſtätigt. 

[Der deutſche Realſchulmänner⸗Verein, ] Section Berlin, hatte 
am Sonnabend Abend eine allgemeine Verſammlung nach dem Hotel de 
Magdeburg berufen, um bei dem jetzigen Staude der Frage über die 4 
laſſung der Realſchul⸗Abiturienten zum Studium der Medizin einen Mei⸗ 
nungsaustauſch der dabei betheiligten Kreiſe herbeizuführen. Zahlreiche 
hieſige Aerzte waren der an fie gerichteten Einladung gefolgt und bethei- 
ligten ſich hervorragend an der Discuſſion, die einen ſehr lebhaften Charak⸗ 
ter annahm. Den Vorſitz in der Verſammlung führte Prof. Dr. Schwalbe, 
das Referat erſtattete Herr Director Dr. Bach von der Sophien⸗Realſchule, 
welcher den hiſtoriſchen Verlauf dieſer ganzen Frage ausführlich darſtellte. Er 
ſchloß ſein Referat damit, daß er den Wunſch und die Hoffnung ausſprach, wenn 
auch gegenwärtig die Anſichten und vermeintlichen Intereſſen mancher Aerzte 
den Beſtrebungen der Realſchulfreunde entgegen ſeien, 10 werde doch in nicht zu 
langer Zeit ein feſtes und natürliches Bündniß zwiſchen Realſchulmännern 
und Aerzten beſtehen; denn es ſei nur noch eine Frage der Zeit, — darüber 
hege man auch auf gegneriſcher Seite keinen Zweifel, — daß die Real⸗ 
ſchule als eine trefflihe Vorſchule für den zukünftigen Arzt und zugleich als 
ein Wall der Humanität anerkannt und bewährt gefunden werden würde. — 
In der Discuſſion ſtanden ſich die Gegenſätze ziemlich unvermittelt gegen⸗ 
über: auf der einen Seite die Freunde der Realſchule, welche unter Beru⸗ 
a Wie, Hofmann und andere Autoritäten für die Rechte der Neal: 
chule eintraten, auf der anderen Seite die Aerzte, welche ſich energiſch da⸗ 
gegen wehrten, daß man die Medicin auswähle, um mit ihr Experimente 
zu machen. In dieſem Sinne gab namentlich der Privatdocent Herr Dr. 
Hirſchberg eine Erklärung Namens eines ärztlichen Bezirtsvereins ab, in 
welcher ausgeſprochen wird, daß das humaniſtiſche Gymnaſium bei zweck⸗ 
ma 1255 Reſorm als Vorbildung für die Medieiner beizubehalten ſei. Für 
die Aerzte liege ein Grund zur Aenderung nicht vor; Deutſchlands Arznei⸗ 
kunſt ſtehe auf der allererſten Stufe und dies würde nicht möglich fein, 
wenn die bisherige Vorbildung der Mediciner verkehrt wäre. Die Gym⸗ 
naſien haben genug realiſtiſche Elemente, die viel. angefochtene „lafice 
Bildung wollen die Aerzte ſelbſt nicht miſſen und Niemand habe das Recht, 
das Le Gymnaſium als veraltet darzuſtellen. So lange die Real⸗ 
ſchule nicht für alle Zweige der Wiſſenſchaſt als gleichwerthig mit dem Gym⸗ 
naſium anerkannt wird, müſſe es die Mediein ablehnen, dieſelbe als eine 
paſſende Vorbildungsanſtalt für den ärztlichen Beruf anzuerkennen. In 
demſelben Sinne äußerte ſich mit vielem Nachdruck und großer Heftigkeit 
Herr Dr. Börner, der ſogar den Ausſpruch that, daß für die Aerzte Männer 
wie Bonitz und Hofmann keine Autoritäten ſeien. Es ſei ſeltſam, daß fo 
viele Leute über die Bildungsbedürfniſſe der Medieiner beſſer unterrichtet 
fein wollen, als die Mediciner ſelber. Auf einen anderen Standpunkt ſtellte 
ih Herr Dr. Albu. Ihm komme es, fo führte derſelbe aus, darauf an, 
wo die Charaktere am beiten gebildet werden, und da müſſe er dem Bei⸗ 
ſpiele ſeines Lehrers Blat folgend, der Realſchule mit ihrem ausgedehnten 
naturwiſſenſchaftlichen Unterrichte den ag geben. Die Sache 
der Realſchulen vertraten A Koſſak, Prof. Strack und beſonders der 
Reichstagsabgeordnete Prof. Dr. Günther, der ſich als einen energiſchen 
Kämpfer für die Realſchulſache offen bekannte. Fro ihn ſei es geradezu ein 
Axiom, daß die Abiturienten der Realſchulen 1. Ordnung in hervorragender 
Weiſe berufen find, an dem Studium der Mediein Theil zu nehmen. Daß 
die Realſchule feine beſſere Fachvorbildung für die Mediein giebt, ſei un⸗ 
zweifelhaft, die durch ſie erlangte allgemeine Bildung ſei der gymnaſialen 
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zu ſpringen ſcheinen; das Ganze aber iſt ein unübertrefftiches Bild 
tiroliſchen Volkslebens, mit dem Herzen geſchaut, mit hochſter Kunſt 
erfaßt und geſtaltet. 

Nach einem Defreggerſchen Bilde eines von Vautier zu betrachten, 
hat ſein beſonderes Intereſſe. Ein größeres Genrebild des Letzteren, 
das Innere einer Poſtſtube darſtellend, welches ſich in der genannten 
Gemäldeausſtellung befindet, bietet dazu Gelegenheit. Es iſt ebenfalls 
eine Darſtellung aus dem Alltagsleben des Volkes, ebenſo und noch 
mehr figurenreich und reich an intereſſanten Scenen — und doch himmel⸗ 
weit verſchieden von jenem Bilde. Dort markigſte Individualität in 
jeder einzelnen Perſon, in Ausdruck und Erſcheinung; hier uniforme Ge⸗ 
ſichter, ein einziges roſenfarbenes Incarnat, lauter geſchminkte Menſchen, 
dort athmendes Leben, hier Puppen⸗Comödie. Defregger hat nur auf 
die Leinwand gebracht, was er (ich glaub’, es war im Gaſthaus zu 
Paſſenhofen) geſehen hat, mit dieſen Bauern hat er ſelber manchen 
Schoppen getrunken, mit dieſer ſchmucken Dirn manchen Ländler ge⸗ 
tanzt; aber Vautier hat ſich ſeine Poſtſtube künſtlich gefüllt, niemals hat er 
ſolche Scenen geſehen, es ſind Modelle, die er dort Abſchied nehmen, 
Knödel eſſen, Billete löſen und verliebte Blicke werfen läßt. Schlimm 
für dieſes Bild und ſeinen Maler, daß es neben einem Defregger hängt! 
An ſich iſt es ein hübſches Bild, das alle Vorzüge der Vautier' ſchen 
Manier aufweilt: die geſchickte Gruppirung, die tadelloſen Formen, 
die abwechslungsvolle Stenerie und die graziöſe Technik. Es iſt ein 
hübſches Bild, wie geſagt, aber der Odem des Genius belebt es nicht; 
es iſt ein Volksbild, aber ein volksthümlicher Geiſt iſt nicht darin; es 
iſt gut erfunden, aber es iſt nicht geſchautz es iſt eben kein Defregger! 

Außer dieſen beiden Hauptſtücken lenken noch eine Landſchaft 
von Dreßler, ein Kloſterbild von Paul Stade und ein Archi⸗ 
tekturbild von C. Gräb unſere Aufmerkſamkeit auf ſich. Die 
erſtere lobt ihren Meiſter. Das Kloſterbild iſt eine Nachahmung der 
Grützner'ſchen Manier, aber ohne den Grützner'ſchen Humor. Wo iſt 
eigentlich der Witz auf dieſem Bilde? Mehrere glatzköpfige Mönche mit apart 
rohen und aufgedunſenen Geſichtern betrachten ein Bild, das ihnen ein 
junger Maler, der mit dem unvermeidlichen Sammetrock und mit der tradi⸗ 
tionellen Burſchikoſität ausgeſtatttet iſt, übergeben hat, und das den Bruder 
Kellermeiſter in feiner ganzen Scheußlichkeit darſtellt. Häßliche 
Mönche find an ſich wenig geeignet, einen Gegenſtand künſtleriſcher 
Darſtellung zu bilden, und ſo ſehr ſcheint mir denn doch das Kunſt⸗ 
verſtändniß aus den Kloöſtern nicht geſchwunden zu fein, daß die 
frommen Patres von einem ſo abſcheulich plumpen Bilde wie das 
des Kellermeiſters entzückt fein könnten. Nur keine Humoresken ohne 
Humor! Das Gräb'ſche Architekturbild enthält ein bekanntes Sujet und 
iſt mit der dieſem Meiſter eigenen minutiöſen Feinheit und Sauber: 
keit gemalt. Im: 


wurden ebenſo für voll angefeben werden, wie man den Offizier, den Bau: 
meiſter, den 1 1 mit eren, dend den, für ae, von 
Studenton II. Klaſſe ſei alſo keine Rede, ſondern nur von Vertretern zweier 
Schulrichtungen, deren Vorzüge ſich erſt in un: Concurrenz ausweiſen 
ſollen. Gebe man die Medicin den Realſchulabiturienten als erſte Etappe 
zur Gleichberechtigung frei, gebe man ihnen freie Luft und freies Licht, ſo 
würden fie zeigen, was fie fönnen. — In dieſem Gedankengange bewegte 
ſich die mehrſtündige Discuſſion, die natürlich zu einem beſtimmten Abſchluß 
oder 51. einer Vereinigung der Anſichten nicht führte. ‘ 5 

[Ueber das Verhalten der conſervativeu Fractionen bei 
der Präſideſnten⸗Wahll des Reichstages! ſchreibt die „Poſt“: Ver⸗ 
handlungen von Fraction zu Fraction über die Präſidentenwahl haben, ſoviel 
uns bekannt, nur zwiſchen den Conſervativen und der wies Reichspartei 
ſtattgehabt. Der Wunſch beider Fractionen ging dahin, wie früher gemeinſam 
mit den Nationalliberalen in dieſer Angelegenheit zu handeln, demgemäß 
8 die nöthige Mittheilung ſtatt, welche nationalliberalerſeits mit der Er⸗ 

lärung erwidert wurde: man ſei bereits einig, das ließen Präſidium in 
ſeiner Geſammtheit wieder zu wählen. Demnach überließen es die beiden 
conſervativen Fe dem eigenen Ermeſſen ihrer N für Herrn 
von Forckenbeck oder Herrn von Seydewitz bei der erſten Wahl zu ſtimmen 
und beſchloſſen in jedem Fall, bei den andern beiden Wahlen für die eigenen 
Candidaten, d. h. die Herren pon Seydewitz und Dr. Lucius zu ſtimmen. 
Dr. Lucius iſt ſeitens der deutſchen Reichspartei natürlich erſt deſignirt wor⸗ 
den, nachdem der Fürſt von n aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten wiederholt es abgelehnt hatte, eine Wiederwahl anzunehmen. Ohne 
dieſe Vorausſetzung würde natürlich Herr Dr. Lucius weder von der Frac⸗ 
tion 1 worden ſein, noch auch ſelbſt die Candidatur angenom⸗ 
men haben. 

Thorn, 17. Febr. [Eisgang. — Holzbrücke. — Gefahr für die 
Niederun 99 Heute Vormittag ſtand das Weichſeleis feſt, während das 
Waſſer von Minute zu Minute stieg. Man vermuthete eine Eisſtopfung 
unterhalb in der Niederung. Endlich um 1 Uhr Mittags ſetzte ſich das 
Eis in Bewegung und riß ſofort den Oberbau der ſtehen gebliebenen Holz⸗ 
brücke in die Fluthen. — Noch in den letzten Tagen war dieſe unſelige 
Brücke Gegenſtand lebhafter Debatten. Man wollte fie wieder aufbauen — 
und deshalb wurde der bereits begonnene Abbruch derſelben ſiſtirt. Das 
Brücken⸗Comite verlangte noch in vergangener Woche eine Taxirung des 
von dem Brande verſchont gebliebenen Theils der Brücke, damit es den⸗ 
elben übernehmen könne. Der Streit über den Wiederaufbau der Brücke 
iſt ſonach entſchieden — leider zum Nachtheil der Commune, die den Holz⸗ 
werth der Brücke durch die Siſtirung des Abbruchs — im Betrage von 
mehreren tauſend Mark — heute der Oſtſee zuſchwimmen ſah. — Die Be⸗ 

rchtungen für 1 Niederung mebren ſich von Minute zu Minute. Der 
1 (circa 22 Fuß) hat bereits bis auf wenige Zolle die Krone der 
Deiche erreicht. Schon heute früh reiſte der Deichhauptmann Landrath 
Hoppe nach Gurske, wo ein Deichbruch befürchtet wurde. Er iſt bis jetzt 
noch nicht erfolgt, und wenn keine weitere Stopfung des Eisganges ein⸗ 
tritt, was aber nach dem ſchwächeren Eisabflu 15 befürchten iſt, ſo iſt ge⸗ 
ringe Hoffnung für eine Abwendung des Unglücks vorhanden. Die Niede⸗ 
rungsbewohner haben aber bereits ihre Viehbeſtände und ihre Habe in 
Sicherheit gebracht. (Die Befürchtungen des Berichterſtatters ſind leider ein⸗ 
getroffen, efr. telegraphiſche Depeſche.) (Bromb. Ztg.) 
ünchen, 18. Febr. [Im baieriſch⸗elericalen Lager!] 
herrſcht nach der „S. P.“ vollſtändiger Wirrwarr. Innerhalb der 
eigentlichen Fraction Jörg ſoll es auch nach dem Ausſcheiden der 
Gruppe Ritler⸗Schels ſtark gähren und in dieſer Beziehung der Aus⸗ 
tritt des Abgeordneten Kopp aus dem Finanzausſchuß namentlich 
gegenüber dem Vorſitzenden des Finanzausſchuſſes Abg. Freytag eine 
Demonſtration ſein. Daneben wird der Abg. Walter wegen ſeiner 
Haltung in der Achtundzwanzigmillionenfrage des miniſteriellen Streber⸗ 
thums beſchuldigt und ihm mit einem Mißtrauensvotum gewinkt, end⸗ 
lich der Abg. Hauck wegen ſeiner Wiederaufnahme des von ſeinem 
erſten Urheber Schels zurückgezogenen Wahlgeſetzantrages angegriffen 
und der Abſicht beſchuldigt, durch eine liberale Wahlkrelseintheilung 
die clericale Kammermehrheit bei den nächſten Wahlen umzubringen. 
Bitte, das wird auch ohne Wahlkreiseintheilung das nächſte Mal be⸗ 
ſorgt werden; zum Glück und hoffentlich erſt 1881. 


Oeſterre ich. 

„% Wien, 18. Feb. [Die Vorſtellung des neuen Mini⸗ 
ſteriums. — Der Vierzehner⸗Ausſchuß.] Ein eigentliches 
Programm hatte wohl Niemand von dem reconſtruirten Cabinet er⸗ 
wartet. Danach iſt weder der Act ſelber, die Vorſtellung eines zum 
zweiten Male, nach dreizehnmonatlichem Proviſorium, wieder einſtallirten 
Cabinets angethan, noch iſt eine ſolche Mankfeſtation gegenüber einem 
Abgeordnetenhauſe angebracht, das am Ende feiner Legislaturperiode 
ſteht und vor der Auflöſung nur noch das Budget, die Bedeckung der, 
von den Delegationen bereits bewilligten oder demnächſt zu bewilli⸗ 
genden Occupationscredite, ſowie etwa die Erneuerung oder doch die 
Prorogirung des Wehrgeſetzes zu erledigen haben wird. Herr von 
Stremayr hat ganz Recht, wenn er ſagt: das ſei nicht die Zeit, wo 
man „Zukunftsprogramme aufſtellt oder neue politiſche Aetionen ver: 
kündet“ und wenn er meint, genug gethan zu haben, falls er „ohne 
Störung“ die Neuwahlen vollzieht und „in gewiſſenhafter Objectivität 
wie mit feſter Hand“ die Zügel der Verwaltung führt. Dennoch 
enthalten zwei Stellen ſeiner Rede eine ſchwerwiegende Verheißung, 
wenn wir ſie im weiteſten Sinne interpretiren dürfen. Die Regie⸗ 
rung will „für die äußerſte Sparſamkeit“ in der Durchführung des 
Berliner Vertrages einſtehen; will dabei „jede Gefahr einer ſtaats⸗ 
rechtlichen Verwicklung fernhalten und „neue Opfer verhüten“, fo 
weit Ehre und Sicherheit der Monarchie das nur immer geſtatten. 
Der andere Paſſus anerkennt das „Recht der Bevölkerung zu ver⸗ 
langen, daß das große Princip verfaſſungsmäßiger Behandlung der 
öffentlichen Angelegenheiten auch aus ſchweren Kämpfen ungeſchädigt 
hervorgeht.“ Das klingt ja faſt, als ſei der Marſch au delà de 
Mitrovitza . . . aufgeſchoben; und als ſolle die Methode, die Par⸗ 
lamente durch die Delegationen bei Seite zu ſchieben, wenigſtens ge⸗ 
mildert werden. Nur dann hätte ja das Vierzehner⸗Comitee, das 
heute oder morgen eingeſetzt werden ſoll, um die Operationen zu 
leiten, welche die Verſammlung der 112 Abgeordneten am Sonn⸗ 
abend beſchloſſen hat zur Verhütung der Competenz⸗Ueberſchreitungen 
der Delegationen, doch noch Ausſicht auf eine glückliche Campagne. 
Allerdings nur auf einen Sieg ohne Kampf! Denn beharrt Graf 
Andraſſy feſt auf ſeinem Kopfe, ſo iſt, im Reichsrathe wenigſtens, 
fein Triumph gewiß: denn der Großgrundbeſitzer Club hat geſtern be⸗ 
reits diejenigen ſeiner Mitglieder, die der Verſammlung der 112 bei⸗ 
wohnten, getadelt und gendthigt, dem Präſidenten dieſes Meetings, 
Dumla, einen Abſagebrief zu ſchreiben. Somit fragt ſichs nur noch, 
ob Andraſſy um Tisza's und des ungariſchen Reichstags willen nach⸗ 
geben muß. 

Großbritannien. | 

A. C. London, 17. Febr. [Der Krieg in Südafrika.] Der 
am 15. 
überbringt die Meldung, daß nach der Niederlage vom 22. Januar 
die von den Oberſten Dartnell und Lonsdale befehligten Truppen ein 
erfolgreiches Treffen mit den Zulus in Rorkes Drift hatten. Oberſt 


Pearſon hat bei Ekowe, 70 Meilen jenſeits des Tugela⸗Fluſſes, eine N 


fefte Stellung bezogen. Zur Zeit befanden ſich keine feindlichen Zulus 
in Natal. — Ueber die erſten Operationen der britiſchen Streitkräfte 
gegen die Zulus, ſowie über die furchtbare Niederlage bei 
Rorkes Drift am 22. Januar liegt nunmehr ein ausfühlicher Be⸗ 
richt des Special⸗Correſpondenten des „Standard“ im Hauptquartier 
Lord Chelmsford's vor. Derſelbe lautet: 
„Moritzburg, 25. Januar. 

Lord Chelmsford hatte der unter feinem Commando ſtehenden Streit: 
macht befohlen, in vier Colonnen in das Zululand einzurüden. Die erſte 
überſchritt die Zulugrenze unweit der Mündung des Tugela⸗Fluſſes, die 


. 


d. in Madeira angelangte Poſtdampfer „Dunrobin Caſtle“ M 


zweite an einer anderen Furt deſſelben Fluſſes in beträchtlicher Entfernung 
dom Meere, die dritte ba Nen t am Buflalo-Slufe und die vierte 
ſüdweſtlich von Utrecht in Transvaal. 

Lord Chelmsford war bei der dritten Colonne und hatte ein erfolgreiches 
Gefecht mit dem Feinde. 1 

Oberſt Pearſon errang an der Spitze der erſten Colonne einen noch 
beſſeren Erfolg. 5 , 

Der General ſtand mit der zweiten und vierten Colonne in Verbindung 
und es ſcheint e geweſen zu Far in öſtlicher Richtung auf Cetewayo's 
Hauptſtadt vorzurücken, die Oberst earſon vom Süden aus zu erreichen 
een würde. Unweit des Ortes indeſſen, wo er ſich mit dem Feinde ge: 
chlagen, ließ er fünf Compagnien vom 1. Bataillon des 24. Regiments und 
eine Compagnie vom 2. Bataillon deſſelben Regiments unter Oberſt Pulleine 
zurück, zu welchen Truppen Oberſt Durnford, der Befelshaber der zweiten 
Colonne, mit ſeinem aus Eingeborenen unter Führung europäiſcher Offiziere 
beſtehenden Contingent ſtoßen ſollte. Auf dieſe vereinigten Streitkräfte 
wurde am 22. Januar — dem Tage, an welchem auch Oberſt Pearſon einen 
Kampf mit den Zulus zu beſtehen hatte — ein Angriff von einer großen 
Beten deren Stärke auf circa 15,000 Mann veranſchlagt wurde, 
gemacht. 

Das Feuer der britiſchen Truppen verurſachte ungeheure Verheerung 
unter den Zulus, aber ſie rückten mit unbezähmbarem Muthe vor und als 
es zum Handgemenge kam, ſicherte ihnen ihre numerische Ueberlegenheit 
einen vollkommenen Sieg. Die ſechs Compagnien des 24. Regiments wur⸗ 
den mit ihrem Commandeur und ihren Offizieren gänzlich vernichtet und 
Oberſt Durnfords Eingeborene völlig zerſprengt. 

Ein Theil der ſiegreichen Zulus griff am Nachmittag deſſelben Tages 
ein kleines Corps in der unmittelbaren Nachbarſchaft von Rorkes Drift 
an, wurde aber zurückgeſchlagen. 

Nachdem der General Kunde von dem Gefecht erhalten, marſchirte er 
mit der zu ſeiner Verfügung ſtehenden Streitmacht nach dem Orte, wo die 
Zulus die Truppen beſiegt hatten, und da ſie die Kurtz ergriffen, ehe er 
in der Lage war, ſie anzugreifen, zog er ſich nach Rorkes Drift zurück. 

In Natal will man an verſchiedenen Plätzen Abtheilungen von Zulus 
die Grenze überſchreiten geſehen haben, und es würde ganz und gar mit 
ihrer Strategie im Einklange geſtanden haben, wenn Cetewayo zur Zeit, 
wo fein eigenes Land invadirt wurde, mit einer Streitkraft in Natal ein: 
gefallen wäre; aber es hat ſich ſeitdem herausgeſtellt, daß nur kleine Ab⸗ 
theilungen Zulus die Grenze überſchritten, ſich aher ſehr bald wieder zurück⸗ 
gezogen hatten. Die Zulus ſind indeß in den Beſitz einer 2 Quanti⸗ 
tät von Schießbedarf und Proviantvorräthen gelangt. er Verluſt an 
Transport⸗Material, den die Briten in Folge des Zulu⸗Sieges erlitten 
haben, wird die Regierung vielleicht zwingen, auf der Defenſive zu bleiben, 
und die moraliſche Wirkung dieſes Sieges auf die Gemüther der Eingebo⸗ 
renen in den britiſchen Colonien dürfte neue Erhebungen verurſachen, falls 
das 1 der britiſchen Waffen nicht durch einen glänzenden Sieg wieder⸗ 
hergeſtellt wird. Bei dem Angriffe auf Rorkes Drift am Mittwoch Abend 
nach der Zerſtörung des Lagers leiſteten 100 Mann 4000 Zulus erfolg⸗ 
reichen Widerſtand. Sie kämpften von 5 Uhr Abends bis Tagesanbruch 
am Donnerstag, worauf die Haupt⸗Colonne ankam. Sie verloren nur den 
Hilfs⸗Commiſſär Byone und 12 Mann, von denen 5 im Hoſpital maſſacrirt 
wurden. Das in Natal eingefallene Gros der Zulus hat den Rückzug über 
die Grenze angetreten, doch befinden ſich noch immer kleine feindliche Ab⸗ 
theilungen auf der Nataler Seite der Grenze, unweit des Buffalo⸗Ring. 
Es iſt indeß keine Urſache vorhanden, irgend ein allgemeines Vordringen 
der Zulus weiter als Helpmokaar zu befürchten.“ 

— — W eee, 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. Februar. (Tagesbericht.] 


A [RNanſern⸗Carlowitzer Deichverband.] Den weitgehenden 
Anſprüchen des Ranſern⸗Carlowitzer Deichverbandes gegenüber hat der 
Magiſtrat bekanntlich beſchloſſen, das Expropriationsverfahren einzu⸗ 
leiten. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat der Herr 
Miniſter für Landwirthſchaft ſeine Genehmigung dazu ertheilt. 

r. . des kaiſerl. deutſchen Geſundheitsamtes. 
Woche vom 2. bis 8. Februar.] Beim Wochenbeginn herrſchten an fait 
allen deutſchen Beobachtungsſtationen öſtliche (ſüdöſtliche und nordöſtliche ), 
in Köln ſüdweſtliche Luftſtrömungen, die meiſt, nach kurzem Wechſel mit 
Süd und Südoſten, wieder nach Oſt und Nordoſt, in Köln nach Nordweſt, 
in München nach Weſt umgingen. Am 6. Februar ging die Luftſtrömung 
faſt allgemein nach Süd und Südweſt, in Köln und München abwechſelnd 
auch nach Weſt. — Die Temperatur der Luft war in der erſten Wochen⸗ 

älfte eine verhältnißmäßig kalte (in Conitz bis —16° C.) und erreichte das 

konatsmittel nicht. Mit dem Umgange des Windes nach Süd nahm die 
Temperatur der Luft zu und überſtieg an den meiſten Stationen das 
Durchſchnittsmittel. Die relative Feuchtigkeit der Luft war namentlich an 
den mitteldeutſchen Stationen eine nur mäßig hohe. Das Sättigungs⸗ 
maximum erreichten Conitz, Breslau, München und Carlsruhe. Niederſchläge 
fanden häufig ſtatt: der reichlichſte Niederſchlag SER, in Carlsruhe (19,9 
Pariſer Linien), der ſpärlichſte in Breslau (0,32 P. L.). — Von 7,548,371 
Bewohnern deulſcher Städte ſtarben während der Berichtswoche 3863, welche 
Zahl auf 1000 Perſonen und aufs Jahr berechnet, einem Verhältniß von 26,6 
entſpricht gegen 25,8 der vorangegangenen Woche. In der entſprechenden Woche 
des Vorjahres entfielen bei einer Einwohnerzahl von 7,372,279 3930 Todesfälle 
= 27,7 pro Mille. Die Zahl der Lebendgeborenen dek vorhergegan⸗ 
genen Woche betrug 5792, ſo daß ſich ein natürlicher Zuwachs von 1929 
Perſonen ergiebt. Im Vergleich zur Vorwoche hat die Geſammtſterblichkeit 
um 0,8 pro Mille zugenommen, und zwar in den meiſten klimatiſchen 
Städlegruppen, nur in den beiden rbeiniſchen Städtegruppen erſcheint ſie 
vermindert. Die Städte unter 40,000 Einwohner verhielten ſich meiſt gün⸗ 
ſtiger, als die ſtärker bevölkerten, nur in den Städten der Oſtſeeküſtengruppe 
und in der Oder⸗ und nee zeigten ſie das umgekehrte Verhalten. 
— Die Sterblichkeit des Säuglingsalters war im Vergleich zur vorange⸗ 
gangenen Woche eine geſteigerte und nur in den Städtegruppen des ſuͤd⸗ 
deutſchen Hoch⸗, des ſächſiſch⸗märliſchen Tieflandes und der oberrheiniſchen 
Niederung eine geringere. Die Sterblichkeit der höheren Altersklaſſe (über 
60 Jahre) erſcheint auch erhöht und zwar gleichfalls in den meiſten Städte⸗ 
ruppen mit Ausnahme des ſüddeutſchen Hochlandes und der niederrheini⸗ 
chen Niederung. In unſerer Oder⸗ und Warthegegend kamen auf je 10,000 
Lebende 91,8 Todesfälle von Kindern im erſten Lebensjahre und 47,2 Todes⸗ 
fälle von Perſonen im Alter über 60 Jahre. — Unter den Todesurſachen 
erſcheinen von den Infectionskrankheiten nur Keuchhuſten und Flecktyphus 
häufiger, die übrigen im allgemeinen etwas ſeltener. Die diphte riſchen 
Affectionen haben in vielen Orten einen milderen Charakter angenommen. 
Die Zahl der Todesfälle an Unterleihstyphus ſank von 54 der Vor⸗ 
woche auf 41 und erſcheint nur in München vermehrt. Dagegen iſt 
die gen der Ace Todesfälle auf 7 geſtiegen (in Berlin 
4, Poſen 2, Gera 1). Als neu erkrankt an Flecktyphus werden aus Berlin 
42, aus Breslau 2 gemeldet, ferner aus Breslau 12 Erkrankungsfälle an 
Febris recurrens. Darmkatarrhe der Kinder erſcheinen erheblich vermindert, 
nur in München etwas vermehrt, Brechdurchfälle in wenig gegen die Vor⸗ 
woche veränderter Zahl. Etwas a name utlich in Berlin, ward der 
Keuchhuſten Todesberanlaſſung, ſowie auch Lungen⸗Phthiſen und acute 
Entzündungen der Athmungsotgane allgemein in namhaft geſteigerter Zahl 
als Todesutſachen auftreten. In unſerer Oder⸗ und Warthegegend war 
die Geſammiſterblichkeit verhältnißmäßig am größten in a e 
Königshütte, Landsberg a. W., Schweidnitz, Beuthen OS., Neiſſe, Grob: 
Glogau, Ratibor und Brieg, wo auf je 1000 Bewohner und aufs Jahr 
erechnet 27,3 ftarben. Dann folgt Breslau mit 27,2 und Poſen mit 23,4. 
nter den größeren deutſchen Städten war die Sterblichkeit verhältniß⸗ 
mäßig größer, als in vorgenannten Städten in; Görlitz mit 40,5 — 
ünchen mit 36,2 — Königsberg mit 34,1 — Köln mit 31,7. Geringer, 
als in jenen Städten, war verhälknißmäßig die Sterblichkeit in: Frankfurt 
a. M. mit 21,8 — Dresden mit 22 — Berlin mit 24,4. — In Wien war 
die Sterblichkeitsziffer 30,2, in Paris 26,8 und in London 26,5. Ueber⸗ 
aupt war die Sterdlichiel im Auslande am größten in Calcutta (429,535 
inwohner) mit 49,6 und am geringſten verhältnißmäßig in St. Louis 
971 5 Einwohner) mit 13 auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr ge⸗ 
rechnet. N 

U. een Nach alt bergebrachter Sitte iſt es üblich, 
daß der jedesmalige Rector der hieſigen Univerſität während feiner einjäh⸗ 
rigen Amtsdauer ein Feſteſſen veranſtaltet, zu welchem die Spitzen der 
hieſigen Kgl. und ſtädliſchen Behörden, die Profeſſoren und Privaldocenten 
unſerer Hochſchule geladen werden. Se. Magni an der diesjährige Rec⸗ 
tor, Geheimer Mepicinglrath und Director dec gynälologiſchen Klinik und 
Poliklinik, Herr Profeſſor Dr. Spiegelberg, gab heute in dem großen 
Saale der alten Boͤrſe am Blucherplatze das 1 Rectoratsdiner. Außer 
dem Lehrkörper der Universität befanden ſich noch unter den geladenen 


Gästen: Se. Erellen: der Commandant von Breslau General: Lieutenant 
v. Wulffen, der Negierungs⸗Präſident Freiherr Juncker v. Ober⸗ n 


raid, der General⸗Landſchafts⸗Director von Schleſten, Königl. Kammerherr 
und Schloßhauptmann Graf v. Pückler, der H i 
Landeshauptmann von en v. Uthmann, der Conſiſtorial⸗Präſident 
Wunderlich, der Polizei⸗Präſident Freiherr v. Uslar⸗Gleichen, der 
Bergbauptmann und 5 des Oberbergamts Ottiliae und der Bürger⸗ 
meiſter a. D., Geheimer Rath Dr. Bartſch, der Oberpräſident der Provinz 
Schleſien und Curator der Univerſität, are v. Puttkamer, war 
wegen ſeiner Anweſenheit in Berlin am Erſcheinen verhindert. Am Feſt⸗ 
eſſen betheiligten ſich im Ganzen 121 Perſonen. Se. Magnificenz der Gaſt⸗ 
geber brachte den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, der von 
den Anweſenden mit Begeiſterung erwidert wurde. In bunter Reihe ſchloſſen 
ſich hierauf eine Menge Trinkſprüche an, von denen wir beſonders diejenigen 
auf den Rector, die Univerſität, auf die Armen, auf die Stadt hervorbeben. 
In gemüthlicher Unterhaltung verlief das ſchöne Feſt, bei welchem die Theil⸗ 
nehmer bis 7 u Abends beiſammen blieben. 

l Koſtenweſen bei den Bezirks - Verwaltungs Gerichten.] Durch 
Circularerlaß des Finanzminiſters und des Miniſters des Innern vom 
8. November 1876 war angeordnet worden, die durch die Bezirks⸗Verwal⸗ 
tungsgerichte feſtgeſetzten Koſten unmittelbar nach beendigter Inſtanz ein⸗ 
decade Wie neuerdings der Miniſter des Innern in einem Special⸗ 
beſcheide vom 22. December v. J. ausführt, bleibt der Zeitpunkt der be⸗ 
endigten Inſtanz nicht von dem Eintritt der Rechtskraft des Erkenntniſſes 
der betreffenden Inſtanz abhängig, ſondern tritt gleichzeitig mit dem Erlaſſe 
des Erkenntniſſes ein. x 
. [Petition um Ermäßigung der Gaspreiſe.] Die vom Verein. 
ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau angeregte Petition Breslauer Gascon⸗ 
ſumenten um Ermäßigung der Gaspreiſe iſt nunmehr, von 1105 Unter⸗ 
ſchriften bedeckt, an die Stadtverordneten⸗Verſammlung abgeſandt worden. 
Bei den heutigen äußerſt ungünſtigen Geſchäftsverhältniſſen ſei, wie die Pe⸗ 
tition ausführt, ſchon der beſtehende Gaspreis ein drückender. Dazu ſolle 
in Kürze noch eine Erhöhung des Gaspreiſes in Folge des Berechnungs⸗ 
modus nach Kubikmeter eintreten. Die Petition erſucht nun vielmehr die 
Stadtperordneten⸗Verſammlung, nicht nur nicht dieſe Erhöhung eintreten 
zu laſſen, ſondern darauf hinzuwirken, daß eine bedeutende Herabminderung 
des Gaspreiſes, etwa dem Berliner Tarife analog, eintrete. Selbſt in vielen 
kleineren Städten Deutſchlands ſeien bedeutend niedrigere Gaspreiſe, obſchon 
die Fabrication des Gaſes in Händen von Privatgeſellſchaften liege. Gegen⸗ 
über der Thatſache, daß die ſeit Jahren erzielten bedeutenden Ueberſchüſſe 
der ſtädtiſchen Gaswerke wieder zu ſtädtiſchen Zwecken verwendet würden, 
weiſt die Petition darauf hin, daß dadurch den Gas⸗Conſumenten allein 


eine Laſt auferlegt würde, welche die geſammte Bürgerſchaft tragen müßte. 


Außerdem ließen die gegenwärtig billigen Kohlenpreiſe, wie der niedrige 
Satz der Arbeitslöhne, die Petition berechtigt erſcheinen. ’ 

[ Vacante Nathsbau:Auffeherftelle.} Zu der im Januar aus⸗ 
geſchriebenen Rathsbau⸗Aufſeherſtelle (früher Ratbspolier), zu welcher bau⸗ 
techniſche Kenntniſſe erforderlich find, haben ſich einige ſechszig Bewerber 
gefunden, die zumeiſt dem hieſigen Handwerkerſtande angehören. 

-= [Zweigcanäle.] Für die im Jahre 1879 auszuführenden Zweig⸗ 
canäle find auf die zur Ausſchreibung gelangten Arbeiten und Materialien 
acht Offerten abgegeben worden. Mindeſtfordernder iſt der hieſige Bau⸗ 
Unternehmer Zipffel mit einem Gebote von 16,587,75 M. 

W. [Das Nenard'ſche Palais] an der Sandbrücke, welches jahrelang 
unbewohnt war, wird jetzt zur Benutzung für Privatperſonen in ſeinem 
Innern umgebaut. Das erſte Geſchoß ſoll die Bureaur einer Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft aufnebmen. 

W. [Von der Sonnenſtraße.] Auf dem Grundſtück, auf welchem 
früher die Kallmeyer'ſche Cichorienfabrik ſtand, wird jetzt auf der Front an 
der Sonnenſtraße mit dem Bau von Wohngebäuden energiſch vorgegangen. 
Auch ſoll alsbald mit Anlegung der Straße, welche nach dem Bauplatz für 
das zu errichtende neue königliche Gymnaſium führt, begonnen worden. — 
Vor dem Hauſe Sonnenſtraße 20 ſind die im Herbſt v. J. Ne 
menen Granitplatten, welche zum Bau im Innern des Hauſes verwendet 
wurden, noch immer nicht durch neue . ergänzt, und die Paſſage iſt 
beſonders Abends eine äußerſt gefährliche. 

6 T Brunnen-Unterſuchung.] Im September 1878 wurden meh⸗ 
rere Brunnen in Oswitz in Bezug auf die Qualität ihres Waſſers unter⸗ 
ſucht. Die mikroſkopiſche Ynterlacning: ſowie die chemiſche Analyſe ſtimmen 
genau überein und haben das Waſſer ſtark verunreinigt gefunden in den. 
Brunnen von Schenk (Oswitz Nr. 13), Schädel, Grempler'ſche Erben, Gaſt⸗ 
hausbeſitzer Kuhnert. Verdächtig wurde das Waſſer in dem Brunnen des 
Dominium Oswitz gefunden, während das Waſſer der Brunnen bei Hübner, 
0 Kae Becker, Geisler und im Oswitzer Park als gut befunden 
worden iſt. 

.=PP= Zum Fiſchfang.] Seit die Oder eisfrei geworden, hat der 
Fiſchfang ſeinen Anfang genommen. Die kalte Witterung trägt indeß je 
dazu bei, daß die Ausbeute augenblicklich eine geringe iſt und ſich nur au 
kleine Weißfiſche und Aalraupen erſtreckt. Der Eintritt wärmerer Wit⸗ 
terung läßt hoffen, daß auch Schwarzbäuche, welche ſich ſchon unterhalb 
der Wehre zeigen, ſowie Hechte und Lachſe eine Beute des Netzes werden. 

+ [Polizeiliches.] Einem Spediteur wurde auf der Schmiedebrücke 
von ſeinem dort haltenden und unbeaufſichtigt gelaſſenen Rollwagen ein 
18 Kilogramm ſchweres, mit W. O. gezeichnetes Collo, enthaltend Möbelſtoffe 
im Werthe von 120 Mark, geſtohlen. — Einem auf dem Tauenzienplatze 
wohnhaften Arzte wurde ein an der Außenſeite des Fenſters angebrachter 
Thermometer, einem Dienſtmädchen auf der Ohlauerſtraße eine Menge Klei⸗ 
dungsſtücke und eine Waſchleine vom Trockenboden; einer Buchbinderswittwe 
von der Weißgerbergaſſe ein ſchwarzes Camelotkleid, 2 helle Kleider und 
diverſe Kleidungsſtücke; einem Haushälter von der Oblauerſtraße eine ſilberne 
Cylinderuhr, auf deren Rückſeite eine weibliche Figur eingravirt iſt; einem 
Poſtſchaffner auf der Mäntlergaſſe aus verſchloſſener Bodenkammer zwei 
weiße, mit G. M. gezeichnete Bettbezüge, ein Mannshemde, mehrere Schürzen, 
Handtücher und Kaffeeſervietten; einem Schloſſermeiſſer auf der Meſſergaſſe 
ein großer ſchwarzer Newfoundlander Hund geſtohlen. Für Wiederbeſchaf⸗ 
fung des Thieres iſt eine Belohnung von 15 Mark ausgeſetzt. 

1Druckfehler⸗Berichtigung.] In dem in Nr. 83 dieſ. Ztg. enthaltenen 
Referate über die Generalverſammlung des „Neuen Wahlvereins“ iſt in 
Folge eines Druckfehlers die Zahl der gegen den am Schluß der Ver⸗ 
ſammlung gefaßten Beſchluß Stimmenden mit 92, ſtatt mit 12 angegeben, 
wie ſich wohl unſere Leſer ſchon ſelbſt berichtigt haben werden. ; 


DI Sprottau, 18. Febr. [Concert. — Gewerbeverein. — Bürgers 
Club.] Das von dem Kammervirtuoſen und Gelliften, Herrn Müller 
unter Mitwirkung der k. k. Hofopernſängerin Frau Ele Lichtmay und 
der Pianiſtin Fräulein Clara Hermann am vorigen Sonntag gegebene 
Concert war nur mäßig beſucht. Und doch hätte daſſelbe ein volles Haus 
verdient, denn die an der 5 waren äußerſt lobenswerth. 
Wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, beabſichtigen die oben erwähnten 
Künſtler und Künſtlerinnen im Laufe des nächſten Monats hier noch ein 
zweites Concert zu geben. Vorausſichtlich dürfte ſich daſſelbe, nachdem die 
Leiſtungen der Concertirenden bekannt geworden find, eines zahlreichen Be⸗ 
ſuches erfreuen. — In der lehten e Mn Gewerbevereins hielt Herr 
Kreisſecretär Rehnert einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag 
über die inneren Verhältniſſe Schleſiens vor 100 1 t 
eine Theater⸗Vorſtellung im Bürger⸗Club ftatt. abei gelangte auch ein 
von einem Bewohner Sprottaus verfaßtes Theaterſtück zur Aufführung. 
Daſſelbe, betitelt: „Ein Arzneimittel!“ wurde ſehr beifällig aufgenommen. 


Steinau a. O., 18. Febr. e eee — Hochwaſſer.! 


Der für die geſtrige Sitzung des hieſigen Gewerbevereins angekündigte Vor⸗ 
trag des Herrn Rechtsanwalt Cohn hatte eine ſo überaus zahlreiche PEN 
fle de herbeigeführt, wie ſie bei anderen Vorträgen nie oder h ft 
jelten geſehen worden. Herr Cohn ſprach in äußerſt gediegener — dabei 
ſehr populärer — Rede über die neue Vormundſchaftsordnung. Die ge⸗ 
ſpannteſte Aufmerkſamkeit, mit welcher die zahlreiche Verſammlung dem 
Vortrage folgte, dürfte den ſicherſten Beweis dafür geben, mit welchem In⸗ 
tereſſe und Beifall derſelbe aufgenommen wurde. Die Verſammlung dankte 
dem geehrten Redner durch Erheben von den Plätzen. Die auf beſonderen 
Wunſch des Redners angeregten, aus der Mitte der Zuhörerſchaft geſtellten 
Fragen wurden ſehr eingehend beantwortet. Herr Rechtsanwalt Cohn ver⸗ 
ſpricht in dieſer Saiſon noch einen zweiten Vortrag halten zu wollen, in 
welchem derſelbe über die neue Gerichtsordnung de ſprechen gedenkt. Das 
hierauf vom Vorſitzenden vorgetragene Statut, betreffend die Sobolewsky⸗ 
Stiftung, wurde in heutiger zweiten Leſung in allen Paragraphen ange⸗ 
nommen. Das Hochwaſſer erreichte im Laufe des geſtrigen Nachmittags 
am hieſigen Pegel eine Höhe von 3,55 Metern und ſoll Während der Nacht 
noch etwas geſtiegen fein, beginnt aber ſeit Mittag langſam zu fallen. Alle 
im Inundationsgebiet der Oder liegenden Ländereien, Werder und Wieſen 
ſind vollſtändig unter Waſſer geſetzt. 


W. Goldberg, 17. Februar. [Theater. — Vortrag. — Concert] 


Nachdem geſtern vor acht Tagen durch Mitglieder des Turn: und Rettungs- 
Vereins eine gut beſuchte Theater⸗Vorſtellung zum Beſten der zu errichtenden 


andſchafts⸗Director und 


ahren. — Geſtern fand 


EN 


Kleinkinder⸗Bewahranſtalt in's Werk geſetzt worden war, nachdem ker: 
angenen Donnerstag Paſtor Peters aus Straupitz in dem Cyclus der 


Vortrage für denſelben Zweck den vierten Vortrag über „Pontius Pilatus] 3 


nach Geſchichte und Sage“ gehalten hatte, fand geſtern Abend, veranſtaltet 
durch den Cantor Thiel, in Heinze 's Hotel ein Concert für gedachten 
Wohlthätigkeitszweck ſtatt. Unter den das reichhaltige Programm Aus⸗ 
führenden erntete beſonders Ober⸗Poſtaſſiſtent Pfennig durch den meiſter⸗ 
haften Vortrag der „Grand Fantasie G-moll für Pianoforte von Thalberg“ 
1 den verdienten Beifall der zahlreichen Zuhörerſchaft, wie am Schluſſe der 
0 gelungenen Aufführung der Concertgeber Beweiſe der Anerkennung erfuhr. 


f Schweidnitz, 18. Febr. [Aus der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Quartettverein. — Theater.] Nachdem die Termine 
ür die Abhaltung der Wollmärkte in den größeren Städten vom nächſten 
ahre ab auf beſtimmte Tage verlegt und ſomit der bisherigen Wandel⸗ 
arkeit entzogen worden find, haben ſich die hieſigen ſtädnſchen Behörden 
auf die ſeitens der königl. Regierung an fie gerichtete Anfrage entschieden, 
den Termin für den hieſigen Wollmarkt endgiltig auf den Tag vor dem 
Breslauer Wollmarkt zu verlegen, der fortan auf den 9. und 10. Juni feſt⸗ 
geſetzt iſt. — Nachdem in der letzten Sitzung der Stadtverordneten die 
Special⸗Etats für die Bauten, für das Waſſerhebewerk, für den Forſt und 
Ir für die Brettſchneidemühle im Leutmannsdorfer Waldrevier berathen und in 
den einzelnen Poſitionen genehmigt worden, wird wahrſcheinlich demnächſt 
der Hauptetat der Kämmereikaſſe für das Jahr 1879/80 der Verſammlung 
. Br Beſchlußnahme unterbreitet werden. — Am 15. d. M. beging der hieſige 
N Uartettverein fein 32. by a durch ein gemeinſames Souper und 
einen Ball in dem Saale der Braucommune. — Seit dem Anfange dieſes 
Monats weilt wiederum in unſerer Stadt die unter der Leitung des Schau⸗ 
pieldirectors Georgi ſtehende Geſellſchaft. Die Vorſtellungen, welche die⸗ 
2 hieſigen Stadt⸗Theater giebt, erfreuen ſich eines zahlreichen Zu⸗ 
pruches. 


8 O Reichenbach, 18. Febr. [Verhaftung. — Gasanſtalt.] Am 
DOdſtermarkt vorigen Jahres wurde auf einem Felde in der Nähe der ſtädti⸗ 
ſchen Ziegelei, an einem in der Erde ſteckenden Stocke hängend, eine männ⸗ 
liche Leiche gefunden. Man nahm damals einen Selbſtmord an. Jetzt 
haben ſich aber in Langenbielau einige Männer durch Redensarten ver⸗ 
bdDiächtig gemacht, an oben bezeichneter Perſon ein Verbrechen verübt zu 
haben. In Folge deſſen wurde vorgeſtern der Arbeiter 3. bereits hier ge⸗ 
änglich eingebracht und ſtehen noch weitere Verhaftungen bevor. — Die 

ohen Gaspreiſe hier (1000 Kubikfuß 7,5 M.) haben eine große Anzahl 
der hieſigen Gaſtwirthe veranlaßt, an Stelle des Gaſes Petroleum zu 
brennen, und ſind dieſem Beiſpiele auch viele andere Gasconſumenten ge⸗ 
folgt. Nur eine Preisreducirung dürfte die Gasanſtalt vor weiterem 

aden ſchützen. 


++ Bernſtadt, 17. Febr. [Concert. — Witterung. — Plötz⸗ 
licher Tod.] Das geſtern Abend unter Leitung des Herrn Cantor Aug uſt 
vom hieſigen gemiſchten Geſangverein unter Mitwirkung geſchätzter aus⸗ 
wärtiger Muſikkräfte im Hotel zum blauen Hirſch veranſtaltete Concert war 
ſo zahlreich beſucht, daß der Saal die Menge der Zuhörer nicht zu faſſen 
vermochte und viele Herren auf der Gallerie Platz ſuchen mußten. Das 
rogramm zerfiel in zwei Theile und umfaßte der erſte Theil verſchiedene 
Flügelpiecen, Solo: und Chorgeſänge, der zweite Theil das „Lied von der 
locke“ nach der Romberg'ſchen Compoſition. Für die Sologeſänge waren 
tüchtige Kräfte gewonnen worden, wie Fräul. T. aus Breslau, eine ſehr 
begabte Schülerin eines dortigen beliebten Geſanglehrers, ferner Herr Or⸗ 
8 aniſt Böhme aus Korſchlitz (Baß), Herr Feldmeſſer Schilling aus Oels 
A . Geh und Herr Organiſt Stohrer aus Prietzen (Bariton). Sämmtliche 
zu Gehör gebrachten Piecen wurden ſehr gut vorgetragen und ſeitens der 
ubörer mit ſtürmiſchem Applaus belohnt. Beſonders kann auch die Auf: 
führung des Liedes von der Glocke laut Urtheil vieler anweſender Sach⸗ 


4 


leiſteten : ' 
das meiſterhafte Spiel des Herrn Organiſten Wiedermann, welcher die 


freundlichſt zur Verfügung geſtellt, übernommen hatte, viel bei. Ein nicht 
endenwollender Beifallsſturm erhob ſich nach dem Schluß „der Glocke“ und 
dürfte hierin Herr Cantor Auguſt Entſchädigung für ſeine viele Mühe ge⸗ 
funden haben. — Die Witterung iſt gegenwärtig bei uns ſehr ſchlecht und 
zwar haben wir Tag für Tag Regen, ſo daß die Chauſſeen und vorzüglich 
die Landwege faſt gar nicht mehr 5 paſſiren ſind. — Geſtern früh ſtarb 
plwötzlich der Organiſt und Lehrer Wolf in Himmel in Folge Herzſchlages 

und wird derſelbe Mittwoch beerdigt werden. 


7 -r. Namslau, 18. Februar. [Stadthaushalts⸗Etat. — Feuer: 
wehrverein. — Das polniſche Paſtorat endlich beſetzt.] Die 
Stadtverordnetenverſammlung hat in ihrer Sonnabend⸗Sitzung auf den 
Antrag mehrerer Mitglieder beſchloſſen, den Stadthaushalts⸗Etat in jehsia 
Eremplaren drucken und an ſämmtliche Communalpertreter vertheilen zu 
. — damit jeder derſelben ſich ſtets über deſſen Einnahmen und Aus⸗ 
gaben genügend informiren kann. Vorgeſtern hat im Saale des 
Grimm'ſchen Hotels ſeitens der Mitglieder des hieſigen Turnvereins zum 
Beſten der hier zu bildenden freiwilligen Feuerwehr eine Dilettanten⸗ 
Theatervorſtellung ſtattgefunden, die außerordentlich viele Zuſchauer zählte 
und eine reichliche Einnahme brachte. In der am 13. ds. Mts. in dem 
: eee der evangeliſchen Stadtſchude abgehaltenen Sitzung des ev. 
Gemeindekirchenrathes und der Gemeindevertretung war mit 37 gegen 3 
Stimmen beſchloſſen worden, den Magiſtrat als Patron der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche zu erſuchen, für das vacante polniſche Paſtorat Herrn 
Paſtor Abicht aus Proſchlitz bei Pitſcheu zu wählen. Bekanntlich hatte 
Herr Abicht ſich bereits im vorigen Jahre um das gedachte Paſtorat be⸗ 
worben und war auf den Wunſch der Gemeinde durch den Magiſtrat bereits 
im November v. J. in daſſelbe gewählt worden. Plötzlich aber zeigte er 
damals dem Magiſtrat ohne Angabe von Gründen an, daß er die auf 
ihn gefallene Paſtorwahl ablehnen müſſe. Welche Einflüſſe Herrn Abicht 
damals 5 dieſer Ablehnung und jetzt wieder zu feiner ploͤtzlichen noch⸗ 
maligen Meldung bewogen haben mögen, ſoll im Intereſſe der Sache hier 
unerörtert bleiben; der Magiſtrat aber hat in ſeiner geſtrigen Sitzung dem 
Antrage der Kirchenorgane entſprechend, den Herrn Paſtor Abicht wiederholt 
in das hieſige polniſche Paſtorat gewählt. 
= M. Oppeln, 19. Febr. [Oberſchleſien und Fürſt Bismarck.] Wie 
in der „Breslauer Zeitung“ bereits angedeutet worden, bereitet na in Ober: 
ſchleſien eine großartige öffentliche Kundgebung vor, die nichts Geringeres 
Am Zwecke hat, als dem Fürſten Reichskanzler für die von ihm ergriffene 


Initiative in der Wirthſchafts⸗ und Zollpolitikreform, wie ſolche in dem be: 
kaunten Schreiben vom 15. December v. J. an den deutſchen Bundesrath 
gekennzeichnet iſt, auf eine recht oſtentative Weiſe die allgemeine Zuſtimmung 
auszuſprechen. Ganz verläßlichen Mittheilungen zufolge wird jene Kund⸗ 
gebung ſich in der Art manifeſtiren, daß in der hieſigen . 
und zwar im Form'ſchen Saale, Anfangs März e. eine große Verſammlung 
ſtattfinden wird, in welcher Männer aus den verſchiedenſten Zweigen der 
nationalen Arbeit, gleichviel, welchem Lebenskreiſe, welcher Confeſſion und 
welcher politiſchen oder religiöfen Richtung fie ſonſt angehören, aus allen 
Gauen Oberſchleſiens erſcheinen werden. Der Aufruf, welcher zu dieſer 
Landesverſammlung einladet, iſt von den Vertretern ſämmtlicher Intereſſen⸗ 
ruppen Oberſchleſiens unterzeichnet und bereits an die Adreſſaten abge: 
fand. Etwa 1000 der Eingeladenen haben ihr Erſcheinen ſchon auen 
es liegt aber aller Grund zu der Annahme vor, daß im Ganzen wenigſtens 
40000 Manner zum gedachten Zwecke hier eintreffen werden. Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden zur Beförderung dieſer zahlreichen Perſonen ſämmtliche 
Bahnen Oberſchleſiens Extrazüge einlegen. Zur genauen Aufnahme der 
Verhandlungen werden, was noch ſchließlich bemerkt werden mag, auch 
Stenographen aus Breslau eingeladen. 7 


X. Leobſchütz, 18. Febr. [Unglücksfall — 1 — Gaplan 
Dpersty 1. — Tod zweier Schulcandidatinnen. — Mordanfall.] 
Als am 15. d. M., Vormittags 11% Uhr, der Gärtner Stanislaus Mes 
und der Häusler Franz Hanatſchek in Branttz, diesſeitigen Kreiſes, mit 
ren Söhnen damit beschaftigt waren, die etwa 5 Fuß hohe Erdmaſſe in 


1 
. en e don Steinbruche abzuräumen, löſte ſich über ihnen eine 


1 


mächtige Erdſcholle von vielleicht 60 Etr. Gewicht und rollte, die beiden 
Vater mit in den vierzig Fuß tiefen Steinbruch hinabziehend, in die Tiefe, 
um ſie vor den Augen ihrer vor Schreck erſtarrten Söhne vollſtändi zu 
verſchütten. Beide wurden zwar bald Berl unter der Erdſcholle lebend 
berausgearbeitet, allein ſchon nach einer halben Stunde gaben beide in 
Folge der erlittenen Verletzungen ihren Geiſt auf. Schon vor etwa ſechs⸗ 


e 
Pferden in denſelben Steinbruch hinabgeſtürzt, ohne daß weder er noch die 
Pferde, von denen das Eine tragend war, erheblichere Verletzungen davon: 
trugen; letzteres fohlte ſogar nach drei Tagen regelrecht ab. Ein Jahr nach 
dieſem Unglücksfalle wurde die erſte hochſchwangere Ehefrau des Skanislaus 
Meß mit ihrem Sohne und noch vier anderen Perſonen in einer Sand⸗ 
grube, wo dieſelben Schotter verluden, von einem Stück Gerölle verſchüttet, 


verſtändiger als eine ſehr gelungene bezeichnet werden. Chöre und Soliſten ] B 
orzügliches und trug zum Gelingen des Ganzen beſonders auch] M 


5 9 un Ver Glocke auf feinem prächtigen, neuen Flügel, den er L 


1 Jahren war der eine der Verunglückten, Stanislaus Metz, mit ſeinen, 


wobei vier verſchüttete Perſonen ſof ort den Tod fanden: die Ehefrau des Was für dieſe Wahl 


Metz verſchied aber erſt einige Tage darauf. — In dieſen 
enter aus Berlin im hieſigen erbeverein einen demonſtrativen Vor⸗ 
trag über den Ediſon'ſchen Phonographen. — Der Tod hielt reiche Ernte 
bei uns. Am Sonnabend ſtarb der an der hieſigen kath. Pfarrkirche an⸗ 
geſtellte Caplan Anton Odersky, 54 Jahre alt, nach langen, ſchweren 
Leiden. Einige Jahre vor ſeinem Tode konnte er wegen ſeiner Kränklichkeit 
nicht mehr amtiren. Er war ein treuer, unermüdlicher Diener ſeiner Kirche. 
— In dieſen Tagen ſtarben zwei Schulamts⸗Candidatinnen, die Eine, Frl. 
Auguſte Kleſel, in einem Seminar zu Breslau, die Andere, Frl. Bertha 
Reimann, im Hauſe ihrer Eltern hierſelbſt, beide an der Schwindſucht. 
Die Leiche jener wurde am Freitag von Breslau nach hier überführt und am 
Sonntage auf dem hieſigen Kirchbofe unter einer überaus großen Trauer⸗ 
begleitung beerdigt. — In dieſen Tagen wurde auf der Landſtraße zwiſchen 
Dobersdorf und Soppau der Gaſtwirth Körner aus Türmitz durch einen 
Schuß, den ein Strolch auf ihn abfeuerte, am Halſe verwundet. Es ſchien 
auf eine Beraubung nicht abgeſehen zu ſein, vielmehr liegt, wie der Ver⸗ 
letzte annehmen zu müſſen glaubt, ein Act perſönlicher Rache vor. 


R. Lublinitz, 17. Febr. [Feuersbrunſt. — Abendunterhaltung 
zu wohlthätigem Zweck.] Am Sonnabende, den 15. d., Abends 9 Uhr, 
wurde hier plötzlich Feuerlärm esch agen. Man glaubte nämlich in dem 
Augenblicke, als der intenſive Feuerſchein zuerſt bemerkt wurde, daß das 
Feuer in der Stadt ſei. Eine nähere Information hierüber ergab jedoch, 
daß die Feuersbrunſt in unſerem benachbarten Dorfe Lubetzlo ausgebrochen 
war. Es brannte daſelbſt eine dem Gutsbeſitzer Herrn Welzel gehörige 
große, dreitennige Scheuer ſammt den in derſelben befindlichen Erntevor⸗ 
räthen total nieder. Zum Glück ſoll Alles verſichert ſein. Man vermuthet 
böswillige Brandſtiftung. — Die von den Herren B. und R. geſtern Abend 
im Saale des Herrn Baranek hierſelbſt veranſtaltete „Muſikaliſche Abend⸗ 
unterhaltung“ zu wohlthätigem Zweck erfreute ſich einer ſehr zahlreichen 
Theilnahme ſeitens des hieſigen und auswärtigen Publikums. as reich⸗ 
haltige und abwechſelnde Programm, deſſen Glanzpiece „Der Waſſerneck“ 
— Dichtung von J. Moſen, Muſik von R. Wüerſt — bildete, wurde durch⸗ 
weg gut durchgeführt. 


Laurahütte, 18. Februar. [Bürger⸗Verein. — Stiftungsfeſt.] 
Auf Anregung der Herren Fabrikbeſitzer W. Fitzner und Zimmermeiſter 
Clausnitzer fand geſtern Abend im kleinen Saale des Hüttengaſthauſes 
eine von 41 Bürgern beider Nachbar⸗Communen Laurahütte⸗Siemianowitz 
beſuchte Verſammlung ſtatt, welche nach Vorleſung und Annahme der ent⸗ 
worfenen Statuten einen „Bürger⸗Verein“ en reſp. den Mangels 
Theilnabme eingegangenen früheren Bürger⸗Verein reconſtituirte. Als Vor: 
ſitzender des Vereins wurde Herr W. Fitzner mit Einſtimmigkeit gewählt, 
welcher mit prägnanter Deutlichkeit Ziel, Beſtrebungen ꝛc. des Vereins dar⸗ 
legte und den Mitgliedern in Bälde einen belehrenden und intereſſanten 
Vortrag in Ausſicht ſtellte. — Unter ſehr reger Betheiligung feierte am 
Sonnabend Abend der biejige Kriegerverein feinen Stiftungsball. Eine 
impoſante Menge füllte den geräumigen Hüttenſaal, und trotzdem die Ver⸗ 
ſammlung aus den heterogenſten Elementen, unter denen die Arbeiter 
dominirten, zuſammengeſetzt war, verlief das Feſt in ſchönſter Ordnung. 
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O. J. Wahlaufruf in Knittelreimen 
verſtändlich für Jedermann. 

Morgen iſt zum letzten Mal 
Hoffe ich die Reichstagswahl; 
Was dabei wird abgethan, 
Geht euch aber gar Nichts an, 
Schärft euch meine Worte ein, 
Dann wird es zum Segen ſein. 


Merkt euch, was ich werde ſagen: 
indet einen neuen Kragen 
orgen früh, auch allenfalls 
Einen Humbug vor den Hals; 
eget an den Sonntagsrock, 
In die Hand nehmt einen Stock 
für Eventualitäten. 

ſt er auch nicht grad von nöthen, 
Iſt er doch recht angenehm. 

chlägt es zehn, fo zieht bequem 
Plaudernd nach dem Wahllocal. 
Eh’ ihr in den Sitzungsſaal 
Tretet, nehmt mit leichtem Dank 
Einige Zettel in Empfang, 
Welche draußen mehre Recken 
Meuchlings in die Hand euch ſtecken. 


Lieber Wähler, ſei bereit, 

Nun beginnt die Schwierigkeit: 
Dieſes iſt Dein heiliges Amt! 

Lies die Zettel alleſammt; 
Den, auf dem Juſtizrath Freund 
Schwarz auf weißem Grund er⸗ 


2 hielt Herr 


Doch wir wollen die Wandrung enden, 
In die innere Stadt uns wenden: 
Neue Kirch- und Fiſchergaſſe 
Scheinen mir von beſſrer Race, 
Ludwigſtraße, Kurzer, Mittel: 
Gaſſe find von beſſerm Titel. 
Kleine Holz- und Lorenzgaſſe 
Kommen eher uns zu paſſe: 
Wallfiſch⸗, Langegaſſe ganz 
Sind nicht ode unſer Glanz, 
Karuth-, Neue r 
Kann ich ruhig wählen laſſen, 

Denn wir ſtehn mit Einem Satz 
Glücklich jetzt am Königsplaß. 
Meine Hoffnung ſich beleben 

Seh' ich: um die Städt'ſchen 


Gräben 8 

Ob es denn der Nicolai — 

Oder der Schweidnitzer is — 

Kann ich ohne Sorge ſchlafen. 

Wie die Zimmer-, Telegraphen⸗ 
reiburg⸗, Gartenſtraße wähle, 
aſtet nicht auf meiner Seele. 

Von der Neu- und Alten Graupen⸗ 

Straße kann nichts ſchlechtes glaupen. 

Sonnenſtraße, Holtei-Agnes⸗ 

Straße beſſern gern Vergangnes, 


ſcheint, Singen würd' ich ein Tedeum, 
Halte feſt, ſtaatstreuer Wähler,] Wohnten Alle „am Mu ſeum“, 
Tauenzien⸗Platz, ja ſelbſt die 


Machſt Qu’ anders, iſts ein 


Fehler. 
Trete vor den heiligen Tiſch, 
Nenne Namen, Wohnung friſch 
Und das Blatt, das Du in 
Falten 
Legteſt und bis jetzt gehalten, 
In des Wahlvorſtehers weiche 
Warme Hände überreiche. 
Andere Zettel, wie ſie heißen 
Mögen, mußt Du ſtets zerreißen. 
Alle ſind ſie, merke Dir 
Nicht mehr werth, als Löſchpapier; 
Kannſt als Fidibus zum Rauchen 
Oder ſonſt wie ſie verbrauchen. 


Wie einſt in der Aliade 


Tauenzien⸗ . 
Straße kann ich ins Vertrauen ziehen. 
Auf der Wallſtraß' u. Antoniens, 
Neu und Alter, Schwerdtſtraß 
wohnigen 
Lauter wohlgeſinnte Leute. 
Ob die Sie benhufner heute, 
Holtei⸗ und Sadowaſtraße 
So geſinnt in 11 Maße, 
Wie die Straße Trinitas 
Denken mag, wer weiß denn das? 
Nicolaiſtraße und Blücher⸗ 
Platz und Herrenſtraß' ſind ſicher. 
Hinterhäuſer, Weiß egerber 
Werden keine Spaßverderber. 


: Grenzhausgaſſe, Neue Welt 
n Parade tehen auch mit uns zu Feld, 
Abnahm in dem Hriechenheer, laube kaum, daß ich mich täuſche 
Hingeſtreckt am hohen Meer Ueber Büttnerſtraße, heulde, 


Alle feine Truppen kennend, Burgſtraße, Eliſabeth, 


Sammtlich fie beim Namen nenn end: Engelsburg am Oblebett 
. gen Ring zwei Be nun i bitt Di 
Des Locals euch einzeln rufen. C arksſtr af, unferer Weltſtadt City, 


Daß auch keiner jagen kann, 
„Wußte nicht, daß heute an 

Mir die Reihe iſt zu wählen.“ 
Nein, es darf kein Einziger fehlen. 


Alſo Kaiſer-Wilhelmſtraße 

In der neu geplanten Trace, 

Dieſe geht den Andern vor ja, 
Kronprinzſtraße und Victoria, 
ae, Nee Carl: und 


unkern⸗, Königsſtraß', Paſſage 
ind vollkommen außer Frage. 
Platz des Carls und Markt 


des Roß, 
Minoritenhof, An Schloß, 
An der Kirch der Dorotheen 
Kann ich keine Feinde ſeh'n: 
Rathhausſeite, Eiſenkram, 
Albrechtsſtraße lobefam: 


ried rich⸗ Ohlauer- und Altbüßer⸗, 


Straße, Nummern hoch und niedrig [Malergaſſe, Schweidnitzer⸗, 
Dann Charlotten- und Luiſen⸗Ritterplatz u chmiedebrücke 
Und Mariannenſtraße: dieſen, Auf euch halt ich große Stücke. 
Trotz der Namen edler Frauen, Schuhbrücke und auch dabei 
Kann ich nicht beſonders trauen. Noch ein Stückchen Hummerei. 
Graun erfaßt mich, muß ich leſen Meſſer⸗, Nadler⸗, Kupfer: 
Brandenburger: und Thereſen⸗ chmiede⸗ 


Straße an das End' vom Liede. 

Schon der Urſulinerſtraße 

Trau ich nicht in gleichem Maaße. 

Und je mehr wir uns entfernen, 

Nach den Mühlen und Kaſernen, 

Fähr⸗, 155 „„Waſſergaß', am 
e 


r 
Wird mir ſchon das Urtheil ſchwer. 


Straße: leider ſind nicht träg' 
Dammſtraß' und Neukircherweg, 
See eee in feiner Schiefe 


eit. 

Posner⸗Straße und die Vioh: 
weid, 

Unten die Berliner⸗Straße 


Fürchte 9 in gleichem Maaße, 
All die Putzer und die Heizer Werder⸗-, Adolphſtraß', Am 
Von der Andersſohn⸗ und „Wäldchen 
Schweizer⸗ Sind vielleicht noch zu bewältigen, 

Und der Straße des Moritz, Schießwerder und zwei Drei⸗ 
Schillerſtraße und Gabitz⸗ Linden e 
Fürchte ſelbſt die mehr Behäbigen Sind noch ſchwieriger zu künden: 
Höſfchner⸗Weg, nicht minder Grä b⸗ Aber völlig fremde Lander 

en: Rn uns Roſen⸗, Heinrich-, 
Wer lam auf die Straß' des Berg je? Ender⸗, - 


Auf die Lewaldſtraß' die Märl'ſche? R 
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um Motto, Sieb enunddreißig. Wablbezirke, . 
Elbing⸗ und Maltbias⸗, Otto-, Um damit ich beſſer wirke, 
Bergmann⸗, Vincenz Straße] Rief ich nun zum Aufgebote 


aben 1 Blaue, Weiße, Rothe! 

ft in tiefer Nacht begraben. Alle moglichen Couleuxen 

och Ihr Herrn von Neu⸗Meran, That 14 Urne ich beſchwören, 
Tretet Ihr nur morgen an, Aber Allen rath' ich Euch 
Denn mir giebt, ich ſag' es offen, (Was Ihr denkt, das iſt mir gleich 
Eure Villenſtadt zu hoffen. Gleich iſt's auch, was Euch begeelt ) 
Der Cultur entfernte Pfleger, Wenn Ihr mir nur richtig 
Bismarck⸗, Moltke⸗, Trebnitz⸗, wählt! 

Jäger⸗ Nun, Ihr wißt ſchon, wie man's 

Straße und die neue Welt : 


meint, 
Rings um das Matthiasfeld. Richtig heißt: 
Juſtiz⸗Rath Freund! 


Handel, Induſtrie ze, 


A Breslau, 19. Febr. [Von der Börſe.] Bei ſehr beſchränkten 
Umſätzen verlief die Börſe in ziemlich feſter Haltung. Creditactien ſtellten 
ſich 2% M. über die geſtrige Schlußnotiz. Laurahütte und Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn etwas niedriger. Oeſterreichiſche Renten feſt. Ruſſiſche Valuta 
einen Bruchtheil beſſer. 


Breslau, 19. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gel. — — Etr., Kündigungsſcheine — —, 
pr. ea 112 Mark Br., Februar⸗März 112 Mark Br., int 
112 Mark Br., April⸗Mai 114 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni 116 Mark 
bezahlt und Br., Juni⸗Juli 117 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Gtr., pr. lauf. Monat 160 Mark Br. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) ge — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Gtr., pr. lauf. Monat 103 Mark 
Br., April⸗Mai 105,50 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Pilsen) ſtill, gel. — Gtr., loco 59 Mark Br., pr. Februar 
57 Mark Br., Februar⸗März 57 Mark Br., März⸗April 57 Mark Br., April⸗ 
Mai 56,50 Mark Br., Mai⸗Juni 57 Mark Br., September⸗October 59 Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter 100 %) unverändert, get. — — Liter, pr. 
Februar 48,30 Mark bezahlt, Februar⸗März 48,30 Mark bezahlt, April⸗Mai 
—— Bas) bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗ 

eptember —. 


Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
an spreiſe für den 20. Februar. 
Roggen 112, 00 Mark, Weizen 160, 00, Gerſte —, —, Hafer 103, 00, 


Raps 250, 00, Rüböl 57, 00, Spiritus 48, 30. 


Breslau, 19 Februar. Pretſe der Cerealien. 
Feuſetzura der täotılmen Marit⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. hoͤchſter niedrigſt. 
TEE 1 


Weizen, weißer 1 3 14 n 13 80 13 — 
Weizen, gelber 14 50 14 10 16 10 15 40 13 50 12 50 

oggen 1180 11 40 11 00 10 60 10 50 10 00 
Gere 14 30 12 40 12 00 11 60 11 20 10 70 
5 N 12 00 10 80 10 50 10 10 9 80 9 20 
o EN 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur e der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
ro? olpfund = 100 Kilogramm. 
eine 


mittle ord. Waare. 
ö 8 
R 55 25 3 — 3 8 
Winter⸗Rübſen 23 25 2 50 20 — 
Sommer⸗Rübſen 23 25 21 — 19 — 
Schlegl RAR 1 ent 3 — 15 a 
aglein..-.... — — — 
gartoffin, ber Sud Guei Nenſcheſſel & 75 Bio. Brutto — 15 Küsse) 
artoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffe 5 Pfd. Brutto gr. 
a 250260 Merl 


Neuſcheſſel eil Pit. Bar zg) bet, P. ol 0 Sir: geingete 1,00 Bil. 
er Neuſcheffe 7 0 2 erii . 
N ses Liter 0,20—0,25 Mark. ie N 


4 9 Bank zu Breslau.] Der Verwaltungsbericht für das 
Jahr 1878 beginnt mit einem Rückblick auf die unerfreulichen finanziellen 
und wirthſchaftlichen Verhältniſſe während des letzten Jabres. Die Ge⸗ 
ſammtumſätze blieben hinter denen des Vorjahres etwas zurück; der Geld⸗ 
markt war allſeitig außerordentlich abundant. Die Zinsrate betrug durch⸗ 
W 4% PCt. für Wechſel, 5% pCt. für Lombard. Verluſte hatte die 

ank weniger als im Vorjahre gu beklagen, fo daß ſich der Reingewinn 
trotz des geringen Umſatzes um 19,200 M. höher ſtellte, e abzüglich 
aller Unkoſten auf 238,347 M., was einer Verzinſung von 7,94 pCt. des 
Stamm⸗Capitals entſpricht. Dieſer Gewinn mindert ſich um 50,000 Mark, 
welche als Delcredere⸗Conto für zweifelhafte Forderungen angelegt werden, 
o daß nur ein Gewinn von 188,348 M. an die Stadt⸗Haupt⸗Caſſa abge⸗ 
ührt wird. — Der Kaſſenumſatz betrug 46,698,138 M. im Debet, 46,698,259 

ark im Credit, zuſammen 93,396,397 M. oder 8,747,000 weniger als im 
Vorjahr. Im Discont⸗Geſchäft waren Ende December 1877 Wechſel im 
Beſtande verblieben im Betrage von 5,833,900 M., hierzu traten im Laufe 
des 8 2 29,111,507 M. zuſammen 34,945,407 M. Hiervon gelangten 
zur . M., ſomit verblieben im Beſtande 4,582,254 M. 
Gegen das Vorjahr wurden um 7,191,662 M. weniger discontirt. Im 
Wechſel⸗Discont⸗Geſchäft war, in Folge einer Juuſchung, ein Verluſt von 
13,735 M. zu beklagen, welcher voll in Abgang gebracht wird, obwohl vor⸗ 
ausſichtlich ſpäter eine nicht unbeträchtliche Quote zurücgfließen dürfte; 
im 991878 Jahre gingen 50,695 M. verloren. Dicont⸗Zinſen wurden im 
Non 1878 eingenommen 236,222,51 M. gegen das Vorjahr weniger um 55, 903,83 

ark. Lombardgeſchäft. Am 1. Jan. 1878 waren vorgetragen 2,526,550 
Mark, neu ausgelieben wurden 10,325,650 M., zuſammen 12,852,200 M., 
urückgezahlt wurden 9,962,100 M., mithin verblieben 2,890,100 M. Das 
Lombardgeſchäft brachte an Zinſen 128,336 M., um 10,899 M., mehr als 
im Vorjahr. Im Depoſitengeſchäft verblieb ult. 1878 ein Beſtand 
von 2,834,490 M. An Depoſiten⸗Zinſen wurden 117,364 M. gezahlt und ſind 
noch zu vergütigen 43,205 M., alſo im Vergleich zum Vorjahre unter Be⸗ 
rüdli 18 der aus den betreffenden Vorjahren übertragenen Saldi, 
36,347 M. weniger. Eine Veränderung in dem Beſtande der Effecten 
iſt nicht eingetreten, dagegen iſt der Courswerth nicht unerheblich geſtiegen, 
ſo daß derſelbe jetzt um reichlich 7000 M. den pen reſp. den Buch⸗ 
werth überfteigt; es wurden ſomit diejenigen 1893 M., welche früher abge⸗ 
ſchrieben worden waren, dieſem Conto wieder creditirt. — Die Anfertigung 
neuer Banknoten, in äußerer Ausſtattung den ſeitherigen völlig entſprechend, 
iſt angeordnet, um die ſchadhaft gewordenen Appoints völlig aus dem Ver⸗ 
kehr ziehen zu können; wir hoffen, recht bald mit der Ausgabe der neuen 
Noten beginnen zu können. 


$ Breslau, 19. Februar. [Eifen-Submiffion] Die Königliche 
Direction der Niederſchleſi ch⸗Märkiſchen e hatte die Lieferung des 
für ihre Werkſtätten pro Etatsjahr 1879 erforderlichen Wal 10855 zur 
öffentlichen Submiſſion geſtellt. Gebraucht werden: 1) 9500 Kilogramm 
deifen, 2) 101,950 Kilogramm Flacheiſen, 3) 8100 Kilogramm Bandeiſen, 
4) 79,100 Kilogramm Quadrateiſen, 5) 130,100 Kilogramm Rundeiſen. — 
er 100 Kilogramm offerirten: Eduard Lindner in Breslau Eckeiſen zu 
2,65 bis 16,15 M., Flacheiſen zu 11,50 bis 13,55 M., Bandeiſen zu 14,65 
bis 15,05 M., Quadrateiſen zu 11,65 bis 17,65 M., Rundeiſen zu 11,65 bis 
15,50 M. frei Breslau; Vereinigte Königs- und Laurahütte Eckeiſen zu 
15,25 bis 18,75 M., Flacheiſen zu 11,25 bis 20 M., Bandeiſen zu 14 bis 
16 M., Quadrateiſen zu 14,25 bis 21 M., Rundeiſen zu 11,25 bis 15 
rei Breslau; Hochfelder Walzwerk in Duisburg 2 zu 15,50 M., 
lacheiſen zu 12,90 M., N zu 16 M., Quadrateiſen zu 14,10 M., 
undeiſen zu 12,90 und 14,10 M., fämmtlih Grundpreiſe frei Berlin; 
Grillo, Funke u. Co. in Schalte bei Wagenladung Flackeiſen zu 14,05 bis 
15,01 M. frei Berlin; G. €. Dellſchau in Berlin Eckeiſen zu 12,25 bis 
15,50 M., Flacheiſen zu 11,35 bis 15,35 M., Bandeiſen zu 15,20 bis 
16,20 M., Quadrateiſen zu 11,35 bis 17,75 M., Rundeiſen zu 11,35 bis 
15,15 M. frei Breslau: Gone in Görlitz bei 200 Gentner-Fadungen Cd: 
eifen zu 12,55 bis 16,65 M., ar ie zu 11,55 bis 16,80 M, Bandeiſen 
1 13,50 bis 16,30 M., Quadrateiſen zu 14,30 bis 22,05 M., Rundeiſen zu 
4,30 bis 15,30 M. frei Breslau; J. Ravens Söhne u. Co. in Berlin Cd: 
eiſen zu 13 bis 17 M., Flacheiſen zu 11,65 bis 14,65 M, Bandeiſen zu 
14,80 bis 16,55 M., Rundeiſen zu 11,65 bis 15,55 M. Für die anderen 
Werkſtätten Preisdifferenz um die bezügliche Fracht. 


Mit einer Beilage. 


Weilage zu Nr. S5 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 20. Februar 1879. 


Aus weiſe. 


277,357,020 Fl., Abn. 3,489,650 Fl. 


Notenumlauf san . ar leerer 
Metals u e. g 162,369,868 = Jun. 2,235,640 
In Metall zahlbare Wechſel 13,780,942 Zun. 427,887. 
Staatsnoten, welche der Bank gehören 4,112,600 „Jun. 1,456,056 
Wechſel e anne siegten 81,926,540 - Abn. 4,269,940 ⸗ 
Lombarde n 28,002,400 » Abn. 404,700 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 

Pfandbriefe. 4,275,992 = Bun. 76,444 = 
Biro-Einlageri:.. este ans 543,328 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 7. Februar. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


W. [Ein Allerhöchſtes Privilegium] wegen Ausgabe von 6,000,000 
Mark fünfprocentiger . der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger Eisenbahn tt unterm 3. d. M. ertheilt worden. Die Anleihe, welche 
zum Zweck der Tilgung der Baukoſten, Ueberſchreitung bei den Bahnbauten 
der Strecken Breslau⸗Raudten, Rothenburg⸗Reppen, Reppen⸗Küſtrin⸗Stettin 
und Sorgau⸗Halbſtadt, zur Ausführung der Bahnhofs⸗ und Hafen⸗Anlagen 
am Dunzig bei Stettin, des Verbindungsgeleiſes von Fellhammer bis Gottes⸗ 
berg, zum Umbau des Bahnhofes a Weg einſchließlich der damit zuſam⸗ 
menhängenden Bahn⸗Verlegung, zu Vergrößerungen auf Bahnhöfen⸗ und 
Bahn⸗Anlagen im Intereſſe der Schifffahrt, wie des Verkehrs, und Gen Vermeh⸗ 
rung der Betriebsmittel, war auf Grund des Beſchluſſes der General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Actionäre vom 31. Mai v. J. beantragt worden. Von dieſen 
mit 5 Procent am 1. April und 1. October in balbiäbrigen Raten zu ber: 
zinſenden Obligationen werden 1000 Stück auf 3000 Mark, 1000 Stück auf 
1500 Mark, 2500 Stück auf 600 M. lautend ausgefertigt. Die Amortiſation 
dieſer Obligationen beginnt mit dem Jahre 1886. c 


W. [Betrifft Uebernahme der durch gerichtliche Vernehmung von 
Eiſenbahnbeamten entſtehenden Stellvertretungskoſten auf Bettiebs⸗ 
fonds.] Für die Entſcheidung der Frage, ob der einem Beamten als Zeuge 
zu einer gerichtlichen Vernehmung ertheilte Urlaub als ein gerechtfertigter 
anzuſehen ſei und damit die Verpflichtung der betreffenden reſſortmäßigen 
Fonds zur Uebernahme der etwa entſtehenden Stellvertretungskoſten als 
begründet exſcheine, iſt es nicht von Bedeutung, ob die gerichtliche 
on wen e im öffentlichen oder Privatinterefie erfolge und 
von wem die Koſten derſelben zu tragen find. Der Urlaub iſt 
in ſolchen Fällen ſtets als ein gerechtfertigter anzuſehen, weil er 
zur Erfüllung einer ſtaatsbürgerlichen Pflicht ertheilt werden muß. 
Sind demnach die durch den gerechtfertigten Urlaub erwachſenden Stellver⸗ 
tretungskoſten auf Betriebsfonds zu übernehmen und nicht von den Beamten 
aus eigenen Mitteln zu tragen, ſo kann die Erſtattung derſelben, weil letztere 
unter keine der im Geſetze dom 1. Juli 1875 erwähnten Kategorien fallen, 
weder dem Juſtizfiscus, noch dritten, dieſem zur Erſtattung der Zeugenver⸗ 
nehmungsloſten verpflichteten Perſonen obliegen. Freie Eiſenbahnfahrt zur 
Wahrnehmung der gerichtlichen Termine iſt den als Zeugen vorgeladenen 
Beamten nicht zu gewähren, weil ihnen nach dem angezogenen Geſetze eine 
Entſchädigung für die Reiſe gewährt wird. Zu Sachverſtändigen ernannte 
Beamte, welche geſetzlich nicht verpflichtet ſind, die Ernennung anzunehmen 
und im Termine ſich einfinden, haben, wenn ſie freiwillig ſich zur Erſtattung 
des Gutachtens bereit erklären, die dadurch entſtehenden Stellvertretungs⸗ 
koſten ſelbſt zu tragen. Sind aber Beamte geſetzlich unter beſtimmten Vor⸗ 
ausſegungen verpflichtet, ſich als Sachverſtändige zu geitellen, fo muß den 
als Sachverſtändigen, ebenſo wie den als e geladenen Beamten Ur⸗ 


laub ertheilt und die Uebernahme der durch die Wahrnehmung gerichtlicher 
Termine etwa entſtehenden Stellvertretungskoſten auf Betriebsfonds erfolgen. 
— Ein Beamter, welcher als Beſchuldiger oder Angeklagter im Strafver⸗ 
fahren vor Gericht erſcheinen muß, hat etwaige Stellvertretungskoſten ſelbſt 
zu tragen: denn im Falle ſeiner Verurtheilung hat er ſeine Vernehmung 
durch eigene Schuld veranlaßt. Wird er freigeſprochen, ſo kann nach In⸗ 
krafttreten der Strafprozeßordnung vom 1. Februar 1877 eine Erſtattung 
der ihm erwachſenen nothwendigen Auslagen ſtattfinden. — Im Disciplinar⸗ 
verfahren kommen für die Entſcheidung über Tragung der Stellvertretungs⸗ 
koſten die Beſtimmungen des Geſetzes von 21. Juli 1852 zur Anwendung. 
—— — —— r’ eff —ů (Ä—I— ͥ U 2 —„— — — Mr anna 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 18. Febr. [Grundbeſitzer⸗Verein.] Die letzte Verſammlun 
des Grundbeſitzervereins fand in der Rösler'ſchen Brauerei (Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 
ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Director Benno Milch, ſchlug als nächſtes 
Verſammlungslocal das Casperkeſche in der Matthiasſtraße vor, und erklärte 
ſich die Ve ammlung damit einverſtanden. Nach Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung gelangte die „Waſſergeldfrage“ zur Verhandlung. Ueber die hierzu 
vorliegenden Anträge des Herrn Zadig: an Stelle des Waſſermeſſers eine 
Waſſerſteuer einzuführen, und Herrn Herrmann: das a a im Wege 
einer allgemeinen Steuer zu erheben — entſpinnt ſich eine längere Debatte, 
in Folge deren noch andere Anträge geſtellt und zum Theil mit den erſteren 
verbunden werden. Schließlich einigte man ſich zu der Annahme des fol⸗ 
genden Beſchluſſes: „Der Grundbeſitzer⸗Verein beſchließt, geeigneten Orts 
vorſtellig zu werden, daß 1) der Waſſermeſſer für den — abge⸗ 
ſchafft, dagegen eine von jedem Conſumenten gleichzeitig mit der Klaſſen⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer einzuziebenden Waſſerſteuer 1 werde, die den Selbſtkoſten 
unter Berückſichtigung des communalen Verbrauchs entſpricht; 2) dieſe 
Steuer ſoll für jeden heizbaren Raum und für Cloſets und Badecabinets 
erhoben werden; 3) bei Waſervecbrau für andere, insbeſondere gewerbliche 
und Luxus⸗Aulagen, ſoll der Waſſermeſſer auch ferner in Gebrauch bleiben 
und iſt das Waſſergeld unter einem entſprechenden Zuſchlage zu dem Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe zu erheben.“ — Eine dahin gehende Petition ſoll an Magiſtrat 
und Stadtverordnetenverſammlung gerichtet, der Petitions⸗Entwurf indeß 
erſt dem Grundbeſitzer⸗Verein nochmals vorgelegt werden. 


NBA LLL 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 19. Febr. Abgeordnetenhaus. Die Geſetzentwürfe, be⸗ 
treffend Gompetenzconflicte zwiſchen Gerichten und Verwaltungsbehör⸗ 
den und betreffend die gerichtlichen Verfolgungen wegen Amtshand⸗ 
lungen, werden in dritter Berathung nach den Beſchlüſſen der zweiten 
Leſung ohne Debatte angenommen. Der vom Herrenhaus verändert 
zurückgelangte Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung der Beſtim⸗ 
mungen im Disciplinargeſetze, wird faſt debattelos in der Herrenhaus⸗ 
faſſung angenommen; ebenſo werden die Geſetzentwürfe, betreffend die 
Landescultur⸗Rentenbanken und die Waſſergenoſſenſchaften, angenom⸗ 
men. Es folgt der Geſetzentwurf, betreffend die Rechtsverhältniſſe der 
Studirenden. (Viederholt.) 

Abſatz 2, § 2 (Ausdehnung der akademiſchen Diselplin auf Vereine 
und Verſammlungen der Studirenden) wird abgelehnt. Zu § 6 wird 


auf Antrag Hänel's der Zuſatz angenommen, daß eine Relegation 


nur erfolgen kann, wenn eine rechtskräftige Verurthellung wegen ehr: 
loſer Handlung vorliegt. Der erſte Abſatz des § 15, wonach dle 
Rechte des Studenten während des gegen ihn ſchwebenden Verfahrens, 
welches den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte involvirt, ruhen, wird 
geſtrichen. Die übrigen Paragraphen werden nach den Beſchlüſſen 
des Herrenhauſes angenommen. Nächſte Sitzung Donnerstag 10 Uhr. 

Berlin, 19. Febr. Das Herrenhaus genehmigte den Staats⸗ 
haushaltsetat für 1879/80 und mehrere damit zufammenhängende 
Geſetzentwürfe. 

Berlin, 19. Febr. Reichstag. Berathung der Anträge auf die 
Verhaftung Fritzſches und Haſſelmann's wegen Verſtoßes gegen § 28 
des Socialiſtengeſetzes und des Antrages Rickert auf Verſagung der 
Genehmigung und auf eine authentiſche Interpretation des § 28 des 
Socialiſtengeſetzes. Lasker vertheidigt den Antrag Rickert; er hält die 
Interpretation für unerläßlich; es ſei ſicher nicht beabſichtigt geweſen, 
dem Polizeipräſidenten Berlins einen Einfluß auf die Zuſammen⸗ 


ſetzung des Relchstages anheimzugeben. Der Kaiſer habe den Reichs⸗ ! beſeßen, 


ae 


tag auf den 12. Februar nach Berlin berufen, Fritzſche und Haſſel⸗ 
mann ſeien dem Befehle gefolgt, wie dürfe ſie die Polizei daran 
bindern? das ſei eine Auflehnung gegen den kaiſerlichen Befehl. 
Wäre wirklich die Sicherheit Berlins durch die Anweſenheit 
Fritzſche's bedroht, dann müßte der Reichstag von Berlin ver⸗ 
legt werden, er bitte, den Antrag Rickert anzunehmen. Der 
Juſtizminiſter Leonhardt erklärt: Ueber die Rechtsfrage hätten nur 
Richter zu entſcheiden. Der Staatsanwalt habe ſeine Anträge durch⸗ 
aus verfaſſungsmäßig an das Haus gerichtet. Der Antrag bezwecke 
nur die Erzielung der Möglichkeit, gegen die beiden Herren zu pro: 
cediren, d. h. ein gerichtliches Verfahren herbeizuführen. Bei dem 
Gericht ſtehe es, die Verhaftung zu genehmigen oder abzuſchlagen; 
der Staatsanwalt übte nur ſein Recht und erfülle ſeine Pflicht, da 
die ſtrafrechtliche Verfolgung einzuleiten, wo er ſolche für nothwendig 
erkannte. Der Juſtizminiſter würde, wenn er dazu ſeine Zuſtimmung 
nicht gäbe, die Rechtspflege hemmen. Staatsſecretair Friedberg ver⸗ 
weiſt auf Präcedenzfälle, welchen der Antrag Rickert widerſpreche. 
Stets habe der Reichstag Strafanträge gegen Abgeordnete der Ge⸗ 
ſchäftserdnungscommiſſion überwieſen, ohne jemals das Materielle 
der Fragen zu vrüfen. Der Präſident Hänel habe letzteres in 
einem Falle ſogar einmal für als dem Uſus des Hauſes wider⸗ 
ſprechend und für unzuläſſig erklärt. Das Haus habe dem 
damals beigeſtimmt, die Regierung habe keineswegs in das Privileg 
des Hauſes eingegriffen; ſie habe nur thun wollen, was nach den 
ſchweren Ereigniſſen des vorigen Jahres ihr irgend geſetzlich erlaubt 
ſchien, um ähnliche Vorkommniſſe zu verhüten. Sollte dergleichen ſich 
doch wieder ereignen, ſo ſei die Reichsregierung und die Landesregie⸗ 
rung dafür nicht verantwortlich. Schwarze erklärt ſich wie die Frei⸗ 
confervativen mit der Verſagung der Genehmigung einverſtanden, da⸗ 
gegen nicht mit der beantragten Declaration. 

Schwarze betont, man dürfe dem Gerichte durch die Declaration 
des Geſetzes nicht eine Directive ertheilen. Reichenſperger (Olpe) iſt 
gegen, Leonhardt für beide Theile des Antrages Rickerts. Helldorf 
ſpricht für den erſten und gegen den zweiten Theil des Antrags Rickert. 


Hänel bekämpft die Ausführungen Leonhardts und Friedbergs, und! 


ſpricht für beide Theile des Antrags Rickerts, ebenſo Gneiſt. Schließ⸗ 
lich wird die Genehmigung zur Verhaftung Fritzſches und Haſſelmanns 
faſt einſtimmig verſagt. Der zweite Theil des Antrages auf eine 
authentiſche Declaration des § 28 des Socialiftengefeßed wird mit 
großer Majorität angenommen. Dagegen ſtimmen beide Fractionen 
der Rechten. Nächſte Sitzung Donnerstag. 

Berlin, 19. Februar. Fürſt Hohenlohe lehnte telegraphiſch die 
Wahl zum zweiten Reichstags⸗Vicepräſidenten ab. Dem Vernehmen 
nach iſt nunmehr Seidewitz (deutiſch⸗conſervativ) für dieſen Poſten in 
Ausſicht genommen. Es heißt, der Landtagsſchluß werde, den Wünſchen 
des Staatsminiſteriums und der Abgeordnetenkreiſe entſprechend, am 
Freitag erfolgen. 

Berlin, 19. Febr. 
ſirungsfrage und die darauf bezügliche Erklärung des Finanzminiſters, 
ſowie den bei der Berathung des Generalberichts der Budgetcommiſſion 
vom Landtage darauf angenommenen Beſchluß, und ſchreibt: Durch 
dieſen Beſchluß dürften die ſeit vorigem Jahre vom Standpunkte des 
preußiſchen conſtitutionellen Rechts gegen die Vermehrung der Reichs⸗ 
einnahmen durch die Steuerreform entgegengeſehten Bedenken als be⸗ 
ſeitigt gelten. Es iſt ſomit von dieſer Seite der Finanzreform im 
Reiche freie Bahn geſchaffen. Einen weiteren Artikel über den die 
Regelung des Gütertarifweſens betreffenden Antrag des Reichskanzlers 
beim Bundesrath ſchließt die Correſpondenz alſo: Die Nothwendigkeit 
der baldigen Herſtellung eines geordneten Zuſtandes im Eiſenbahn⸗ 
tarifweſen tritt ſo dringend hervor, daß der Erlaß eines Reichseiſenbahn⸗ 
Geſetzes, welches mit anderen noch nicht ſpruchreifen Fragen zu⸗ 
ſammenhängt, nicht abgewartet werden kann. Die geſonderte Ord⸗ 
nung des Tarifweſens unterliegt keinem Bedenken, weil daſſelbe eine 
getrennte Materie auf dem Gebiete der Eiſenbahngeſetzgebung bildet, 
und einer unabhängigen Behandlung fähig iſt. Mit der Anregung 
der Reform des Eiſenbahntarifweſens bei dem Bundesrath glaubt 
Bismarck nur an der Erfüllung der Pſticht mitzuarbeiten, welche der 
Reichsgeſetzgebung der Nation gegenüber obliegt. Die „Correſp.“ 
beſtätigt: der Schluß der Landtagsſeſſton werde vorausſichtlich am 
Freitag oder Sonnabend durch Stolberg erfolgen. Dieſelbe ſchreibt: 
der Kaiſer iſt von einer leichten, in den letzen Tagen der Vorwoche 
zugezogenen Erkältung bereits wieder hergeſtellt und konnte ſich un⸗ 
unterbrochen den Staatsgeſchäften widmen. 

aris, 19. Februar. Alle Morgenblätter beſtätigen die Nach⸗ 
richt, daß das Miniſterium den Entwurf der Amneſtie⸗Commiſſion 
acceptirte. Die „Agence Havas“ dementirt das Gerücht von der 
Demiſſion des Pariſer Municipalraths. (Wiederholt. ) 

Petersburg, 19. Febr. Loris⸗Melikoff meldet aus Zarizin vom 
18. Februar: In den inficirten Ortſchaften giebt es keine neuen Er⸗ 
krankungen oder Todesfälle. Das Thauwetter hält an. Die Ueber⸗ 
fahrt über die Wolga iſt ſehr ſchwierig und bei Aſtrachan unter⸗ 
brochen. Die Sanitätscommiſſion hielt bereits zwei Sitzungen ab, 
fie berieth die Frage der Herauslaſſung von Arbeitern aus dem 
Quarantainenrayon zum Fiſchfang unter Vorſichtsmaßregeln, ſowie die 
Organiſation von Sanitätsdetachements behufs Desinficirung der in⸗ 
ficirten Orte des Generalgouvernements. Der von der Moskauer 
Stadtduma abgeſandte Kiewer Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Minch, ſowie 
der von der Geſellſchaft des Rothen Kreuzes delegirte Charkower 
Univerſitäts⸗Profeſſor Kryloff ſind hier eingetroffen. Makoff erhielt die 
Nachricht vom Ausbruch einer der Aſtrachaner ähnlichen Krankheit im 
Dorfe Matichoff (Gouvernement Wladimir), die Unterſuchung wies aus, 
die Krankheit ſei nur Windpocken. 

Konſtantinopel, 19. Febr. Die Pforte lud die franzöſiſche und 
die engliſche Regierung ein, ihre Commiſſäre für die Commiſſton zu 
ernennen, welche das Finanzproject Tocqueville's prüfen ſoll. Sabri 
Paſcha wird dieſer Commiſſion präſidiren. (Wiederholt.) 

Bukareſt, 19. Febr. Die Kammer genehmigte das Geſetz be⸗ 
treffs der Organiſation des Miniſteriums des Aeußern mit 66 gegen 
5 Stimmen mit dem Amendement des Senats unter Streichung der 
für Brüffel und Bern beantragten Geſandtſchaftspoſten. Die Errich⸗ 
tung derſelben wird einem beſonderen Geſetz vorbehalten. 

a (Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 19. Febr. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Amtlichen 
Nachrichten zufolge ſind die Gerüchte vom Auftreten der Peſt in 
Smolensk und Ukrupino unbegründet. 

Wien, 19. Febr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 18. Febr.: Der Sultan ſoll auf Grund öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Propoſitlonen Karatheodory ermächtigt haben, zur Finali⸗ 
firung mit Oeſterreich gepflogener Unterhandlungen zu ſchreiten. Ein 
Theil türkiſcher Truppen iſt bereitd im Vorrücken, um die von den 
Ruſſen geräumten Stellungen zwiſchen Tſchorlu und Adrianopel zu 


Die „Prov. Correſp.“ beſpricht die Quoti⸗ 8 


Warſchau, 19. Febr. Die bei Sandomir und Zawichoſt, ober⸗ 
halb Warſchaus und bei Siekierki durch die in Folge des Eisganges 
entſtandenen Eisdämme verurſachten Verheerungen nehmen ſeitdem 
keinen größeren Umfang an. Der Zuſtand hat ſich geſtern und heute 
gebeſſert, das Waſſer iſt im Fallen. Hier iſt die Weichſel eisfrei. 


Börſen ⸗Depeſchen. 
Berlin, 19. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe. iemlich feſt. 
W Erſte Bee 2 Uhr 30 Mia N 


8 Cours vom 19. Cours vom 19. | _18. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 398 5095 50 Wien kurz 173 45,173 30 
Deiterr. Staatsbahn 427 50427 — ] Wien 2 Monate . 172 40172 25 
Lombarden 116 50116 50 Warſchau 8 Tage . . 195 05/195 25 
Schleſ. Bankverein. 86 60] 86 60] Oeſterr. Noten 173 55/173 55 
Bresl. Discontobank. 65 75 66 —Ruſſ. Noten 195 25/195 40 
Fresl. Wechelerbanl. 72 75) 72 75144 % preuß. Anleihe 105 10/105 10 
Laurahütte -... 65 80) 66 — 132% Staatsiguld.. 91 40 91 75 
Donnersmarckhütte. — —| — — 1860er Looſe 110 40/1110 — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —| — — | 77er Ruſſen 84 601 84 30 

G. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Poſener Pfandbriefe. 95 501 95 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 112 — 111 90 
Oeſterr. Silberrente . 54 90 54 90 Abeiniſche 107 60 108 80 
Oeſterr⸗Goldrente .. 65 20) 64 90 Bergiſch⸗Märkiſche . 78 25 77 75 
Türk. 5% 1865er Anl. 12 60, 12 80 Köln⸗Mindener --- 105 75/105 — 
Poln. Lig-Bfanpbr.. 55 —| 54 99 Galizien 6 10, 95 75 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 28 25 28 25 London lang — — 20 33 
Oberſchl. Litt. A. . 122 25 122 25 Paris kurz BER 
Breslau⸗Freiburger . 63 75 63 75 |Reihsbant. -...+-. 152 90 152 90 


R-D.-U.:St.:Actien - 108 60 108 40 | Discento⸗Commandit 128 — 127 50 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 400,50, Franz. 428, Lomb. —, 
116, 50. Discontocommandit 129, —. Laura 66, —. Oeſterr. Goldrente 
65, 10. Ungariſche Goldrente 72, 60. Ruſſ. Noten 195, 50. 
_Mäßiges Geſchaft. Credit wenig verändert. Bahnen recht feſt. Banken 
beſſer. Montanpapiere gefragt, öſterr. Renten u. ruſſ. Fonds ſchließl. höher. 
Valuta ſchwach, öſterreichiſche Looſe, beſonders 1864er, weſentlich ſteigend. 


Discont 2% % 
Frankfurt a. M., 19. Februar, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 


Courſe.] Credit⸗Actien 199, —. Staatsbahn 213, 75. Lombarden —, — 
1860er 15 5 —. Goldrente —, —. Galizier —, — Neueſte Ruſſen 
„. Feſt. 
Wien, 19. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

Cours vom 19. 18. Cours vom 19 18. 
1860er sole . . 114 50 114 50 Nerdweſtbahn . 114 — 113 50 
1864er Looſe ... 149 90 150 — [Napoleonsd or. 9 32 9 33. 
Creditactien. .. . 222 20 220 60 | Marknoten . 57 57 57 87 
Anglo 98 80 97 80 Ungar. Goldrente 83 70 | 83 60. 
Unionbank . 65 70 65 50 [Pavierrente... 62 47 62 40 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 246 7 246 75 Silberrente . 63 40 63 40° 
Lomb. Eiſenb. . 67 — 67 — [London 116 90 116 85 
Galizier 221 75 221 25 [ Oeſt. Goldrente. 75 35 75 20 


3 Rente 77, 15. 3 
taatsbabn —. —. 
Ungar. Goldrente 


Paris, 19. Febr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe. 
Neueſte Anleihe 1872 112, 35. Italiener 75, 20. 
Lombarden —, — Türten 12, 52. Goldrente 66, —. 0 

1877er Ruſſen —. 3 amort. —, —. Orient —, —. Unentſchieden. 
London, 19. Febr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96 05. 
Italiener 74, 09. Lombarden —, —. Türken — —. Ruſſen 1873er 83/6 


ilber —. —. Glasgow —. —. etter: 
Berlin, 19. Febr. (W. T. B.) (Schluß⸗Bericht.] 
Cours dom 19. | 18. Cours vom 19. 18. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Felt. f 
rilę⸗h Ma: 175 — 1174 — Avril⸗ Mai 57 60 57 50 
Juni⸗ Juli 181 189 50] Mai⸗Juni 57 80] 57 80 
Riegen Ruhig. f 
ES eng 121 500121 50 Spiritus. Feſt. 

April⸗ Mai 121 — 121 50 G6 1 60 51 40 
Mai⸗Jun i 121 — 121 50] Februar⸗März .. 51 40 51 10 
Dafer. ril-Mai-.-..-- 52 40 52 20 

rilę⸗ Mai 114 50114 50 
Mai⸗Juni 186 50 116 50 
Stettin, 19. Febr., — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 18. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Feſt. 

Naser ER 175 —1175 — Febr.. 57 —| 57 — 
Nam 177 177 —| Avril Mai 57 — 87 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 9 5 

rüͤhjabhte 117 50117 50 loco 50 — 49 90 

al⸗ Juni 118 500118 50 Febr. 49 50 49 55 

f ril⸗ę⸗ Mai 50 70] 50 50 
Petroleum. Mai⸗ Juni 51 51 30: + 
J 10 401 10 40 l i 

(W. T. B.) Köln, 19. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


loco —, —, per März 18, 40, per Mai 18, 45. agen loco —, —, per 
März 12, —, per Mai 12,40. Rüböl loco 30,80, per Mai 30, 70. Hafer 
loco 12, 50, ver März 12, 60. Wetter: — x 
(W. T. B.) Amſterdam, 19. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen höher, per März 261, per Mai —,—. Roggen feſt, per März 145, 
der Mei —. Räböl 36%, per Herbst 36%, ver Mai 35%. Raps per 
Frübiehr 376, per Herbſt 378. — Wetter: —. 
(W. T. B.) Paris,*19. Febr. [Productenmarxkt.] (Anfangsberiht.) 
Mehl feit, per Februar 58, 75, per März⸗April 59, 75, per Mai⸗Juni 60,50, _ 
per Mai⸗Auguſt 60, 75. gen feſt, per Februar 27, —, per 4 arz⸗April 
27, 25, per Mai⸗Juni 27, 50, per Mai⸗Auguſt 27, 50. — Spiritus ruhig, 
per Februar 55, 75, per Mai⸗AAuguſt 56, 25. — Wetter: Veränderlich. 


Frankfurt a. M., 19. Februar, 6 Uhr 58 M. acends. [Ubendbörfe) 
ee der Bresl. Ztg.) Creditactien 201, 12, Staatsbahn 214, - 
mbarden —, Oeſterr. Silberrente 55, 18, do. Goldrente 65, 43, Ungar. 
Goldrente 72%, 1877er Ruſſen 85, 18. Günſtig. 3 
e 19. Febr., Abends 9 Uhr 40 Min. (Drig.⸗Depeſche der Bresl. 
Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 55, Lembarden 143, 50, Italienen 
—, —, Tkeditactien 200, 75, Deiterr. Staatsbahn 535, —, Rheiniſche —, „ 
Neueſte Rufen 85 % „ 


g — — Köln⸗Mindener —, —, 
orbd e —. . 

(W. T. B.) Wien, 19. Febr., 5 Uhr 28 Min. [Abendbörſe.] Credits 
Actien Galizie 


Marknoten 57, 57. Goldrente 75, 60. Ungariſche Goldrente 83, 95. 
Bankactien —. br günſtig. ‘ er 
Paris, 19. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Felt, belebt 15 

rs vom 19. | 18. Cours vom 19. 18 
Zproc. Rente . . 77 20 77 120 Türken de 1865. . . 12 60 12 60 
mortiſirbare .. 79 80] 79 75 Türken de 1869 . . . 79 — 79 — 


Sprec. Anl. v. 1872. 112 32] 112 42 Türkiſche Looſe . . . 49 — 49 — 
Dal 5proc, Rente . 7550) 75 05 Goldrente oͤſterr .. . 66% 66 — 

eſterr.Staats⸗Eiſ. A. 532 50] 531 25] do. ungar. .. 724 72 ; 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 150 — 1 151 2511877er Ruſſen . . . 87 — 86 0 


Aufrage. * 

Die Direction des Stadttheaters hat für den Monat Februar einn 
Abonnement von 20 Vorſtellungen eröffnet, welches zahlreiche Bethei⸗ 
ligung ſeitens des Publikums gefunden hat. Geſtern war die zehnte 
Vorſiellung im Abonnement. Heute und morgen finden Vorſtellungen 
außerhalb des Abonnements ſtatt. Da vom 21. bis 28. Februar nun 
noch acht Abende find, fo: fragen wir, auf welche Weife will die 
Direction ihren Verpflichtungen nachkommen? Doch nicht etwa durch 
Nachmittags⸗Vorſtellungen? 2824 Ein Abonnent. 


* 
ie Ausstellung von Photographien nach Werken von 1 sa 


Michel Angelo und Tizian | 


im Zwingergebäude bleibt nur noch acht Tage geöffnet. — 
Theodor Lichtenberg, 


N 


unsthandlung. 


* 
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Zur Reichstags Stichwahl. 


Wer nicht wie die Socialdemo braten für eine gewaltſame Szaats⸗ 
umwälzung, ſondern für die friedlich reformatoriſche Entwickelung 
unſeres Staatslebens iſt, wodurch das Vertrauen du arbeit⸗ 
ſchaffenden Geſchäfts⸗Unternehmungen wiederkehrt, der wähle 
mit den vereinigten liberalen Parteien bei der Stichwahl Herrn Juſtizrath 
Freund. [2803] 

Mehrere Vertrauensmänner 


Stichwahl 


Freitag, den 21. Februar 1879. 
(Candidat Juſtiz⸗Rath Freund.) 


Das Wahlbureau der vereinigten liberalen Parteien be⸗ 
findet ſich in R 127% 
Mende’s Hotel, am Magdalenenplatz. rere Vert 
Daſſelbe iſt von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet der vereinigten liberalen Parteien. 


n en Leohſchütz, 12. Februar. Bezugnehmend auf den in Ihrer Zeitung vom 

Die Wahl findet auf Grund der früheren Liſten ſtatt und hat] 25. d. M. ſtebenden Artikel über die biefige paritätiſche höbere Töchterſchule 
jeder Wähler ſeinen Stimmzettel in demſelben Bezirk reſp. Wahllocal erfahren wir aus Amen lee Quelle, daß die Localitäten dieſer Anſtalt 
abzugeben, wie bei der Wahl am 30. Juli und 12. Auguſt 1878. in hohen, hellen Räumen beſtehen, die durchaus nicht zu klein ſind, ſondern 


vollkommen für einen Zuwachs von 30 bis 50 Schülerinnen ausreichen. 
Das Central⸗Wahl⸗Comite Die Anſtalt iſt außerdem ſebr gelegen, im erſten Stockwerk eines ganz maſ⸗ 
der vereinigten liberalen. Parteien. 


eder Beziehung geeigneten Locales für eine Privat- 
Sr 2 E 


eule nicht ſe leicht, wie es der geehrte Herr Referent hingeſtellt bat. Im 
een Inhaberin, die ſich ſchon ſeit drei Jahren die größte Mühe 

giebt, ein in jeder Beziehung geeignetes Local zu finden, vermögen wir es 

übrigens, dem verehrten Herrn die dankbarſte Erkenntlichkeit zuzuſichern, 
wenn er ſich bemühen möchte, die ſo ſehr betonte Leichtigkeit der Erlangung 

ſolcher Wohnräume gütigſt nachweiſen zu wollen. Chriſtine Naake. 


1 *) pon L. H. Pietsch & Co. in Breslau, 
Huſte⸗Nicht Honig-Kräuter-Malz-Extract und Caramellen 9). 
Husten und Verschleimung. 
Anerkennung. Der Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extract von I.. H. Pietsch 
& Co. in Breslau hat mir gegen Di en und Verſchleimung vorzuͤg⸗ 
liche Dienſte gethan, weshalb ich denſelben gewiſſenhaft empfehlen kann. 
Brake, den 23. April 1878. [2798 B. H. Steenken. 
*) Zu haben in unſerem Comptoir, Junkernſtr. 34, 1. Etage, und bei: 
Oscar Gießer, Junkernſtraße 33. erm. Finſter, Tauentzienſtraße 57. 
Fee 34/½35.] H. Pietſch, Apoth., Scheitnigerſtr. 10. 


einr. Müller, Schmiedebrücke 23. aul Feige, Tauentzienplatz 9. 
d. Scholz, Ohlauerſtraße 9. 
G. Winkler, Catharinenſtraße 5. 
Bernh. Liſchke, Königsplatz 4. 
Otto Reichel Graupenſtr. 10. 


. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
Carl Melde, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 58 b. 
Nobert Becker, Freiburgerſtr. 16. 

Joſ. Priemer, Kloſterſtr. 19. 


ſiven Hauſes, Ring⸗ und Roßmarktecke, und hat einen hellen, bequemen 
Aufgang. Nicht zu leugnen iſt, daß Hof und Garten fehlen; doch iſt die 
nn 2 u n 
® Heut Morgen 6% Uhr wurde uns 
ein kräftiger Junge geboren. (672 


Erreichung eines in 
Derr 
Coſel, den 19. Februar 1879. 


Stadt-Thoater: 
Apotheker Lebek und Frau. 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Ida mit Herrn Kreisrichter 
Max Grunwald in Coſel beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Myslowitz, im Februar 1879. 


Donnerstag, den 20. Februar. Elfte 
Vorſtellung im Februar⸗Abonne⸗ 
ment: „Der Freiſchütz.“ Große]! 


Geſellſchaſt Eintracht. 
Wer den 23. Februar, 
Abends 8 Uhr: 


Heut früh 2 Uhr wurde uns ein b rs 1 
Joſeph Hausdorff und Frau. er ade Kehren: 668 romantiſche Oper in 4 Acten. Muſik f f } 
—— nn Hohlrad f, lee! ] ben E M. d. Weber 24. Stiſtungsfeſt, 


Meine Verlobung mit Fräulein den 18. Februar 1879. 
Ida Hausdorff, jüngſten Tochter des 


Schneider und Frau. 
4 Jos zu Myslo⸗ 
Herrn Joſeyh Hausdorff zu Moslo Gestern Abend 8 Uhr starb meine 


1 er ergebe fe. geliebte Mutter Marie Remer, geb. 
Coſel, im Februar 1879. Körner, an einem Herzschlage in 
Max Grunwaln, Kreisrichter. 8 eines Falles. 12813] 
m stille Theilnahme bittet 
Er Flora Remer. 
Breslau, den 19. Februar 1879. 


e ee 

Heute Morgen um 4 Uhr verſchied 
nach langem, ſchweren Leiden der 
Königliche Eiſenbahn⸗Secretair 


Herr Albert Reitſch. 


Wir betrauern in demſelben einen 
lieben Freund und treuen Collegen, 
deſſen Andenken uns unvergeßlich 
bleiben wird. 1995 

Breslau, den 19. Februar 1879. 

Die Beamten der Caleulatur 

der Königlichen Direction der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


vw N 
Lobe- Theater.? 
Donnerstag, den 20. Februar. Mit] 
vollſtändig neuen Decorationen. 3. 
6. M.: „Uarda.“ Großes Ausſtat⸗ 
tungs⸗Schauſpiel in 8 Bildern. Nach 
dem gleichnamigen Roman v. Georg! = 8 
Ebers, bearbeitet von Carl Ludwig. REN 
Freitag. Z. 7. M.: „Uarda.“ Br 


Theater im Concerthaus.| 8 „„ Klinik 


Donnerstag, den 20. Febr. Auf Ver: zur Aufnahme und Behandlung für 


langen zum 3. M.: „Hoch hinaus!“ autkrauke SE, 

1 1 Breslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Victoria-Theater. = Im. 9—10, Nm. 4—5. Privatwo nung 
Heute Donnerstag, den 20. Febr.:| Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 

1. Gaſtſpiel von Mlle. Aſpiotti und nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2 —4. 
Mr. Aſpiotti. ee berühmten ＋ Höni dirigirender 
Mr. Fernando Fleury und des Tauz⸗ 1 87 Arzt. 
Komikers Herrn Schmit⸗Piton. Auf⸗ ne Unterneh‘ Unteren 
wird ertheilt Herrenstrasse 7, 4. Et. 


im Cafe restaurant, 


Billetausgabe Donnerstag, 
den 20. d., Abends 8—9, im 
Neſſoureen⸗Locale. [1889 


Die Verlobung ſeiner einzigen 
Tochter Anna mit dem Kgl. Gruben⸗ 
ſteiger Herrn Anton Nimptſch zu 
Königshütte zeigt Freunden und Be⸗ 
lannten ergebenſt an [675 

Klingberg, Königl. Oberfteiger. 

Friedrichsgrube, d. 16. Febr. 1879. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt einer mun⸗ 
deren Tochter zeigen hocherfreut an: 
ugs Creutzberger und Frau 
® Eıity, geb. Sittenfeld. 
Brof-Streblib- 2 


E eee ee 


treten der berühmten Luftlünſtlerin 
Miß Zazo, der vorzüglichen Gymna⸗ 
ſüler-Geſelſchaft Fauſt und ſämmt⸗ 
licher Mitglieder. 

Anfang 7½ Ubr. Ende 10% Ubr. 


Tonkünstler-Verein. 


Eine Partie 
Donnerstag, d. 20. Febr., Abs. 7% Uhr, 


N a hr, Sravattenbänder, 
Musiksaal der Königl. Universität: | ie anz neu 
22 e e ee 905 pr Meter 50 Pf., 
Zweite grosse 8 e für Violine N 2 
u. iind en e op. 121.18 ſowie ſeidene a 
1] — Lieder für gemischten Chor. — | Cravatten⸗Tücher, 75 
pvr. Stück 50 Pf., 


TRENNEN AR et 


n 


5 Nach kurzen Leiden verschied heute Morgen unser # 
M langjühriger College [2844] 


Herr Hermann Schmidt. 


Die Biederkeit seines Charakters sichert ihm unser 
ehrendes Andenken. 
Breslau, am 19. Februar 1379. 


Violin-Solo von Gerhard Brassin 


in | | (neu). — Clavier-Solo: J. L. Dussck, | N 
8 Die Beamten ap Es-dur op. 44. 12624] in großartiger Auswahl 
der Schlesischen Feuerversicherungs- Gesellschaft. Costbifles à Mk. 2 sind zu haben 415 empfiehlt (2880) DE 
222 ð er e e eee, in der Buchhandlung der Schles. | E37 27 1 Wi 
ERSTER e 4 DAL 2 . 5 in der g $ 8. Goldstein jr., 


= : —— 5 Presse, L. Weigert, Junkernstr., und 
— in der Nusikalienhanclung von Na 
Statt jeder besonderen Meldung. Schlesinger, Neue Taschenstrasse. 
Schmerzerfüllt und tief erschüttert zeige ich den um 17. Februar, 
8% Uhr, nach kurzem Krankenlager an Lungenentzündung er- 
4 folgten Tod meines innig geliebten Mannes, des Zahnarztes N 


Bernhard Wardein, 


Um stille Theilnahme bittet tiefgebeugt 


Oblauerſtr. 7, „Blauer Hirſch.“ 


. Conoert-Saal. ü 


Heute: Siebentes 


Letzte 


11983 


Bi 
an. 


Auguste Wardein, geb. Schlegel. f giag⸗ Gewinnziehun 
e BE 1 1 . — am I. März 1879 5 


| Soli für 4 Gelli, ſowie f. Harfe b 
Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pf. 
12812] R. Trautmann. 


839er 
Oesterr.Staatsloose. 

Hauptgewinn 

Fl. 315,000. 


75,000. — 60,000. — 
20,000. — 40,000 etc, 


BEE TR EBENEN 1 
Todes-Anzeige. 
Am 16. d. Mts, entschlief sanft der Patron der hiesigen Kirche 


dae, Erbhörr/ant Polnisch-Würbitz, [671] 
Herr Albrecht Graf von Reichenbach-Goschütz, |” an 


Buß Täglich: Abend⸗Coneert. 
IJustizrath a. D., Ritter hoher Orden. Was der Verewigte durch A 


eine Reihe von 62 Jahren der hiesigen Kirchen- und Schul- 
gemeinde in liebevoller Fürsorge stets erwiesen, wird in der- 


e ee 5 


elt Garten. 


© selben in treuem, dankbarem Andenken fortleben. — Der Herr Ü ir vork E 
wolle nach Seiner Gnade dem Entschlafenen diese Treue und 1 108888 Concert nr nes 
Liebe lohnen 14 2 von Herrn A. Kuſchel. M. 340. — 
Polnisch-Würbitz, den 18. Februar 1879. Gaſtſpiel 1 halbes von demselben M. 180. — 
Der evangelische Gemeinde-Kirchenrath. der zwei Albinier⸗Mädchen 1 Viertel „ „ 0 
ieee eee EEiſters Morries, i Achte , „ II. 50. — 


25. — 


III Zwanzigstel „ M. 
einschliesslich aller Gewinne und 
des niedrigsten Treffers, welcher 
per Fünfte] 105 Gulden und selbst 


ſowie des Mimikers 
Herrn Albert Koller⸗Berg. 
Auftreten [2734 
der Opern- u. Concert ⸗Sängerin 


Familien⸗Nachrichten. 72 
Verlobt: Lt. im 2. Hanf. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 76 Hr. Drews mit Fräul. 


„Mein Geihäft befindet ſich M 
t 1563 


2 etz 8 563] Mi 
ee ge en Neue Schweidnitzerſtr.! Fräulein Eugenie Herhold, im ungünstigsten Falle gemacht 
12 sch 0 in 8 em Ecke Stadt zaben, 1 Eta⸗ Jder unübetrelihen Künſtler⸗ [werden muss. 2617] 
Major, u. Nat Commdr. im 1. Han ö 8 as Geſellſchaft Silvefter-Schaffer Aufträge nur unter Beischluss 


nov. Inf.⸗Regt. Nr. 74 Hm. von 
Verſchner in Hannover. — Eine 
Tochter: Dem Et. im Eiſenbahn⸗Re⸗ 
giment Hrn. Frhrn. v. Schrötter in 
Berlin, dem Hrn. Paſtor Braun in 
Dramehn. 


u. d. Herrn Otto v. Brandesky. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 


des Betrages werden sofort erle- 
digt. Gewinnlisten nach stattgefun- 
dener Ziehung gratis und franco. 
1 Besonders aufmerksam 
machen wir darauf, dass ungestem- 


H. Bindernagel, 


Schneidermeifter. ° 


Zei yolnifhe adlige 


Geſtorben: Kgl. Kammerherr u. » 4 — 0 
Vice⸗Ober⸗Schloßbauptmann Hr. Graf; Waiſenkinder, Brauerei. edoch gesetzlich verboten sind. 
. Haſeler in Berlin. Verw. Frau Knabe und Mädchen, lathollſch, find Heute: 2720 Unser Kölner Haus hat 


Hauptm. v. Petery in Berlin. Frau 
Kreisgerichts⸗Rath Heyder in Templin. 
Hr. Graf v. Schweinitz u. Krain in 
Hausdorf. General⸗Lieut. z. D. Hr. 
Frhr. v. Medem in Dresden. Verw. 
Frau Paſtor Auguſtin in Rahden. 


—, obdachlos. — Erbarmungspolle, 
welche ſie an Kindesſtatt annehmen 
oder ihre Lage erleichtern wollen, er⸗ 
fahren das Nähere unter Adreſſe A. Z. 
Breslau hauptpoſtlagernd. [659] 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


Seiſfert's 


Originalloose vorräthig. 


& Comp., 


= 
, pee een Alpenverein 
für e Sonnabend, den 22. februar, Ctabliſſement Amsterdam: Köln: 
Abends 6 Uhr: [2805 5 Roſenthal. Geldersche Kade 46, 


| Versammlung im König von Ungarn 


1) Herr Privatdocent Mr. Moldefleiss: Heute Donnerstag: 


R (Bischofstrasse). 
Veber den gegenwärtigen Stand Dr. P. Lehmann: Die Wildbäche in Na = aſtna t 
ner Berieselungsſrage nach eige-] den Alpen. 12808 E 


2 mit Tanz über 11 Uhr. 

Profi. ah Per Astna. Gleichzeitig empfehle anerkannt gute 
Bratwurſt. 1936 

Omnibuſſe an der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, 


Handwerler⸗Verein. 
Endſtation der Straßenbahn, à Per⸗ 


Sonnabend, den 1. März 1879: 
ſon 10 f. und am Wäldchen von 
r ab. 


Extra geſelliger Abend. Luz 


Die Vergnügungs-Commiſſton. 7 TRRTEET EN TTRER: 
Eine Schneiderin, Compagnon. 


nen Beobachtungen bezüglich 
der englischen Verhältnisse. 
2) Herr Medic.-Assessor Dr. Ulrich: 
Ueber öffentliche Schlachthäuser. 
NB. Auch Nichtmitglieder ‚haben 
Zutritt. 


Die Soirée 


für neuere Musik 


[2796] Solide, reelle 4 
0 » 
[Agenten 
für den Verkauf von Staats⸗ 
papieren u. Looſen gegen Theil: 
zahlungen werden in allen 


größeren Orten Deutſchlands, 
Iwo die unterzeichnete Bank nicht 


et a Mit 600 —1000 ſuche ich einen] genügend oder noch gar nicht 
findet — * 5 ‚leder Apfel ann Bor, 5 N in ai Pe u 452 ge 
' rtraut, empfie ich den gebrten | Getreidebrauche. 2825 eutſche Commiſſtonsbank, 
‚Sonntag, den 23. Februar J Herrſchaften in und außer dem Haufe Offerten sub B. 3058 an Rudolf Berlin W., Friedrich 


ſtraße 66. 


im Musiksaale der Universität statt. Nadlergaſſe Nr. 9, 2 Stiegen. Moſſe, Bretzlau, Ohlauerſtr. 85 J. 


Urin ö 


Herren Abendbrot, 9 


elte 1839er Loose wohl billiger, |} 


nur deutsch gestempelte |# 


Grünwald, Salzberger |} 


2 


Börsen-Kränzchen 


[2815] Sonntag, 
den 23. Februar. 


E r 
Kaufmänniſcher Verein „Union“. 2 


Maskenball 


Sonnabend, den 22. c., in dem Etabliſſement 


paul Scholtz, Nargurethenſtrase 


Eintrittskarten bei den Herren Oscar Gießer, Junkernſtraße 33, und 
Otto Lindner, Biſchofſtraße 2. . 

NB. Küche unter beſonderer Leitung, Weine ausſchließlich von 
unſerem Mitglied Herrn P. Wöſthoff. 5 


D 


Siegmund Hahn, 


e 
TR UN 


: U 
N} 
3 Enors. Schloß⸗Ohle 11. zn dei TE 
Es ift mir gelungen, ein ganzes Lager, beſtehend 2 
aus Eonfection, Kleiderftoffen, Baumwollwaaren, 3. 
= . Gardinen, Teppichen u. ſ. w., käuflich an mich zu 3 
882 bringen und verkaufe zu jedem Gebote, beiſpielsweiſe: 8 
Bo Mäntel, das Stück von 3 Mark an, 3 
2. Gardinen, das Fenſter von 2 Mark 3 
) 14 10 Pf. an, = \ 
„ Kleiderſtoffe, das Kleid v. 3 Mk. an, 8. 
65 „ Cachemir, reine Wolle, Elle von 3 
— 1 Mark 40 Pf. an, = 
Fr Bettteppiche, das Paar 3 Mark, * 
3 große Teppiche von 6 Mark an. 8 
2 Der Verkauf obiger Sachen muß bis zum 1. März c. 2 N 
ex; beendet fein. — 2817 7 8 
u E 8 


En gros. Partiewaaren⸗ u. Neſte⸗Handlung. En detail 
e PR ALTE air WN 


Flügel und Pianinos 


in sehr schöner Auswahl, von Bküthner, Bechstein 
Ascherberg, Steinweg Nachfolger empfing nnd 
empfiehlt zu soliden Fabrikpreisen unter Garantie [2846] 


Theodor Lichtenberg, Pianomagazin. 


N eee 


Max Schlesinger’s 
N eue lg ri e 31/32. 


N 
Alleinige Vertretung und Verkauf für die Provinzen 
Schleſien und Poſen von 


L. Bösendorfer, Wien, 


5 K. K. Hof⸗ und Kammer⸗Clavier⸗Fabrik. 
Mignon⸗Stutzflügel (160 Ctm. lang), von 12001400 Mark, 
ee von 13201800 Mark, 

f Concert⸗Flügel von 20003000 Mark. 2 
Dieſe Claviere, welche von Kunſtgrößen, wie Liszt, Nubinſtein, 
von Bülow ꝛc. bei Concerten in Oeſterreich⸗Ungarn faſt ausihlieh: B 
lich benutzt werden, zeichnen ſich vor allen exiſtirenden Inſtrumenten 
durch Weichheit und Fülle des Tones aus und empfehlen ſich durch 
ihre enorme Dauerhaftigkeit auch als die preiswürdigſten. 1283881 


eee ee e 


Pianofort e- 
Magazin, 


u 


2 2 * * * 

Aviso für Pilsenerbier-Trinker. 

Erlauben uns dem P. T. Publikum, ſowie unferen geehrten Herren 
Collegen die Mittheilung zu machen, daß wir uns im Bürgerlichen 
Bräuhauſe in Pilfen perſönlich“ die Ueberzeugung verſchafft haben, 
daß die verdorbenen Gebräue daſelbſt ausgelaſſen wurden, und daß 
das in der Brauerei des Bürgerlichen Bräuhauſes am Lager befind⸗ | 
liche Bier wie bisher vorzüglich iſt. Gleichzeitig beehren wir uns, das 
P. T. Publikum auf das in unſerem 


Restaurant zum Tauentzien 


Im Ausſchank babende Bier nur vom Bürgerlichen Bräuhaufe auf 
merkſam zu machen und zu bitten, ſich von der Vorzüglich 2 * 
7 H 


ſelben zu überzeugen. 
Hochachtungsvoll 


Schmeikal & Schwarz, 


Neſtaurateure. b 
Der Verkauf in Flaſchen und Gebinden des Pilſener Tic en 164 
Brauhauſes befindet ſich nach wie vor bei Herrn M. Tich auer, 
Tauentzienplatz 1b. ö 


„ Ungarwein⸗Musverkauf. 

Wir löſen unfer altes Weingeſchäft auf und verkaufen unſere Ungar⸗ 
wein⸗Beſtände in Fäſſern und Flaſchen, ſowie alte Flaſchenweine zu 
bedeutend herabgeſetzten us täglich von 9—12 Uhr Vormittags und 
3—6 Uhr Nachm. in unſern Kellereien Schweidnitzerſtr. 9, Ede 3 
Joseph Goldenriug und Sohm in Breslau, Tauenzienſtr. 10. 


Höhere Simultan Knaben ſchule . Niels = ieratztſtelle 


zu Namslau. 


Oſtern dieſes Jahres wird die hieſige höhere Simultan⸗Knabenſchule 
durch Errichtung der Tertla erweitert. per} 
Anmeldungen nimmt der Dirigent der Anſtalt, Rector Kittelmann, 
jederzeit an. Ebenſo weiſt derſelbe Penſionen nach. - 
Die aufzunehmenden Knaben haben den Impfſchein (reſp. das Revacci⸗ 
nationsatteſt) und das Schulzeugniß beizubringen. 
Namslau, 13. Februar 1879. 
Der Magiſtrat. 


Inowrazlaw, den 18. Februar 1879. 
Da noch häufig Briefe, welche für [670] 
Steinſalzbergwerk Inowrazlaw 
beſtimmt ſind, unter Adreſſe der 


Klausa'ſchen Berg⸗Verwaltung 
eingehen, ſo machen wir hierdurch bekannt, daß die Familie Klausa 
ſchon ſeit zwei Jahren nicht mehr am Steinſalzbergwerk betheiligt iſt. 
Die Firma hieſiger Salzbergwerks⸗Gewerkſchaft lautet: 


Steinsalzbergwerk Inowrazlaw. 
W. Suermondf,. W. an der Heiden, 
Vorſtandsmitglied. Bureauchef. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Submiſſion auf Herſtellung der Stations⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäude 
für die Halteſtellen Groſchowitz und Groß⸗Stein 
am 28. Februar 1379, Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau, Zimmerſtraße Nr. 3. Bedingungen gegen 1,50 Mark. 
Oppeln, den 18. Februar 1879. : 


Königliche Cienbatın-Ban-Sufpetion. 5 
Deutſch⸗Ruſſiſcher Eiſenbahu⸗Verband. 


e 
Zu den Tarifbeften I bis VII ift am 13. Februar d. J. ein Allgemeiner 
Nachtrag III, enthaltend die für die Beförderung von Eilgut auf den 


ruſſiſchen Bahnen zur Erhebung kommende Transportſteuer, in Kra 
Breslau, den 17. zum: 1879 
Für Lieferung von ca. 1200 Stück eichenen Bahnſchwellen, 26cm breit, 
Oels⸗Gneſener Eiſenbahn, werden Offerten bis zum 15. März d. J. ent⸗ 
gegengenommen. Bedingungen ſind gegen Einſendung von 20 Pf. in 


Marken von unſerem Central⸗Buxeau unfrankirt zu beziehen. 75 55 
Breslau, den 15. Februar 1879. Direction. 


Conſum⸗ und Spar: Verein, 


eingetragene Genoſſenſchaft zu Breslau. 
Montag, den 24. Februar d. Y Abends 7 Uhr, in dem Conferenz⸗ 
Zimmer des älteren Breſlauer Conſum⸗Vereins, Kreuzſtraße 26: 


General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: Geſchäftsbericht und Decharge⸗Ertheilung, Wahl des 
Vorſtandes und der Rechnungs⸗Reviſoren. 5 2 
Die Mitglieder haben ſich durch Vorlegung der Antheilſcheine des 
unterzeichneten Vereins zu legitimiren. 


Conſum⸗ und Spar⸗Berein, egen 


elsner. Sachs. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich beirheumat.⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen und 
Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
Gblauerſir 21. Militſch F. Lachmann's Wwe. Neiffe E. Möſer. Neu⸗ 
markt T. Hippauff. Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chrometzka. P.⸗Warten⸗ 
berg O. Winkler. Poſen A. Wuttle, Waſſerſtr. S. Ratibor F. 4 
Nawiez F. Franke. Reichenbach i. Schl. J. Schindler. Sorau i. L. J. D. 
Rauert. Sprottau Th. G. Rümpler. Schönau A. A 
G. Opitz. Strehlen J. Süß. Striegau C. G. Opitz. Zabrze 

J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Verkaufs ⸗Offerte. 
Eine vor wenig Jahren ſehr ſolid erbaute mechaniſche Weberei 


mit den zu derſelben gehörigen neueſten Hilfsmaſchinen und Webſtühlen 
ſoll baldthunlichſt verkauft werden. 5 

Die Fabrik liegt in einem der bevölkertſten und induſtriellſten Theile 
Sachſens, unmittelbar an einem Hauptbahnhofe, und es befinden ſich 
ſelbſt gut geſchulte und billige Arbeitskräfte in hinreichender Anzahl. 

Ausgeſtattet iſt das Ctabliſſement mit Waſſer⸗ und Gasleitung, Dampf⸗ 
heizung und Telegraphenleitung durch die Fabrikräume, ſowie mit einer 
Dampfmaſchine von über 30 Pferdekr. und einem Keſſel von 40 Pferde⸗ 
kraft, ca. 200 Stück mechan. Webſtühlen von 55—84“ engl. Br. aus den 
beſten engl. Werkſtätten, ferner mit allen nöthigen Vorbereitungsmaſchinen 
und Werkzeugen. . ? 

Bisher wurden in der Fabrik meiſt Kammgarnartikel, wie ſolche in 
Gera und Greiz angefertigt werden, gewebt; es eignen ſich die Stühle 
aber auch zur Herſtellung von vielen anderen Artikeln. Auf Wunſch würde 
der derzeitige Beſitzer dem reſp. Käufer einige Zeit zur Seite ſtehen und 
ihm die vorhandenen reichen Muſter⸗Collectionen, ſowie die bisherigen guten 
Abſatzquellen überlaſſen. 

ohnungen mit beſtem Comfort, gut gepflegte Gartenanlagen, bequeme 
Transportmittel, billiges Feuerungsmaterial ꝛc. ꝛc. find Vorzüge der großen 
herrlichen Anlagen. Näheres durch 2800] 


O. Herm. Findeisen in Chemnitz. 


Gleichzeitig empfehle ich zur gen. Berückſichtigung mein großes Lager 
neuer und gebrauchter Maſchinen aller Art. groß 1 


etreten. 

9 Exemplare des Nachtrags ſind von den Verbandsſtationen zu ehr 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. 

16 em ſtark, und ca. 10,000 Stück kiefernen Mittelſchwellen, 25 —28 em breit, 
16 em ſtark, abzuliefern bis 1. Mai d. J. franco auf einer Station der 


Wir ſind mit einem Transport von 42 
auten galiziſchen Wagen⸗, Reit⸗ u. Arbeits⸗ 
Pferden angelangt und ſtehen dieſe im Gaſt⸗ 
1155 des Herrn Mareus Händler, am Bahn: 

of, bis zum 26. d. Mts. zur Anſicht und 
zum Verkauf. 6571 

Gleiwitz, den 18. Februar 1879. 

Singer & Hecht. 


Dominium Neindörfel bei Münſterberg offerirt unter Garantie 


gelben Pohl'ſchen Nieſenrunkelſamen 


1878er Ernte, ſowie auch 1877er Ernte à Mk. 36 per 50 kg Brutto. 
Emballage gratis. Unter 10 kg Einzelpreis Mk. 0,80 per kg. Wieder⸗ 
verkäufer Rabatt. Bei Beſtellung wird die Angabe des gewünſchten Jahr⸗ 
gangs erbeten. 1288] 


Bei Eröffnung der Oderſchifffahrt 
empfiehlt ſich zur Lieferung reſp. Spedition von [2750] 


— Steinkohlen 


Paul Krisch. 5 


da⸗ b 


des Kreiſes Creuzburg OS. ſoll 
wieder beſetzt werden. 

Das etatsmäßige Gehalt derſelben 
beträgt Neunhundert Mark jährlich, 
neben welchem dem künftigen In⸗ 
haber der Stelle eine jährliche Re⸗ 
muneration von Sechshundert Mark 
für die Wahrnehmung der Grenz⸗ 
Control⸗Geſchäfte im Kreiſe Creuzburg 
gewährt werden wird. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung des Lebenslaufes 
und ihrer Zeugniſſe binnen 4 Wochen 
bei uns melden. 

Oppeln, den 15. Februar 1879. 

Königliche Regierung. 

2 Abtheilung des Innern. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 25 Michaelis: 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche 
von Breslau und zwar der Oder⸗ 
Vorſtadt Band XVI Blatt 381, deſſen 


der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 85 Quadratmeter beträgt, 


iſt zur nothwendigen Subhaſtation im 
Wege der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 49 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4000 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 20. März 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗-Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 


fe im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 


det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige A bene und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 11 

Breslau, den 17. December 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Dr. George. 


Bekanntmachung 
des Termins fuß Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über den 
N Accord. 5 
In dem Concurſe über das Ber: 
mögen des Kaufmanns [433] 
Eugen Schaefer 
17 Gleiwitz iſt zur Verhandlung und 
eſchlußfaſſung über einen Accord 
ein Termin 2 2 
auf den 10, Marz 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 9 unſeres 


6 Geſchaͤfts⸗Locales anberaumt worden. 


Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 


ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗⸗ 


läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
erechtigen. 2 
Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht ($ 163) liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht der 
Betheiligten offen. 

Gleiwitz, den 15. Februar 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commi 5 = Concurſes. 

orch. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der in unſerem Fir⸗ 

men⸗Regiſter unter Nr. 231 eingetra⸗ 
genen Firma 431 
Schloss-Mühle Krapęitz. 

A. Salzbrunn 

iſt in unſer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 19 heut & 

Eugen Salzbrunn zu Krappitz 

ngeitägen worden. 

ppeln, den 11. Februar 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung eine Handelsgeſellſchaft sub 
laufende Nr. 131 unter der Firma: 
Theodor & Gustav Kretschmer 

am Orte Nieder⸗Salzbrunn 
unter nachſtehenden Rechtsverhält⸗ 
niſſen: 2830] 

Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Brauermeiſter Theodor 
Kretſchmer, 
2) der Brauermeiſter Guſtav 
Kretſchmer 
zu Nieder⸗Salzbrunn. 
Jeder Geſellſchafter iſt zur Zeich⸗ 
nung der Firma berechtigt, 
heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 11. Februar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Idiesjäh 


Mein en ae en . a 

Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 432 

Adolf Wolfsohn 

zu Kattowitz ift durch Vollziehung der 
Schlußvertheilung beendet. 

Beuthen OS. den 12. Febr. 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 5 unſeres Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſters eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft 5 342 

Consum- und Sparverein 

zu Zülz 
ift durch Beſchluß der General: Ber: 
ſammlung vom 12. Januar 1879 
aufgelöſt worden. RT 

Die Liquidation liegt den bisberi⸗ 
gen Vorſtandsmitgliedern, dem Lehrer 
Franz Heide und dem Schneider⸗ 
meiſter Guſtav Schliffka zu Zülz 
ob und werden die Gläubiger der 
Genoſſenſchaft aufgefordert, ſich bei 
dieſen zu melden. 

Neuſtadt OS., den 29. Januar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


1 
Königliche Oberförſterei Proskau. 
Am Mittwoch, den 26. Febr. e., 
werden im Merfert ſchen Gaſthofe 
hierſelbſt von Vormittags 10 Uhr ab 
lieitationsweife ausgeboten werden: 
1) aus den Schlägen 49, 69 und 
der Totalität Przyſchetz 92 Eichen 
62 Fm., 12 Kahnkniee, 67 Rmtr. 
Eichen⸗Nutz⸗, 58 Rmtr. Eichen⸗Pfahl⸗ 
und 547 Rmtr. Eichen ⸗ Scheitholz; 
2) aus den Schlägen 69, 77 (Przy⸗ 
ſchetz), 50 (Hellersfleiß), 151 (Ellgutb), 
126, 140, 141 (Jaſchkowitz) und 171, 
177 (Poln.⸗Neudorf) 1061 Kiefern 
1200 Fm, Bauholz und Klötze, 18 
Rmtr. Kiefern⸗Nutz⸗ und 51 mtr. 
Kiefern⸗Pfahlholz, 297 Fichten, 282 
Fm., unter Letzteren 2 Segelbäume 
im Jagen 151,28 ml., 29 em Durchm. 
und 31 m l., 43 em Durchm. 
Außerdem die Brennholz⸗Reſt⸗ 
beſtände de 1878 aus den Beläufen 
Przyſchetz, Hellersfleiß, Ellgutb und 
Jaſchkowig. [2833] 
Proskau, den 18. Februar 1879. 
Der Königl. Oberförſter Sprengel. 


50000 Stück jährige 
Eichenpflanzen 


mit ſehr gutem Wurzelſyſtem, 1876 

verſchult, und zwar: 655] 

zu 0,5 Meter Höhe, pro Mille 15 Mk.; 

von 0,5 Meter bis 1 Meter Höhe, pro 
Mille 30 Mark; 

von 1 Meter bis 1,5 Meter Höhe, pro 
Mille 60 Mark: 


180 Hp. Kicerfonuen 


ger Klengung, & 2 Mark, 
find zu verkaufen 

Emballage für Saamen wird zum 
Selbſtkoſtenpreiſe berechnet und Pflan⸗ 
zen bis zum nächſten Bahnhoſe Gr.⸗ 
Graben (Route Oels⸗Gneſen) gegen 
Vergütung der Fuhrkoſten befördert. 

Beſtellungen werden franco erbeten. 
Conradau (Poſtſtation), den 
15. Februar 1879. 
Der Oberförſter. 

Köben. 


Solz verkauf. 
Oberförſterei Kupp. 
Donnerstag, den 87. Febr. er., 
Vormittags 10 Uhr, 
kommen im Brandt ſchen Gaſthauſe 
hierſelbſt folgende Hölzer zum meiſt⸗ 
bietenden Verkauf: 434 
Schutzbezirk Surowine, Jagen 103: 
Stück Kiefern, 
Schutzbezirk Surowine, Jagen 103: 
125 Stück Kiefernſtangen I. und 
II. Klaſſe, 
Schutzbezirk Maſſow, Jagen 53: 
480 Stück Kiefern, 
Schutzbezirk Maſſow, Jagen 80: 
9 Stück Pappeln, 
Schutzbezirk Groß⸗Döbern, Jag. 106: 
350 Stück Kiefern, 
Schutzbezirk Groß⸗Döbern, Jag. 106: 
150 Stück Fichten, 
Schutzbezirk Chroszytz, Jagen 171: 
560 Stück Kiefern, 
Schutzbezirk Chroszytz, Jagen 171: 
134 Stück Fichten, 
Schutzbezirk Ebroszyh, Jagen 171: 
9 Stück Fichtenſtangen I. Klaſſe. 
Kupp, den 18. Februar 1879. 


Der Königliche Oberförſter. 
Bekanntmachung. 


Mehrere hieſige elternloſe, dienende 
Bürgertöchter können bei moraliſch 
guter Führung zu ihrer Verheirathung 
ſe 450 Mark erhalten. Dienſtmädchen, 
welche darauf Anſpruch zu machen 
ſich berechtigt glauben, haben ſich bei 
dem unterzeichneten Magiſtrat zu 
melden. 435 

Pleß, den 15. Februar 1879. 

Der Magiſtrat. 
Höfer. 


Haus⸗ und 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein in beſter Lage des Ringes 
einer kleineren Kreisſtadt belegenes, 
ſchönes Haus mit f. renommirtem 
Reſtaurant u. Colonialwaaren⸗, Wein 
und Spirituoſen⸗Geſchäft, mit guter 
Kundſchaft, beabſichtige unter günſti⸗ 
gen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 

ff. unt. X. 3054 an die Aunoncen⸗ 
Exped. von Rudolf Moſſe, Breslau, 
Ohlauerſtraße 85, J. 12776] 
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Die Concordia⸗Grube in Zabrze OS. BT f 
rhlen von . 


* offerirt beſte oberfchlekfhe Stück⸗ und Würfe 
vorzüglicher Heizkraft bei Entnahme von ganzen Waggon⸗Ladungen. 
Beſtellungen und Anfragen wolle man gefälligſt an den Vertreter Herrn 


Adolph Hoffmann in Breslau, Paradies 


2 
Wuction. 
Sonnabend, den 22. Febr. d. J., 
ee 9 Uhr, 
ſollen im Auctionslocale des hieſigen 

Königlichen Kreisgerichts: 
1 Rollwagen, 1 Paar Kummte, ein 
ganz gedeckter Spazierwagen, Klei⸗ 
derſchränke, 1 Schreibtiſch, 1 Wand: 
uhr, 1 Tiſch, 1 Lampe, 1 Sopha, 
Kleidungsſtücke u. ſ. w. ; 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert 
werden. 437] 
Namslau, den 19. Februar 1879. 
Der gerichtliche Auctions ⸗ 
Commiſſar. 
Tänzer. 


Fortſezung der Auction 
Marmor ⸗Kunſtwaaren. 


Freitag, den 21. Februar, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr und Nachmittag 
von 3 Uhr ab, verſteigere ich Königs⸗ 
ſtraße 3, wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts und Abreiſe des Serrn 
Gnerucei: 2816] 

ſämmtliche Beſtände an Marmor⸗ 
und Alabaſterwaaren, worunter 6 
ſehr große prachtv. Vaſenkrüge und 

Urnen, 1 große Schaale auf hohem 

Poſtament, kunſtvolle Figuren, ſo⸗ 

wie kleinere Vaſen, Schaalen, 

Nippſachen u. eine Auswahl Fi⸗ 

IE aus Stearinmaſſe 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung. 

Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 


Gr. Nachlaß⸗Auction. 
Aus mehreren Nachläſſen 


werde ich Freitag, den 21. Februar, 
Vormittags von 10 Uhr ab, 


Ning 3, 1. Etg., 


in meinem Auctionslocal: Nußbaum⸗, 
Mahag.⸗ u. Kirſchb.⸗Möbel als Herren⸗ 
und Damenbureaux, Vertikows, Tru⸗ 
meaux, Waͤſche⸗ und Kleiderſchränke, 
1 Buffet, 4 Garnituren in Plüſch u. 
Rips, Chiffonnieren, Bettſtellen mit 
Madratzen, 10 einzelne Sophas und 
Chaiſelongue, ovale u. Pfeiler⸗Spie⸗ 
gel mit Uhrwerk, Tiſche, Stühle, eine 
große Stutzuhr und 2 Taſchenuhren, 
Waſchtiſche mit Marmorplatten, ein 
Pianino von dem Kgl. Hofinſtrumenten⸗ 
bauer Pfeil in Dresden, Bilder, Fi⸗ 
guren, Betten u. Kleidungsſtücke meiſt⸗ 
bietend gegen Barzahlung verſteigern. 


J. Wolf, 


[1985] Auetions⸗Commiſſarius. 


In einer Penſion können zu Oſtern 

Knaben jeden Alters, welche die 

hieſigen Schulen beſuchen wollen, un⸗ 

ter mäßigen Bedingungen Aufnahme 
nden. Dieſelben finden in geſunder 

Wohnung jede leibliche und geiſtige 
flege. 

Auch iſt für Auſſicht in den Arbeits⸗ 
ſtunden und Nachhilfe in allen Unter⸗ 
richtsſächern in geeigneter Weiſe Sorge 
getragen. 1925 

Nähere Auskunft ertheilt gern Herr 
Diakonus Juſt an St. Elifabet. 


Meuſſon. 


In einer den gebildeten Ständen 


angehörenden, in geſunder Lage von 


Liegnitz wohnenden Familie finden 
zu Oſtern d. J. 2 Schüler der Ritter⸗ 
akademie od. Gymnaſiaſten als allei⸗ 


nige Penſionäre liebevolle Aufnahme, 


gute Koſt und gewiſſenhafte Beauf⸗ 
ſichtigung. (Pianino⸗Benutzung.]) Off. 
erbeten sub X. X. 61 Expd. d. Bresl. 
Zeitung. [630] 


Denfion. 


In einer dem gebildeten Stande] 


angehörenden jüdiſchen gene finden 
zu Oſtern d. J. zwei K 


(Flügelbenutzung). 
Offerten sub X. B. 500 
lagernd Breslau. 


Penſions⸗Anzei E 

In dem feit Jahren in Breslau, 
Blücherplatz Nr. 14, beſtehenden Pen⸗ 
ſionate des Lehrers J. IE. Cohn 
finden Schüler jeden Alters unter 
mäßigen Bedingungen liebevolle Auf⸗ 
nahme, ſorgfältige Pflege, gründliche 
Nachhilfe bei den Schularbeiten, auf 
Wunſch auch Vorbereitung für die 
mittleren Klaſſen der höheren Schul⸗ 
anſtalten. [1972] 


1 

—1 

Menton. 

Zu einem ſehr fleiß. u. ſtrebſamen 

Ober⸗Sec. des Joh.⸗Gymnaſ. wird 

ein zweiter Penſ. jeden Alters ge⸗ 

ſucht und gerift, ſtrenge Beanfücht., 

kräft., reichl.ͤKoſt, gef. hübſches Zim⸗ 

mer u. Nachhilfe der Arb. zugeſichert. 

Preis pro Jahr 180 Thlr. Näheres 
M. M. Grünſtr. 26, 2. Et. links. 


Ein noch gutes Marmor: Billard 
von A. Wahsner und ein neues 
Neſtaurations⸗Buffet verkauft billigſt 
= A. Cubasch, 
[1979] Schuhbrücke Nr. 84. 


hauptpoſt⸗ 
[1967] 


t naben Lebe: | I 
volle Aufnahme, gute rituelle Koft | W 
und Nachhilfe bei den Schularbeiten 


aße 1, richten. 2409] 


Sycius⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger Kaufmann, moſaiſch 
und unverheirathet (28 Jahr alt), 
welcher das 259 


Deftillations⸗Geſchäft 


practiſch erlernt hat und ſeit 8 Jah⸗ 
ren für ein größeres Deſtillations⸗ 
geſchäft mit Erfolg Schleſien und die 
Grafſchaft Glatz bereiſt, ſucht einen 
Socius mit Capital behufs Grün⸗ 
dung eines derartigen Geſchäfts event. 
wünſcht er an einem bereits beſtehen⸗ 
dem Deſtillationsgeſchäft ſich zu be⸗ 
theiligen. 2 

Gefällige Offerten unter H. 2667 
befördert die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


36,000 Thlr. Hypoth, 


auf ein ca. 4500 Mrg. gr. Rittergut, 
binter Pfandbriefe w. mit Damno z. 
verkauf. oder gegen courshabende Pa⸗ 
piere zum Nennwerth z. Pe 
gef. Offert. u. K. M. 98 von Selbſt⸗ 
reflect. a. d. Central⸗Annoneen⸗ 
Bureau, Carlsſtr. 1. [2833] 


Dieserren Gutsbeſitzer, 


die geneigt find, ihre Güter zu ver⸗ 
kaufen, erſuche ich um Mane und 


Anſchläge. 7 
G Klingner, Adalbertſtraße 7 


fl Im Bade 
Königsdorf-Jastrzemb 
iſt ein 


Logishaus 


mit 20 gut möblirten Zimmern 
für die Saiſon 1879 


u verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Max Fröhlich, 
[2822 Kattowitz. 


Ein Wein: und Bier 
Reſtaurant rss] 


in Reiſſe, beſte Lage, gut eingerichtet, 
ſchöne Lagerräume, compl. Einrichtung, 
anderweitig zu verpachten. Offert. G. 
102 an Rudolf Moſſe, Neifle. 


Für Deitillatenre, 


Ein altes, eingerichtetes Deftillationg- 

Engros⸗Geſchäft mit gutem Detail⸗ 
Ausſchank iſt bald zu verkaufen. An⸗ 
zahlung M. 6000. Offerten unter 
Chiffre A. 8. 87 an die Exped. dieſer 
Zeitung. Agenten verbeten. [1986] 


® 
Milchpacht. 
Auf dem fürſtl. Dep. Nohow per 
Zauditz, Kreis Ratibor, iſt die Milch 
von circa 90 Kühen vom 1. April c. 


ab an einen cautionsfähigen Käfer 


zu verpachten. 
Das fürſtl. Wirthſchafts⸗Amt. 
Steinhardt. 


Dee 


Rette Dich! wen 


"AA welche im 
Gefolge von Jugendſünden, 
LAusſchweifung, Unmäßigkeit, # 
Selbſtvernichtung entſtehen, ber B 
drohen die Geſundheit des Kör⸗F 
pers und die Schönheit des 
Cbarakters. Die bewunderns⸗ 
J wperthe Sicherheit des Erfolges; 
hat dem preisgekrönten Origi⸗ 


nalwerke „Der Jugendſpiegel“ 
den Weg über den Erdball ge⸗ 

bahnt. denn er beſitzt 2099 b 
das Geheimniß der Heilkunſt. 

Wer das Glück feiner Zukunft 
nicht durch unwiſſende Empiriker 
unrettbar vernichten laſſen will, 
belehre ſich durch den Jugend⸗ 
piegel, er höre und beherzige 
0 25 mahnende und zugleich 

röſtende 1 

Wort: Rette Dich! 
Zu beziehen von W. Bern⸗ 
ardi, Berlin SW „Tempelhofer 


er 8. 

Verkaufsſtelle in Breslau: 
Buchhandlung 
eee 


4 


8 


Specialarzt Ur. med. Meyer 


Derlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflih . 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautlrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


handlung erfolgt nach den neueſten 


Forſchungen der Medicin. [137] 


Sprechzimmer f. Haut ⸗ u. Syphilis⸗ 
kranke Ning 39, 1. Et. Tägl. 15 
Sonntag) 725—6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Dr. Karl 2—4. 


= Dr. Karl Weisz. 
Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, 1.“ a 1882 

Sprechſtunden täglich von 8—10 
u. 12—3 Uhr. 


Sadowaſtr. 55. ö 


nn 


7 


2 


—— 


CECE THFIIFT 


ur 


Fu 
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DER ——ͤ ˙— 


ne Fe ee 


auch m. Photographie. Glasgrarirung. 
N Deckel. Angießen alter Deckel. 


3 Porzellanmalerei. 
Wi e e 
Bi i 7 und 00 Bierflaschen, 
Schaufenſterpokale. ME 
Meſſer, Gabeln, Würfelbretter. 


Carl Stahn, a 


x Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 


Für Roſenfreunde. 


N 
Pianoforte⸗ 


azin, 
Flügel, faninds 8 2 
und Harmoniums, 


Perm. Industrie- 


Ausstellung, 
Zwingerplatz 1, erſte Etage. 
Wenn zwei Sufteumente W 
zuſammen gegen Baarzahlung 3 eee ande anerkannt guten 


gekauft werden, fo treten En⸗ | Nofenfhulen empfehle zur diesfähri⸗ 
grospreiſe ein. 2802] F Beach Frühlingspflanzung einer gütigen 


Ratenzahlung Beachtung. Kataloge franco und 


Außerdem habe circa 200 
ra ia. 


gratis. 
4 Meter vorzüglichen Buxus im Engros 
und Detail abzugeben. [667] 
; 1 a Landaulet, 1 
' Halbchaiſe und 1 offener 
Wagen, fowie 1 Paar 
plattirte 3 und 
2 e Wallache, 4 Zoll groß, 


Jauer, in ee 1879. 
Lehrer und Roſen en See 
5: und 7jährig, zuſammen event. ein: 
zeln billig zu verkaufen Am Ober⸗ 


ſchleſiſchen Bahnhof 3. 1981] 


Tall oisketten, 


Pferdezahn⸗Mais, 
echter, keimfähiger, 1878er Ernte, unter 
früher Talmiketten genannt, 
jetzt Tallois geſtempelt. Victoria⸗ Erbſen 
Paris 1879. Tallois. 1879. 
zu e 
chöne 


Lilioneſe, das be⸗ 
kannte cosmetiſche 
* Schönheitsmittel, 
dient zur Entfer⸗ 
nung aller Haut⸗ 
8 unreinigleiten, a Fl. 

1 5 1 5 


38. G. Schwartz: 


in Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 
HOO6IHH9HI9dO6009H09 
Vorzüglich schönen 


Astrachaner 


Caviar, 


Garantie, offeriren billigt H. N. 
Oettinger & Co., Hamburg. 
Runkelrübenſamen, 
große echt engl. Rieſen, Abſaat von 
Du England bezogener Saat, per 
0 Kilo 36 Mark [1893 
Seit 30 Jahren rühmlichſt bekannt zur Saat, per 200 Kilo 20 Mark, hat 
wegen ihrer täuſchenden Aehnlichkeit abzugeben Dominium Schmolz bei| E 
an echtem Golde und ihrer langen | Breslau. 
auer. C 
Vorräthig bei allen Uhrmachern. 
Man beachte meinen Garantieſtempel: Durch Damp f= Betrieb]! 
| 1520) gut gequetſchter Hafer, 
ſowie geſchnittene Siede 
Offerten sub C. 3059 an Nu⸗ g 
dolf 17 917 in Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, 1. Et. 
— — . bei Nef 
verkauft 
120 Stück Maftichafe, 


ark, 
Ta lois. 
Tallois. 
zu bedeutend herabgeſetzten 82% 
ebenſo 3040 ie einjährige, 


2 Kiefernpflanzen, 
à 6 Neupfg. 
Dagegen werden zu laufen geſucht 


10 Ctr. Seradella⸗Samen. 


Probe mit Preisangabe erwünſcht. 
Bin Käufer für 2 lebende Nehe 


schönste, hochrothe, dss Catania- b . Sefanen zu? 
4 felsinen eee 
D y Thorn. 


beste, haltbare Messina- 


Citronen 


empfiehlt billigst [2809] 


Carl Jose 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrü che, 


. gebr., d. Pfd. 53 60 
Java⸗ Kaffee, : 1M. 30 , 
beide Sorten ganz ee empf. 
Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtraße 12, Ede Weißgerbergaſſe. 


Reitpf ferd, 


arabiſch, 2“ br alt, 1 und 
ſicher, fehlerfrei und fromm, 170 eh 
würdig zu verkaufen. 

Off. erbitte unter P. O. Grttlen 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Fur ein anſtändiges, jüdiſches 
Mädchen geſ. Alters wird bei 
ſoliden Anſprüchen, zur ſelbſt. 17 7 
8 Stell. geſucht. Off. unt. 
B. B. 86 i. d. Briefk. d. Bresl. Atg. erb. 


in Student w Sl 
Stammkuffen! |G Ente ai, gi 


er Mädchen zum 1. Mat aufs 
Land geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkommen. Etwaige Intereſſenten 
wollen ihre Briefe nebſt Photographie 
unter E. S. 60 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. einſenden. [614] 


Wir ſuchen für ein feines Putz⸗ 


Geſchaͤft in einer größeren Propinzial⸗ 
ſtadt eine tüchtige [2829] 


Directrice. 
Adreſſen erbitten Sachs & Pinczo⸗ 
wer, Berlin W., Kronenſtr. 25. 


Für eine auswärtige Damenputz⸗ 
Handlung wird eine tüchtige [1994] 


Directrice geſucht. 
Perſönliche oder ſchriftliche Mel⸗ 
dungen werden entgegengenommen 
in der Seidenbandhandlung 
A. J. Mugdan, 


reslau, 
Ring⸗ und Blücherplatz⸗Ecke. 
Ein j., häuslich erzogenes Mädchen 
aus achtb. Fam., das fertig ſchnei⸗ 
dert, in ſämmtl. Handarbeiten firm 
iſt und eine gute Handſchrift ſchreibt, 
ſucht 1. April paſſ. SD Näh. 
Heiligegeiſtſtraße 18, 3 Treppen. 


Ein gebild. Mädchen, 


Beamt.⸗Tocht. im Schneidern, Pub: I 


machen u. Friſiren geübt, ſowie mit 

Behandlung der feinen Wäſche ver⸗ 

traut, ſucht Bin 1. April Stellung 

77 Jungfer. Gefl. Offerten unter 
. B. 10 poſtl. Gr.⸗Glogau erbeten. 


Geſucht BG 
ein jüdiſches, älteres, religiöjes Fräu⸗ 
lein, nicht ungebildet, zur ſelbſtſtän⸗ 
digen e eines kleinen Haushalts] J 
öfchenſtr. 7, erſte Etage. [1996] 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt, 
event. März c., eine brate 
gebildete 


Haus- und Vieh⸗ 
Wirthſchafterin 


und nehme perſönliche Meldungen 

mit Zeugniſſen bel, in Breslau 

in Müller's gr Albrechtsſtraße, 

Sonntag, den 23. d. Mts., Vorm. v. 

10—12, Rehm v. 1-4 Uhr. 
asim, 

Hauptmann 3 Rittergutsbeſizer. 


ine zuverläßige Köchin, die mit 
der feinen Küche und Bäckerei, ſo⸗ 
wie mit dem Einlegen der Früchte 
gründlich Beſcheid weiß, ſucht Stel⸗ 
lung. 1 poſtl. Steinau a. O. 
unter O. (652 


Be Neiſender n 
der Schleſien, Poſen, Lauſitz und 
Sachſen mit Erfolg bereiſt hat, ſucht 
Stellung. Off. unter E. wer⸗ 
den an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein Reiſender 


kann einen leicht verkäuflichen Artikel 
proviſionsweiſe übernehmen. 

Offerten A. A. 83 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [1968] 
3 proviſionsweiſen Verkauf eines 

beliebten und gangbaren Artikels 
wird für Breslau ein S 
geſucht. 69] 

Offerten mit Referenzangabe le 

W. P. 33 baupipoftlagernd Dresden 


9 


erbeten. 5 


Breslauer Börse vom 19. Februar 1879. 


für ein gröbereß Modewaaren⸗ 
Geſchäft tic Pt ! 12827 
Verkäufer 


ese been sub Nr. 100 poſt⸗„⸗M 


gernd Liegnitz erbeten. 


Innen Leinell⸗, Wäſche⸗ zu 
und Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. April c. einen 


mit den Comptoirarbeiten und Schau⸗ 
fenſter⸗ Decoration gut vertrauten, 


tüchtigen. Verkäufer. 
Siegfried Lomnitz, 


Gleiwitz. 2804 


Aa mein Tuch⸗ u. Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
Verkäufer, der auch kleine Reiſen zu 
machen im Stande iſt. [ 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Louis Fichauer, 
Waldenburg i. Schl. 


Für mein Putz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. März einen mit der Branche 
vertrauten und der polniſchen 


Sprache mächtigen Verkäufer, 
ſowie eine tüchtige Direetrice. 


Gustav Gabali, 


[6601 — 


mein Colonialwaaren⸗ und 
er fa Geſchäft ſuche ich per 
E c. einen dien 631 


EN. Exped ienten. 


Grund guter Zeugniſſe 
und perſönlicher Vorſtellung kann 
ein Engagement erfolgen. 

Cohn in Waldenburg i. Schl. 


Ein Commis 


mit ſchöner Handſchrift, welcher im 
Deſtillations⸗ und Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſchäft firm iſt, on Er 1 7 Anſpr. 
vom 1. April d. J. ab geſucht. 
Offerten erbeten unter H. R. 43 
poſtl. Neumarkt i. Schl. [622 


Ein junger Mann, 


der die Wan u. Leinenbranche 
in einem bedeutenden Engros⸗ und 
Detail⸗Geſchäft erlernt hat, ſucht 
unter 1 Anſpr. per 1. März 
oder 1. April Stellun 1085 r. Referenz. 
ſtehen ar Seite. Sell. ff. werden 
unter K. 120 an 2 Expedition der 
Altpreuß. Ztg., Elbing, erbeten. 


Ein junger Mann, 


5 7 Jahre in einem bedeutenden 
Tuch⸗ und Confect.⸗Geſchäft ſervirte 
und auch mit ſämmtl. Comptoirarbeit. 
vertraut, ſucht bei beſcheid. Anſprüchen 
Engagement. Beſte Referenzen zur 
Seite. Gefl. Offerten unter A. B. 88 
Exped. der Bresl. Zeitung. [1988] 


um 1. April a. e. ſuche ich einen 
jungen Mann, der mit der Buch⸗ 
führung u. Correſpondenz vollſtän⸗ 
dig vertraut und längere Zeit im 
Holzgeſchäft thätig A iſt. Be⸗ 
werber wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bei mir melden. 
e den 18. Februar 1879. 
Leſchnitzer. [663] 
Ein j. Mann, Deſtillateur, 1 Stell. 
auch als Ausſchänker. 455 
Be unter R. = in den Briefk. 
der Ztg. erbeten. 


ch Re in epa 

J ir „im wee Antritt 

Fach aim 19 en jungen 

ann. Kenntniß 2 einfachen 

ee Correſpond. erwünscht. 
645], H. Ritter in Jauer. 


eine Wohnung von 3 Zimmern mit 
Comf. und Zubehör zu vermiethen. 


Geſucht wird von einem kinderl. Be⸗ 

amten per 1. April eine helle 

Wohnung von 2 Zim. mit ſep. Eing., 

1 Be erl. u. Entr., in e d. 

„ m. Ang. d. Preiſes u. Etage 
82 i. d. Brfk. d. Bresl. Ztg. 


Neue Taſchenſtraße 2. Et. b. einer 
den heſſeren Ständ. ang. Familie 
iſt ein fein möblirtes Zimmmer und 
Schlafzimmer zu vermiethen. [1966] 
Offerten Z. 84 Bresl. Zeitung. 


b Oeelaneffodtgraben 17, Fron da 
der Promenade zu, it eine Dad 
nung, beſtehend aus 3 Zimme 
Cabinet, Küche m. W neh 
Zubehör zu vermiethen. 0 
Näheres beim Hausneerk art ft. 
gnesſtraße 1 ein Hachogrterke u 
Ab vermiethen. Näheres 1. Et. g 
Der Beſi 


Gargon-Wohnungen. 

iger eines neuen, ſauberen 
Hauſes, Ohlauervorſtadt, nahe dem 
Stadtgraben, wünſcht ſeine Quartiere, 
beſtehend aus I bis 2 bis 3 Zimmern 
nebſt Cabinet u. Entree, tap. u. geftr. 
Fußb., zum Preiſe v. 7— 24 M. per 
Monat nur an unverheirathete an⸗ 


A. B. 10 ſtändige Herren p. ſof. od. ſp. — ehr 
end ene. Glogau 255 bill. — zu verm. Refl. bitte ihre w. Adr. 


rere if. S. 65 in der Exped. d. Bl. abzugeben. 
Ein erfahrener Brenner ſucht Stel⸗ 


lung; zu erfragen in 1971] reiburg erſtr 11 
Noſenthal bei Fabian. Fre halbe 1. ge Aged 


aus vier e ng8 
Zu ſofort geſucht ein zweiter En 1 u Baze 


R eitkn echt cabinet, Küche, 1 5 1. 29 5 


zimmer, Entree, 
Kal 1 Empfehlungen. Zeug⸗ vermiethen. Röberes daſelbſt 
niſſe 1 ſenden 


Eni . Carle. Junkernſtraße 28 


Kabath, Breslau, Carlsſtr. 28. 
iſt die 2. Etage zu vermiethen. 


Ein Kellner! Sommerwohnung 


mit Caution u bald bei beſchei⸗ 
denen eie en Stellung. Gefl.[ mit Garten in geſunder, 840 8 
Offerten erbittet Klähr, wohnh. bei] Gegend 2840 


Gottſchalk in Leobſchüz. 1955 zu vermiethen. 


Näheres unter I. 2746 bei Faaſen · 
ſtein E Vogler hier, Ring 


Ohlauerſtraße 87, 


‚goldene Krone“, [1974] 
iſt das 8 Herrn deer Friede 
innehabende Geſchäftslocal von Jo⸗ 
banni d. J. ab zu vermiethen. 


Ein im Stadtmittelpunkte, in beſter 
Geſchäftsgegend gelegenes 


Parterre⸗Local 


mit ausgedehnten Räumlichkeiten, 
welches ſich für jede Branche eignet, 
iſt mit längerem aun en Contract 
von — 2 jetzigen Fnbabe er bald ab⸗ 


55 Bert Offerten sub G. 2913 an 
Nudol 5 Moſſe, Breslau, . 
ſtraße 85, I. [2843] 


Ein großes Gewölbe 


AR 5 3 bald od. fi im 
zu vermiethen. 77] 


Für mein Galanterie⸗ u. Kurz: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Mann. 


tüchtigen jungen 
Ankitt ungen. am 1. April e. 


Liegnitz. Moritz Pappe. 


Ein. prakt. Deſtillateur, der ein⸗ 
fachen Buchführung, ſowie der 
poln. Sprache mächtig, ſucht, geſtützt 
auf Zeugniſſe, per 1 1. Iorit oder auch 
früher Stellung. Huch Offerten unt. 
A. Z. 1 poſtlagernd Glatz erbeten. 


Ein tüchtiger e e 
der des Polniſchen durchaus 
mächtig iſt, wird für einen Rechts⸗ 
Anwalt * 178 geſucht. Offerten 
sub A, 1 beförd. die Exped. der 
Breglauet 2 5 [673] 


Ein Kunſtgärtner, 


berh., wenig Fam., Ende 30er, 10 
Jahre in ſeiner 585 Stellun 
allen Zweigen ſeines Faches fa 
. and Zeugniſſen, ſucht 1. April 
anderweit dauernde 100 fl 


Ein junger Mann, berechtigt 
zum einjähr.⸗freiw. Militär⸗ 
Dienſt, ſ. p. 1. April c. in einem 
größeren Comptoir Stellung 


als Lehrling oder Volontair. 


Gefl. Offerten sub I. B. 99 poſt⸗ 
lagernd Kattowitz erbeten. 662 


ja Mr 1855 Deſtillationsgeſchäft ſuche 


einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntüf en, 
der polniſch ſpricht. 
Ratibor. Guſtav Glafer. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ein en e Herr, Lehrer, ſucht pr. 

April eine saubere unmöbl. 
Stube u. hellen Alkoven im ſüd⸗ 
weſtlichen 0 se 1 75 10500 


Vegeta Offert. unt. 15 or Eine trockene Nene 


Briefkaſten br sel iſt Junkernſtraße 29 zu vermiethen. 


Kaiſer Wilfehnitr. 43 (Ede Moritzſtr.) 


die hochelegante kleinere Hälfte Dom 1. Stock, beſtehend aus 4 Zimmern ꝛc., 
desgleichen pazlerte 1 Salon, 5 Zimmer ꝛc. mit Garten, auf Wunſch auch. 
St April zu bermietben. 2744 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. Februar. 


Inländische Fonds. | Inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
| Amtlicher Cours, und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl, Cours Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs -Anleihe 4 ! 96,15 B Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B. 4 | d — 
Pras. cons. Anl. 454 105,10 B Br.Schw.Frb, |4 | 63,60 & 65 Lombarden....|4 | — ut. 116 0 82883 8 
do. cone. Anl. 4 | 96,00 eee een Oest-Frana.-Stb |4 | — ult. 426,00 0 ort (a8 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
do. Anleihe. 4 >> 2 Rumän. St.-Act.|4 | 28,50 bz Fre 282888 8 x f 
a R.0-0. Eon | 18 75 0% de. St.- Prior. 8 — — 32 
Erss. Präm.-Anl. 33 — na ee 5 112,35 bz Warsch.-W.StA 4 — A er 77 L l. ber 88 
. ee eee e a TR I 1 1 a BAE Se er Kopenhagen | 746,2 14 |NND. lech. wollig ER: 
8 l Ptäbr . 3 87,50 m0 inländische Eisenbahn-Priorität- Kas ch. One. — 5 Stodhslm 740, 130 NW. ſtark. |bebedt. 
do. Lit. A. 3 — s bligationen, Krak.-Oberschl. 4 | — . Yon 125 5 5 88. air Yen 
do, alt.. 4 98,25 bz Freiburger....|4 | 92,85 6, 6 98,50 et] do, Prior.-Obl. 4 — — tersburg 7484 95 eich ede 
do. 5 A. 5 hr ie 1 4 97 50 5 I zd Mährisch Schl, = Blau 2 , SSW. ſtill. bedeckt. 
o. do. 5 0. Lit, H. ‚ Centralb.-Prior. fr. — — tt 748,5 2,8 n mäßig. wolkig. Seegang maß. 
do. Lit. B 30 — de. Lit, J. 4% | 96,75 B Me LP et EEE u aa U En an 5 ef | 7545 60 05 5. bac — 755 is En 
do.. do. 4 — do, Lit. K. 4 6,75 B Bank -Acti elder | 746,7 —0,8 5 2 — wolkig. 
do. Lit. CO... 4. — do. 5, 102,75 B en. lt 9830 |ORO- kit. ee 
do. au 4 IL. 26,30 B Oberschl. Lit.E.|3% | 87 4 757 bzß I Bral. Discontob. 4 | 65,25 B Ar ambu 746,7 6/0 N98. I bedeckt. 1 u. get. Sch. 
Ado. 44% 102,50 B do. Lit. C. u. D. 4 4,15 do. Wechsl.-B. 4 72,25 G ar wi nde 743,8 20 IND. er bedeckt. grob e 
do. Ren) 4 — do. 1873 4 93,00 8 D. Reichsbank |4% — er Neufahrwaſſer 744,0 | —12 NRO. ſchw. bedeckt. Nachts Schnee. 
do. 4 | II. 96,0 d do. 1874. 4% 100,75 B Sch. Bankverein 4 86,75 B = Mem 43,1] —2,0 ID. ſtill. bedeckt. See ruh. N. Sch. 
do. de. . 144 102,35 bz do. Lit. F. 4% 101,50 B do. Bodenerd. 4 89,00 B — 75 34 leich bededt I 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 95,70 4 65 bz do. Lit. G. 4% 100,75 B 2 Credit 4 399 & ult. 399,0049,50bz Bert | 752,5 ‚4 W. leicht. N eckt. 
F | a e 
o. Posener — 0 2 U „ D 3 
* Pr.-Hilsk. 4 | 94,25 6 de NeimanBrg. 4% | — Nara. Zwg. — Wiesbaden zur 5: 7 5 27 denden 0 101 ao 7155 
do. 17 102,00 8 do. Wilh.- B. . 5, 103,75 B ; Industrie · Aotlen, ae 2 9 5 W wach. wollig. . 
en a Se LTE . ee | den 740 90 ME fesch eg Ab. u. N. Schn 
2 55 für Möbel |4 | — — Ar I R ee 
goth. fear 3 2% EB zn 19. Febr, do. do. G Fr. 4 4 — 492 ee W. ach. be Geſt. R. N. Schn. 
Bachs. Rente 5 Amsterd, 100 fl. . 1169,45 b do. Böronack |4 | — — g \ 10 
-e, eee ee, ee 
Ausländische Fonds, do. de. 3 j2M. | — 40 Fee * Ar. Im Nordoſten ift das Barometer gefallen, in Central: und Weſt⸗Europa 
Orient-AniEm.1!5 | 56,15 @ London 1L.Strl.|3 |kS. |. 20,455 G [ Donnersmarckh |4 | — — eſtiegen, am meiſten von Dänemark bis Holland, wo allgemein ruhiges 
3 de. do. 3 [M. 2032 bz |Lanrahütte 4 | 6550 B ult. 65,75 & 5,25 bz Weller mit bebeutenber, inet und in Dänemark mit ſtarkem Froſt eins 
2 do. II. 15 7 Paris 100 Frs. 3 vg. 81.00 6 n 1 7 un ue getteien. ift. In der ditlihen Oſtſee bat der Froſt ſehr abgenommen mit 
erg 1 4½% 5890 0 do. do. 5 — 0.8. Eisenb- B. 4 — trübem, am Eingang des finniſchen eh ſehr unruhigem Wetter. 
* si 9 5 45 1 54,90 bz Warsch. 1008.R. 6 ST. 195,00 G 85 eln. Cement 4 | 42,00 B — Sonſt And die Windperbältniſſe wenig verändert und auch heute die Witte⸗ 
do. Goldrente 1 65,00 bzG . N. ö is 71225 . Feuervers.|4 | — — rung im . 4 Sine RAN bielen, 3 mit N en & 95 
e — a 40 Teinenind.|4 85 80 bc Fri gere gie 10 eee Faland die Ofpreußen, 3 ende Jh 
Ung. Goldrente 6 72,60 à 65 bz Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — — ei er halb jeder Gruppe ift die Reihenfolge von 
Poln. Liqu.-Pfd.|4 | 55,00 B Ducate a = do, do. St.-Fr. 4 | — en Dit eingehalten, 
22 Br 4 — 20 Ers.-Stücke — 0 Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
do, 5 61,355 8 Vest. W. 100 fl. 173,50 bz uk. 173,50 Ver. Oelfabrik.|4 — = 
Bars. Bode, Oord |5 Russ. Bankbil:.: 2. a à 5,50 bz ] Vorwärtshütte. 4 — r 
Russ. 1877 Anl. 5 | 84,50 8 100 8.-R. 195,50 1195,5085,75 


— rg Nedacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Mieslau . 
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